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Die nächste Stammet des Tagblattes wird
erst Dienstag nachmittag ausgetragen .

Zrankreichs Hoffuung
ttf die deutsche krbfchaslsnmsse.

Die französische Volkswirtschaft steht vor den
schwierigsten Problemen . Das wichtigste Jndu -
driegebiet harrt des Wiederaufbaues ? eine Ar¬
beit, die , selbst wenn ste rücksichtslos auf deutsche
kosten durchgeführt wird , lange Jahre in An -
svruch nehmen wird . Der Mangel an Arbeitern
'st groß . Die Löhne sind den jetzt in Deutsch -
land üblichen wenig unterlegen . Während die
Lvhnsteigerungeu aber bei uns eine Folge der
politischen Umwälzung und der Geldeutwer -
Wng darstellen , find sie iu Frankreich lediglich
nus die geringe Zahl gelernter Arbeiter zurück-
Erführen . Vor allem aber — und dies ist für
das Verständnis der unfinnigen wirtschaftlichen
Bedingungen des Friedensvertrages sehr wich -
Üg — ist die finanzielle Situation Frankreichs
kaum weniger verzweifelt als die deutsche . Die
Differenz zwischen Einnahmen und Ausgaben
beziffert sich auf 24 Milliarden Franken . Das
ordentliche Budget wird auf jährlich 18M Mil¬
liarden Franken berechnet . Davon vermag
Frankreich angeblich bei größter Anspannung
der Steuerkraft nur 8 Milliarden Kranken auf -
Zubringen . Es verbleibt also für das Ordina¬
tion ? ein Fehlbetrag von 10 Milliarden Fran¬
ken — und diesen soll Deutschland w jährlichen
Raten aufbringen , ja es soll auch das ganze De -
Nzit decken. Wird dieser Rechnung entgegenge -
Balten , daß in Friedenszeiten nnsere blühende
Volkswirtschaft höchstens einen Ertrag von jähr-
lich g—io Milliarden Mark abwarf , daß es sich
serner nur um die Begleichung der französischen
Forderung handelt , und daß die optimistische ,
längst als falsch erwiesene Jubiläumsrechnung
Helfserichs das gesauite deutsche Volksvermögen
^us nur 3*0 Milliarden Mark angegeben hat ,
w erhellt ohne weiteres der Unsinn der franzö -
"kchen Kalkutatirm . Aber es ergibt sich auch, in
welch verzweifelter Lage sich die französische
Volkswirtschaft befindet .
. Hur aus dieser Verzweiflung siud die über -
^ iebenen Forderungen im Friedensvertrag zu
Erstehen . Es gab für Frankreich zwei Wege ,
!w> wenigstens teilweise zu feinem Recht zu ge-
'swgen . Der erste uud richtige hätte zur fried -
"chen Verständigung mit Deutschland , vielleicht

großen europäischen Wirtschaftsgemeinschaft
Geführt. Diesen Weg zu beschreiten , hat falsche
gefühlsmäßige Abneigung , Überschätzung der
^Seueu Wirtschaftskraft verhindert . Es soll

der zweite Weg gewählt werden , an deffen
^«de Frankreich als der betrogene Betrüger
^ hen wird : die Ausplünderung Deutschlands
!°trd vorbereitet . Wir sollen unserer wertvol -
*** Produktionsinstrumente beraubt werden, '
?lau hofft sich durch ste so zn bereichern , daß der
Wirtschaftlich? Zusammenbruch des Reiches den
Gegnern nicht mebr viel schaden kann . Eine
wlsche Rechnung ! Es ist unnötig , ste eingehend
? widerlegen . Unverständlich aber ist , daß
Aankreich die Gefahren , denen t& auf dem
Aege Weltwirtschast auch nach der Bernich -
? »g Deutschlands entgegengehen würde , nicht
« bt.
^ Frankreich hofft mit Hilfe des Zuwachses an
Produktionsmitteln auS deutschem Besitz sich
ww Industriestaat erster Ordunug zu entwik -
^ lit . Sein Augenmerk ist daher vorwiegend
A dir Förderimg der Ausfuhr gerichtet. In
/^ er Linie soll die Produktion seiner Hütten -

Maschinenbauindustrie nach neuen Gesichts -
Unkten umgestaltet werden . Der Exporttätig -
,
" t gegenüber waren aber die französischen In -

°^strtellen bisher mit ausgesprochener Abnei -
ZUng begegnet . Sie werden also auf diesem Ge -

nach Erfüllung der wirtschaftlichen Boraus -
Hungen gezwungen sein , vorerst Neuland zu

eteu, auf dem sie zwei sehr kräftige Rivalen
Mieten müssen , die ans die Forcierung der
,Muhr zurzeit allergrößten Wert legen , näm -

England und die Bereinigten Staaten ,
wird um fo peinlicher wirken , als die Auf -

^ MefKhigkeit des natürlichen Absatzgebietes
Q Frankreich in Dentfchland nach der Erdrof -
» ^ ng nur sehr gering sein dürfte . Nach der
Gliederung Elsaß -Loihringeus und der In -
^ 'pruchuahme billiger deutscher Kohle wird
h ^ « kreich theoretisch allerdings die Möglichkeit

seine Montanindustrie in großzügiger
d.^ >e umzugestalten . Während Frankreich vor

W Kriege nur 5 % Millionen Tonnen Stahl
^ zeugte , hofft es jetzt bis auf ll Millionen Ton -
OjT i « gelangen und damit der größte Stahl -
K .^i>uzent aus dem Kontinent zu werden . Der
A?in? ^erbrauch wird auf nicht mehr als S—6
^ ulionen Tonnen Stahl geschätzt. Demnach

sich ^ u Ausfuhrüberschuß von etwa 8
Klonen Tonnen jährlich .

St»* 1 liegt aber der Fehler der französischen
sij^ ung . Abgesehen davon , daß die Dnrch -
W .yfKfl dieses Progrannns nicht ohne schwere
•nnlt kämpfe nach Zertrümmerung des für
Uttj, .Y^ tdj charakteristischen kleinbürgerlichen
>it Kleinbäuerlichen Wirtfchaftsgefüges möglich

' und daß ferner eine vollständige Umstvllnm»

der französischen Mentalität erforderlich wäre ,
fehlt es dem Lande für lange Jahre noch an
der ausreichenden Zahl industrieller Arbeiter .
Und diese Jahre bedeuten für Frankreich im
Vergleich zu der Spannkrast englischer und ame -
rikanischer Entwicklung die Unmöglichkeit , die
älteren Nebenbuhler jemals einzuholen . Dann
aber würde die Forcierung des Exports zur
Voraussetzung haben , daß die schon jetzt sehr
hohen Schutzzollmauern weiter erhöht werden .
Da der Eigenverbrauch der französischen Wirt -
schaft nur zirka die Hälfte der Gesamterzeugung
an Stahl betragen dürfte , wäre Frankreich in
sehr hohem Maße von der Kaufkraft fremder
Märkte abhängig . Diese schwankt aber , und es
ist nicht zu vergessen , daß der Wettbewerb ge -

rade in den kommenden Jahren sehr scharf sein
wird . Um mit Nutzen exportieren zu können ,
müßte Frankreich stch also einen Rückhalt an der
Aufnahmefähigkeit feiner Junenmärkte ver -
schaffen , und diese ist nur zu steigern im Schat -
ten von hohen Prohibitivzöllen . Damit kreuzt
es aber die Interessensphäre seines wichtigsten
Kreditgebers , der Bereinigten Staaten . Es kaun
die Kaufkraft des eigenen Landes nur dann
steigern , wenn feine Produktivkräfte enifesselt
werden , d . h . wenn die Geburtszifser nicht mehr
rückläufige , sondern steigende Tendenz bekundet .
Die „petite epargne "

, die Welt der kleineren
Rentner und Sparer , müßte zertrümmert und
ganz ans die neue Wirtschaftsentwicklung ein -
gestellt werden . Kann Frankreich das ? . . .

Tage der Spannung. >
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Der Berliner Proteststreik hat am Freitag

uud Samstag böse Verkehrsschwierigkeiten ver -
urfacht , ist aber im Grunde doch im Sinne fei -
ner Urheber gescheitert . Die unabhängigen und
kommunistischen Führer haben zwar auch dies -
mal leider die Gefolgschaft der Mehrheit der
Arbeiter in den großen Betrieben gefunden ,
aber die kaufmännischen und Gasthausangestell -
ten haben ebenso wie die staatlichen Eisenbah -
ner ihre Teilnahme verweigert , und die Stim -
mung sehr vieler Streikender war gestern ziem -
lich heftig gegen den Terror der Arbeiterräte
gerichtet , die gegen den Einspruch der offiziellen
sozialdemokratischen Parteileitung das Streik -
gebot erlassen haben .

Freilich gehen die Wühlereien weiter . Aber
die Sicherheitsmaßnahmen der Regierung , die
sich bereits am Freitag bewährt haben , dürften
auch ferner ausreichen , um die öffentliche Ord -
uung ausrecht zu erhalten . Bezeichnend ist , daß
auch im Reiche alles ruhig zu fein scheint . Nur
in Hamburg sind vereinzelte Straßenausschrei -
tuugen gegen Offiziere vorgekommen . ES scheint
also , daß die deutsche Bevölkerung zurzeit doch
stärker unter dem Eindruck der bevorstehenden
Friedensentfcheidnng , als unter dem der radi -
kaleu Hetzagitatoren steht .

Am gestrigen Samstag faud bei dem Minister¬
präsidenten Scheidemaun ein Empfang der Par -
teiführer statt . Die Regierung dürste dabei
ihre Entschließungen für jede Eventualität der
für Mittwoch erwarteten Antwort der Alliier -
ten auf unsere Gegenvorfchläge mitgeteilt ha -
ben . Für Donnerstag den 12 . Juni ist die Na -
tionalversammlung nach Weimar einberufen , wo
bereits am Montag der sozialdemokratische Par -
teitag zusammentritt .

Bis zur Stunde liegen noch keinerlei sichere
Nachrichten über eine Entscheidung des Vierer -
rates in Versailles vor . Daß beträchtliche Aen -
derungen au dem ursprünglichen Entwurf vor -
genommen werden sollen , darf als sicher gelten .
Nicht sicher tst indessen,od diese für unsere Unter -
Händler genügend sein werden . Das gilt be -
sonders für die Frage des Saargebietes und für
Oberfchlesten , an dem die Polen mit Unter -
stützung Clemeneeaus zähe festhalten . Frank -
reich bat aber in anderer Richtring eine Nieder -
läge in Versailles erlitten , da , wie zuverlässig
verlautet , sämtliche anderen alliierten Groß -
mächte seine Jntriguenpolitik , die nnf Abtren -
nnng deutscher Rheingebiete vom Reiche aus -
geht , mißbilligt haben . Damit sind die Landauer
und Wiesbadener Putschversuche wohl endgül -
tig erledigt . Dagegen haben die inneren Selb -
ständigkeitsbestrebuugen in den Rheinlanden an
positiven Anssichten sehr gewonnen . Die Reise
des Kölner Oberbürgermeisters und anderer
Vertrauensmänner nach Versailles und ihre
Rückkehr nach Köln in Begleitung des Grafen
Brockdorff -Rantzau , der mit dem Kardinal von
Hartmann eine Unterredung hatte , steht mit
dieser Frage in enger Verbindung . Auch eine
in Versailles vor Pressevertretern gelittene
Rede des Reichskolonialministers Dr . Bell be -
handelte das gleiche Ahema . Dr . Bell ist nnn
in einem konservativen Blatt scharf angegriffen
worden , als ob er den Lostrennungsabsichten
Borschub leiste . Das ist natürlich ein völliger
Irrtum . Herr Dr . Bell ist , wie wir wissen , ein
in vielen Beziehungen recht weitgehender Uni -
tarier . Er versteht die Klagen uud Forderun -
gen der von jeher demokrattfchen Westdeutschen
und hält es für politisch unbedingt geboten ,
ihnen im Rahmen der Reichseinheit Rechnung
zu tragen . Es kann auch wirklich nicht verkannt
werden , daß ein selbständiges und zufriedenes
Rheinland der allgemeinen deutschen Stellung
nach dem Friedensschluß nur gute Dienste lei -
sten nmrde . Ja , es ist anzunehmen , daß die
Anerkenntnis solcher Bestrebungen durch die
Reichsregiernug die Friedensbedingnngen selbst
indirekt beeinflussen könnte .

Einzelheiten über den Berliner Streik.
( Eigener D -ahtbericht .)

, b . Berlin . 7 . Anni . Sente moraen stellten auch
die Anaestellten der öoÄ - und Unterarund -
bah « den Dienst ein . Gestern abend wurden
Omnibusse , die in der ^ riedrickstraße nock snb -

ren . von Streikenden anaebalten und die Vierde
ausaesvannt . Es scheint , daß die A r b e i t e r r ä t e
wieder ein dovveltes Sviel aetriebeu haben , indem
sie den Anaestellten der Berliner Etraßenbabn mit -
teilten , die Elektrinitätsarbeiter Witten den Streik
beschlossen, wäbrend sie umaekebrt den Elektri ^itätS -
arbeitern saaen ließen , die Straßenbahner bätten
den Streik aewollt . Die Reaiernna bat 32 000 Mann
ximerlässiaer Trnvven anr Verfüanna bereit . Aür
den ftall , daß die Elektriüitäts - und Wasserwerke ae-
säbrdet würden , sollen technische Formationen den
Betrieb im notwendiaen ilmfanae übernehmen . Der
Vollznasrat bat übriaens . wie eine Korresvondena
mitteilt , einen neuen General streik iiir Don¬
nerstag nächster Woche, dem Beisebnnastaae der
Rosa Äurembnra . in Aussicht aenominen .

Berlin . 7. Inni . ^Eia . Drabtbericht .) Heute
nacbnrittaa um 4 Ubr nabnien die S t r a n enbab -
nen den Verkebr wieder aus . Der aan ^e
Proteststreik ist überall rubia verlaufen . Die gestern
abend erkolate Betriebseinstelluno auf den V o st -
ä m t e r n war lediglich daraus övrnckznsübren . daß
die Beamten , die aum Teil recht weite Weae au
5?itß aurnckleaen mußten , entivrechend noraeitia au
entlassen waren . Heute moraen wurde der Schalter¬
dienst wieder ' voilständia ausaenommen . Ver ' chie -
dene Abendblätter konnten bereits erscheinen .

Ae Friedensverhandlungen.
Die Antwort der Alliierten.

(Eigener Drahtbericht .)
Bersmlles , 7 . Juni . Die Pariser Aufgabe der

.. Ehicagv Tribiine " meldet , daß die c n g l i s ch e n B e-
bor den mit einem neuen Plane , welchen die
Airsschüsse aufgestellt haben , einverstanden siird . Der
Plan muß imr noch vom Viererrat ratifiziert werden .

Die Antwort des Rates auf die deutschen Gegen -
vorsebläge wird Montag , ivätesteirs Dienstag fertig -
gestellt sein , so dan die lleberreichung der . Antwert
nicht erst, wie befürchtet wird , am Freitag oder
SamKtag erfolgen würde .

Prefsestimmen.
. Eigener DraWerichi ^

Anlsterdam , 7 . Juni . Die Haager Zeitung „Het
Vadeiuand " schreibt : 2Ioi>d George hat allerdings de -
mentiert . daß von den Führern der englischen Rrbei -
terpartei adcr von finanziellen Kreisen ein Druck
auf ihn ausgeübt ivorden ist, um die Deutschland ge -
stellten Bedingungen zu mildern . Es scheint jedoch
Tatsache zu sein , daß der Premierminister daran ge-
gangen ist , dies zu tun . Wenn nun auch ein Druck
ausgeschlossen ist. so muß jedoch eine Unterredung als
Ursache dafür angenommen worden .

Der amerikanische Korrespondent de? „ Allgeineen
Lxindelsblad "

, Butler , meldet : Die Franzosen er-
klärten , daß die auf Milderung der Frie -
densbedinaungen gerichtete Haltung der Eng -
länder die Unterzeichnung des Friedensverträge ? bis
nach dem l . Jpuli hinausschieben würde . Er , der ,Kor-
respoudent , sei in der Lage zu erklären , daß die
Amerikaner dem Wunsche der britischen Vereinigun¬
gen . d i e Dauer der militärischen Besetzung de ?
linksrheinischen Gebietes von lS aus '2 Ialire
bernbzu setzen und Deutschland die Ausbeutung
der Kohlenbergwerke in O b e r sch l e s i e n zu ge -
statten , nicht zimim -inen würden .

Der Pariser Korrespondent ^ des „ Neuhork World "
meldet , daß der Wunsch Deutschlands , in den Pol -
kerbund aiusgenommen zu werden . Unterstükung
rinde , da Deutschland bereit sei . der Einschränkung
seiner Armee aus 100 000 Mann zuzustimmen . Die
Antwort der Alliierten auf die deutschen Gegenvor -
schlage werde mehrere tausend Worte umfassen und
jeden Pnnkt einzeln behandeln .

Nomegens Stellung zur Llockadeerueuernng.
( Eigener Drahtbericht .)

Christiania , 7 . Auni . Zn der amtlichen Erklärung
der norwegischen Regierung auf eine Anfrage der
Entente Wer ihre Stellungnahme zu einer etwaigen
B lo ckad e e r n e u e r u n g schreibt das .. Morgen -
bladet " in einem Leitartikel : Bei aller Mißbilligung
der deutschen Krieasführung und oller Bitterkeit , die
in norwegischen Herzen noch heute wegen des deut -
schen U-Bootkrieges nachzittert , erhebt sich die nvr -
wegische Oeffentlichkeit doch ge geraden Gedanken , daß
nmimehr die Blockade wiederum gegen da^ zerfchmet -
terte , ausgehungerte imd entnervte Deutschland aus -
genommen werden soll . Der EntentevorschlM an die
Neutralen ist so odiös , daß man allein im Interesse
des Völkerbundes hoffen müsse, die Frage der Blök-
kadeerneuerung werde niemals aktuell werden . Die
Nemesis müsse ihren Gang gehen , und Nortvegen . in
dessen Herz Raum für natürliche ? Mitleid sei , habe
eiti moralisches Recht , sich zu diesem Gefühle offen
zu bekennen und die Hände von der Sache zu lassen .

Ae heutige Auiumer unseres Aaltes umsaht 10 Seiten uud Pyramide.

wie es zum Kriege kam.
Das Zeugnis K . Hclfserichs .

Schon 1804 Hilfsarbeiter in der Kolonial -
Abteilung deS Sluswärtigen Amtes und zugleich
in der Hochfinanz daheim , um schließlich Staats -
sekretär und stellvertretender Reichskanzler zu
werden , ist Hetterich , wie kaum ein anderer , in
der Lage gewesen , den Gang der auswärtigen
Politik von hinter der Kulisse her , bis in ihre
verborgensten Winkel und weiteste » Berzwei -
guugen hinein zu verfolgen . Wie sein eben er -
schienenes Buch : „Die Vorgeschichte des
Weltkrieges " <230 Seiten bei Ullstein u . Co .,
Berlin ) , auf jeder Seite bekuudet , hat er diesen
Vorzug auch voll auszunutzen verstanden . Ihm
haben alle Türen und Fächer offen gestanden .
Wenn einer , so weiß er Bescheid und auch Be -
scheid zu geben . Für das ganze Jahrzehnt , von
1904 zu 1914, ist er ei » wahrer Kronzeuge . Da
bei zeugt seine Darlegung gleicherweise nach
Form und Inhalt von seltener Meisterschast .
Sie ist von kristallener Durchsichtigkeit . Und so
rückt alles ins volle Licht .

Dies gilt — endlich einmal — in erster Linie
von der englischen Politik . Da der Versuch ,
Deutschland gegen Rußland auszuspielen , miß -
lang , schloß England 1902 das Bündnis mit
Japan . Fünf Jahre später gelang eS den
Staatslenkern an der Themse , das von Japan
geschlagene , nnd von der Revolution unter -
wühlte Zarenreich an die Strippe zu bekom -
inen , und damit die „Tripple " - Entente zustande
zu bringen , die einem Bündnisse gegen Deutsch
Iand gleichkam . Die Tragweite desselben trat
schon bei der Marokko - Assaire nur zn greifbar
zu Tage . Obgleich England , indem es für die
endgültige lleberlassung des Nillandes von
feiten Frankreichs diesem das Kaiserreich Ma -
rokko zuschanzte , sein „desintercssernenl " an dem
weiteren Schicksal desselben erklärt hatte , trat
es , sobald Deutschland sich mit Frankreich dar -
über zu verständigen suchte und dabei nur wirt -
schaftliche Interessen gelten Machte , dazwischen .
Eine von Lloyd George als Schatzkanzler am
21 . Juli 1911 vorgetragene ministerielle Rede
bedrohte Deutschland in aller Form mit Krieti .
Daß Frankreich und Deutschland , das um deS
Friedens Willen immer weiter nachgab , sich
schließlich trotzdem einigten , war für die Staats -
lenker an der Themse offenbar eine Enttau -
schnng . Aehnlich in der orientalischen Frage im
Hinblick auf Rußland , Als Oesterreich - Ungarn
1908, infolge der türkischen Revolution niid der
Herrschaft der Jungtürken am Bosporus . Bos
nien nnd Herzegowina , die es seit "0 fahren
als europäischer Mandatar in Verwaltung hatte ,
sich in aller Form einverleibte , bat die englisch ,
Diplomatie das Aeußerste aufgeboten , um Ruß -
land gegen die Donan - Monarchie mobil zu
machen . Nur der Umstand , daß das Zarenreich
noch zn wenig neu erstarkt war , hat verhindert ,
daß die Kanonen der Tripple - Entente los¬
gingen .

Bei der Aufrnhrung der Balkan - Slawen ge -
gen die Pforte und — Oesterreich - Uugarn , zog
England mit Rußland ani gleichen Strange .
Ans dem Kriege , der den Türken auf Konftan -
tinopel zurückwarf , ging vor allem Serbien ge -
stärkt hervor . Dies bestärkte es indes nur in
dem Bestreben , über Albanien hinweg an die
Adria zu gelangen und anch Bosnien und Her -
zegowina an sich zn bringen . Hierdurch erach -
tete stch die Donan -Monarchie in ihrenr ganzen
Bestände bedroht . Hinter Serbien stand Rnß -
land . Die Gefährdung war um fo größer , als
die Rumänen ihrerseits nach Ungarn hinüber
schielten . Der Bukarester Frieden schns eine
für Oesterreich - Uugarn so bedrohliche Lage , daß
nian in Wien und Budapest dagegen Berwah -
riing einlegen wollte . Damit wäre schon da -
mals der zündendi ' Funke ins Pulverfaß ge -
flogen . Nur der Druck , der von Berlin aus
auf die Wiener Hofburg ausgeübt worden ist ,
damit nicht aus diesem Anlaß der Weltbrand
entfacht werde , hat es verhindert . Die russisch -
englische Anffchnrun -i der Balkan - Slaiven . die
nur noch gegen Oesterreich - Ungarn gerichtet
sein konnte , ging indes weiter .

Mit Recht weist Helfferich darauf hin , wie
Italien , infolge seiner Lage in dem von Eng -
land beherrschten Mittelmeere , sich der Anleh -
nung an England nicht enthalten konnte . Auch
Italien ist iu Anknüpfung an dem Marokko -
Schacher in den Kreis der ^ antideutschen eng -
tischen Politik hineingebracht worden . Damit
es Frankreich in Marokko gewähren lasse , er --
hielt es Tripolis zugesprochen . Um '

sich dieses
zn bemächtigen , erklärte es den Krieg an die
Türkei , deren Niederlage nnd Schwächung für
die Mittelmächte eine schwere Beeinträchtigung
ihrer Wehrkraft bedeutete . Damit hatte sich
Italien tatsächlich vom Dreibund losgelöst .
Sein Gegensatz zu Oesterreich -Ungarn trat wie -
der in den Borgrnnd , der zu Frankreich war
überwunden , feine Abhängigkeit von England
vollends besiegelt worden .

Anch die „Friedens " - Mission Haldanes
nach Berlin lim Februar 1912 ) setzt Helfferich
in volles Licht , So sehr man Deutscherseits
darauf bedacht war , ein möglichst enges Ver -
hältnis zum Britenreiche zu erlangen , scheiterte
der Versuch . Obgleich Haldane die vorgeschla -
gene Formel des Einverständnisses annahm ,
wurde diese von dem englischen Ministerium



« r . 158 . Oettt 2 Karlsruher Tagblatt, Sonntag, ben 8. Juni 1919 Erste« Blatt

nicht genehmigt . Die Verpflichtung , für den
Fall , daß Deutschland ein Krieg aufgezwungen
werde , wohlwollende Neutralität zu bewahren ,
lehnte die britische Regierung ab . Ihre Bezie -
Hungen zu Frankreich und Rußland wären da -
durch gefährdet worden !

Die Mission Haldanes hat infolgedessen nur
die Hemmung der Entwicklung der deutschen
Kriegsflotte zur Folge gehabt . Das Zahlen -
Verhältnis der deutschen Panzer zu den eng -
lischen , wie es von Haldane in Vorschlag ge -
bracht worden war , ist, trotzdem eS nicht zur
Verständigung kam , unserseits eingehalten wor -
den ! Während England fortfuhr , DreadnoughtS
über DreadnoughtS in sieberhafter Hast herzu -
stellen , und feine Weltflotte in der Nordsee
zusammenzog , hat Tirpitz seine Flottenvor¬
lage gekürzt gehabt ! Haldane darf sich nicht
nur dessen rühmen , sondern auch der Organisa -
tion des englischen Landheeres großen Stils .

Wenn Deutschland angesichts dieser Lage der
Dinge durch die Wehrvorlage 1018 die allge¬
meine Wehrpflicht , die bis dahin nur im Prin -
zip bestanden hatte , folgerecht durchführte , so
betrug die Friedenspräsenz des deutschen Hee -
res noch keine 100 000 Mann mehr , als die des
französischen und mit der österreichisch -ungari¬
schen zusammen nur so viel , wie die russische
allein ! Kein Geringerer als Lloyd George
selbst hat noch am 1 . Januar 1914 seinen Eng -
ländern zu bedenken gegeben , daß Deutschland
solcherweise wahrlich weit genug entfernt sei
von dem Zwei -Mächte -Standard , den England
bezüglich der Flotte für sich in Anspruch nehme .
Von den Großmächten hatte Deutschland nach
wie vor , zumal im Verhältnis zur Volkszahl ,
das kleinste Kriegsbudget . Dies hat indes nicht
verhindert , daß unter den Auspizien von John
Bull ringsum auf dem Erdenrunde gegen den
deutschen Militarismus gewettert wurde , alS
bedrohe er und er allein den Weltsrieden .

Das Geschick der englischen Politik , das Helf -
fcrich mit nur zu gutem Grunde voll anerkennt ,
ist für uns Deutsche vor allem dadurch so ver -
hängnisvoll geworden , daß eS Grey verstanden
hat , eben jenes Deutschland , gegen das er die
Welt in Harnisch gebracht hatte , dnrch Entgegen -
kommen in sekundären Dingen zu beschwichii -
gen . Hierzu haben ihm , wie schon seinen Bor -
gängern im Amte , die portugiesischen Kolonien
in Afrika als wirksamster Köder gedient . Nun
ist der doppelte Boden der englischen Politik
krasser zutagc getreten . Als Portugal 1SS3 vor
dem Staatsbankerott stand und seine ohnehin
ungenutzten afrikanischen Besitzungen feil ge -
worden zu sein schienen , verständigten sich die
Staatsleuker an der Themse mit Deutschland
wegen Tei 'ung der Kolonien unter sich. Der
bezügliche Bertrag war kaum unterzeichnet , als
die Engländer dem ohnehin wirtschaftlich
längst völlig von ihnen abhängigen Portugal
über die ZahlungsunfLhigkeit hinweghalfen und
ihm den ungeschmälerten Besitz seiner Kolonien
verbürgten ! Diesen Windsor -Vertrag haben sie
volle 14 Jahre vor Deutschland wohlweislich
geheim gehalten : erst als Grey die „Verhand¬
lung " über eveNtnelle Teilung von neuem auf -
nahm , hat er den Schleier gelüftet . Ohne da-
durch unsere Diplomaten abzuschrecken ! Als
solcher Köder diente ihm auch die Bagdadbahn ,
die England durch die Besitznahme des geplan -
ten Endpunktes am Persischen Golfe zum vor -
aus schachmatt gesetzt hatte , und die sich auch
trefflich dazu eignete , die Russen gegen Deutsch -
land zu animieren . Nnr an England ? Bezie¬
hung zu Frankreich und Rußland , an die
Tripple -Entente , durfte nicht gerührt werden !
Wie sollte England seinen „Freunden " untreu
werden ? Nicht einmal die Tatsache , das; England
Frankreich veranlaßt ? , seine Kriegsflotte aus
dem Atlantischen Ozean ins Mittelmeer zu ver -
legen , und dafür den Schntz der französischen
Nordküste und de " französischen Handelsflotte
übernahm , hat unsere Staatslenker an der
Spree an der englischen „Freundschaft " irre ge»
macht !

Helfferich kann nicht genug hervorheben , wie
unsere Staatslenkcr an der Spree durch den
Ausbruch des Krieges — überrascht worden
sind . Sie waren fest überzeugt , daß eS ihnen ,

wie gelegentlich der Bosnien - und Herzego -
wina - Krise und des Bukarester Friedens , durch
den Sturm hindurch zu steuern gelingen werbe ,
ohne daß es zur Katastrophe komme . Wenn
sie von Berlin aus Oesterreich -Ungarn hatten
machen lassen , ohne von dem Ultimatum an
Serbien Kenntnis zu nehmen , so hätten sie da-
mit sich selber freie Hand vorbehalten : wovon
sie auch Gebrauch machten , indem sie — zuletzt
auf das Allerentschiedenste , in Wien und Buda -
pest auf Mäßigung drangen . Der angebliche
Kronrat am 5. Juli , in welchem , wenn man die
Entente - Brüder und ihre Nachsprecher daheim
hört , der Krieg „beschlossen " worden wäre , hat
gar nicht stattgefunden . Am wenigsten hat Kai -
ser Wilhelm selbst an Krieg gedacht oder ge -
glaubt . Während seiner Nordlandsahrt hätte
er von Berlin aus fortlaufend beruhigende
Nachricht erhalten . Erst beim Lesen des öfter -
reichifch-ungarischen Ultimatums ist ihm der
ganze Ernst , die furchtbare Gefahr zum Be -
wußtsein gekommen . Er hat , wie er Helsserich
selbst erzählte , sofort die Heimkehr anbefohlen
und sich an die „Telegraphenstrippe " gelegt , um
Franz Joseph , den Zaren Nikolaus und den
König Georg von England um Einhaltung des
Friedens zu beschwören . Zu spät ! Die La¬
wine war nicht mehr aufzuhalten . Ins Rollen
aber hat sie — England gebracht . Nicht ge -
nug damit , daß ferne Riesenflotte wochenlang
in der Nordsee manöveriert hatte , und hei
seiner Rückkehr in die heimischen Gewässer mo -
bil erhalten worden war , am 29 . Juli eröffnete
Grey dem französischen Botschafter Cambon ,
daß , wenn es nicht beim Frieden verbleibe ,
England an der Seite von Frankreich und Ruß -
land mitkämpfen werde . „Mit dieser Erössnuug
Greys an Cambon, " sind Helferichs Worte ,
„waren die Würfel zugunsten deö Krieges ge«
fallen .

" -Schon am 25. Juli hatte Safonoff , der
russische Minister des Auswärtigen , dem eng -
lischen Botschafter erklärt : „Wenn Rußland der
Hilfe Frankreichs sicher ist, wird es alle Risiken
des Kriege « auf sich nehme « .

" Jetzt erklärte
sich Fraukreich bereit . Tags darauf erfolgte die
allgemeine russische Mobilmachung , die der
Kriegserklärung an Oesterreich -Ungarn und
zugleich an Deutschland gleichkam . Alle Ver -
suche, Englands und damit zugleich Frankreichs
Neutralität zu erlangen , blieben erfolglos . Und
so blieb , sollte der Krieg sich nicht ans deutschem
Boden abspielen , nichts übrig , — als der Durch -
marsch durch Belgien . Ob dieser strategisch uu -
erläßlich gewesen sei , will Helfferich als Laie
in militärischen Dingen , nicht beurteilen , „mo -
ralisch " sei derselbe unbedingt gerechtfertigt ge-
wesen . Befand sich Belgien doch am Schlepp -
tau Englands und Frankreichs , im Einverneh -
men mit der Entente .

Als schlagendsten Beweis dafür , daß man an
maßgebender Stelle zu Berlin den Krieg nicht
nur nicht gewollt , sondern auch nicht erwartet
hat , weist Helfferich darauf hin , wie man die
elementarsten Borkehrungen zu treffen ver -
säumt hat . Wenn Sozialdemokraten einen
militärischen Erlaß vom v . Juli auszuspielen
versucht haben , als Beweis dafür , daß man schon
damals mit der Mobilisierung des Heeres be¬
gonnen hätte , indem mau die Kriegsverpro -
viantieruug von Straßburg und Neu -Breifach
iu die Wege leitete , so stellt sich heraus , daß der
Erlaß genau umgekehrt : den Termin hierfür
im Mobilmachunssfalle um 8 Tage v e r l ä u -
g e r t hat ! Dies nach 11 Tagen nach der Sc -
rajewoer Mordtat u» d 4 Tage nach dem angeb -
lichen Kronrat , in welchem der Krieg beschlossen
worden wäre > In Antwerpen lagerten unge -
heure Mengen von Rohstoffen aller Art , deren
Zufuhr nicht beschleunigt worden ist . Im Juli
ist sogar Getreide von Deutschland m»ch Frank -
reich hinein geliefert worden ! Nicht einmal die
Kriegsflotte ist alarmiert worden , so daß sie, wie
Admiral Scheer bezeugt , nur zu leicht — ge -
teilt — von der englischen hätte überfalle « und
vernichtet werden können !

„Nur die felsenfeste Ueberzeugung , daß es ge -
lingen werde , den Frieden zu erhalten " —
schlußfolgert Helfferich mit Recht , — „eine
Ueberzeugung , die jede Absicht , auf den Krieg
loszusteuern , unbedingt ausschließt —, läßt das

Unterlassen aller militärischen , diplomatischen
und wirtschaftlichen Kriegsvorbereitungen über -
Haupt erklärlich erscheinen .

"

Für unsere Unterhändler in Versailles ist
Helfferichs Buch leider nicht vorhanden gewe -
sen , In der Denkschrift zur Schuldfragc wissen
die Unterzeichner dieser von der Schuld Eng -
lands am Kriege — nichts ! Sie sprechen zwar
ihre Verwunderung darob aus , daß in dem
Schriftstück der Entente , auf das sie die Antwort
zu geben hatten , von der russischen Mobilma -
chung nicht die Rede sei — dabei gehen sie selbst
über die der russischen noch vorausgegangene
englische stillschweigend hinweg . Grey erhält ein
Vertrauensvotum . Von der englischen „Einkrei -
sungspolitik " und wiederholten HeranSforde -
rung zum Kriege kein Wort . Statt der Namen
Max Weber und Hans Delbriick hätte
der des Fürsten Lichnowsky unter der Denk -
schrtst stehen können ! Ar . B .

Das poluisch - ammkanlsche Schacher¬

geschaft .

br . Berlin . 7. Juni .
Wer bisher der Meinuna war . daß Wilson selber

der ehrliche Verfechter feiner vierzehn Punkte war .
und daß nur die Machenschaften seiner anderen Ver¬
bündeten ihn verhindert haben , seinen KriedenS -
willen durchausetzen . der wird anderen Sinnes wer -
den . wenn er Wilsons Haltung in der oberschlesischen
Krage auf Grund der neuesten -«weiselsfreien Unter -
laaen kennen lernt . Man ist ietzt in der Laae . über
die oberschlesischen Dinae vollständig klar au sehen .
Nach dem Pariser Entwurf soll Oberschlesien an
Bolen fallen . Das ist aber nur eine Maske . Tat -
sächlicher Besitzer . Verwalter und Nutz -
nießer soll Amerika werden . Und das
bänat so Zusammen : Die Entente hat von Bolen
als Breis sür ihre Mitwirkuna an der Realisieruna
der großvolnischen Träume verlangt , daß Bolen die
Schulden des alten Zaristischen Rußland aeaenüber
Frankreich übernehme . Das sind die 20 Milliarden
Kranken , die die französischen Rentner im Laufe
der Nähre den Russen aeborat haben . Die Rück-
aabluna soll durch Bolen erfolaen . Bolen muß sich
den Betraa aber erst selbst wieder von anderer
Seite beschaffen . Und hier svrinat Amerika ein .
Amerika will die 20 Milliarden für
Bolen erleaen . läßt sich aber dafür
das volnisch aewordene Oberschlesien
übereianen . Natürlich stellt Oberschlesien einen
viel höheren Wert als diese 20 Milliarden Kranken
dar . Die Differenz Zwischen dieser Summe und
dem Mehrwert : das ist der Krieasaewinn . den
Amerika aus Eurova heimbringen will , und den
tatsächlich heimzubringen Wilson aeaenüber den
amerikanischen Kapitalisten auch verpflichtet ist.

Ueber den Charakter dieses amerikanischen Ge -
schästes ist kein Wort au verlieren . Es ist das un -
sauber st e Kavitel der KriedenSlüae
von Versailles . Wie die Dinae lieaen . werden
freilich aum mindesten die Bolen und die Ameri -
kaner wenia Kreude daran haben . Die einaia Ge¬
winnenden könnten die Kranaosen sein : Amerika
soll ihnen immlich die awanaia Milliarden Kranken
bereits von ihrer amerikanischen Krieasschuld aut -
abschrieben haben . Es besteht iebt nnr ein Schuld -
konto Polens aeaenüber Amerika , das unaedeckt
bleibt , wenn es den Amerikanern nicht aelinat . das
obersMesische Bfand unversehrt in Verwab -
r u n a m nehmen . Und daau besteben nicht die
geringsten Aussichten .

Selbst den denkbar schlimmsten Kall angenommen ,
daß die deutsche Reaieruna den unveränderten Ver -
sailler Entwurf annehmen müßte , der die Abtretung
Oberschlesiens vorsieht , so würde das nnr eine va -
vierene Abmachung sein . Denn die Bevölkeruna
Oberschlesiens ist fest entschlossen , diese Abmachung
nicht ausauführen . Sie würde sich in diesem Kalle
sofort vom Deutschen Reiche loslösen , sich selbständia
erklären und dann ist bestimmt damit au rechnen ,
daß da ? autonome Oberschlesien den
Verteidigungskrieg eröffnet . Dagegen
würden dann die Bolen ibre relativ aerinaen Streit -
kräfte . eventuell untersiützt durch nickt sehr auver -
lässige tschechische Truvven . einausetzen haben . Diese
militärische Kraft , von der wir bestimmt wissen ,
daß sie über eine aana geringe Artilleriedilfe ver -
fügt , glaubt man von deutscher Seite aus in Ober -
schlesien durchaus in Schach halten *u können . Sel¬
ber wenn man aber weiter annehmen wollte , daß
Bolen und Tschechen schließlich den deutschen Wider -
stand in Oberschlesien allmählich überwinden könn -
ten . so wäre der Breis dafür die V e r w ü st u n a

Oberschlesiens — das heißt , die Zer st
runa des amerikanischen Pfandes . ^
vollständig verwüstÄes und aerstörtes Oberscklen
wäre für Wilson nickt eine , aesckweiae denn awa«-'
Milliarden wert . __ ____ __

Die oberschiesische Frage . — Französische Anwisse»'

heit.
>Einen er Drahtbericht .)

Versailles . 7 . Juni . ..Temvs " meldet , daß ??
Ausschuß , welcher iick mit der Ostgrenae Deut ?
lands beschäftigen soll , heute mittag die Gründau
für die Antwort an Deutschland festlegte . Der ®
danke der Volksabstimmung in Oberschlesien n " ®
auch starke Einwände hinsichtlich des Relbtssta » ;
vunktes , denn Preußen babe die Eindeutschung ?
das Aeußerste betrieben . Eine aufrichtige Aow "
mung könne erst nach einer notwendiaerweise lanfl
ren Krist , welche aur AuSsckaltuna aller
drückenden Einflüsse nötia wäre , erfolaen . c>u _
man den Grenaverlauf der wirklichen Bevölkeren
gemäß anvassen . so wäre es vorauaieben . den
schlesisches Gebiet von etwa 1060 Quadratmeu
mit 47140 Deutschen und 1770 volnischen EwwA
nern weaaunehmen und ihnen daaeaen in M «1

(
schlesien M 98 Gemeinden auszuliefern , welcke °
Vertrag nicht an Bolen aibt . wo aber die polit " 1"
Bevölkeruna die Mehrheit ( !) besitzt.

Ein Pfiagftruf .
lEiaener Drahtbericht .) ^

b . Berlin , 7 . Juni . Die erstmals seit Kriegs
'

Jmich tagende Internationale Versen 1.1"
Inno der Vereinigung vergewaltig ^ilna der Bereinigung vergewaltig * -,

älter und des Deutschen Schutzbünde
„ e rat SamStag abend in der Philharmonie un »
dem preußischen Abgeordnetenhaus tagte , ri« ^ ..oem preuBnaieii noyeoroneienyauv layie , . ,<■>" ;n
einen Funkspruch an alle Völker und erhebt da

^
nach den Ansprachen eines Amerikaner
Aeghpters , Chinesen . Persers , ^
ders , JrländerS , Osmanen , Slaw
Deutsch -Oesterreichers . je eines Vertreters von ^
saß-Äthringen , der Pfalz , des Saargebiets itnd \ . .
Rheinlande , von Schleswig -Holstein und den 0? „
schen Ostmarken stürmischen Einspruch gegen * v
Gewaltfrieden , der der Welt aufvezwun ?^
werden soll . „ Zum Heile der Menschheit «3^ .,,
wir " , so heißt es in dem Funkspruch , „ einen Fr
des Rechts und der Verständigung und Bölkerver ^
nuiig . Die Friedensbedingungen über das
stimmungsrecht sind ein Hohn auf den Geist der: A ,
sonschen Grundsätze . Wir fordern das Recht unvee
ffußter Selbstlnstimmuna für alle vergeivalu « ,
Völker und VolkSteile und wirklichen Schutz der
derheit in allen Teilen der Welt . Die unerhor
Opfer des Weltkrieges , unter denen alle Völker
litten haben , müssen eine Weltenwende zur
haben , die allen unterdrückten Völkern Freiheit
« ich allem Volksmorden für immer ein Ende^ mc»
Nur so kann die Welt zu einem dauernden Kn M >
gelangen . Wir richten diesen Pfinastrus « ' alle o
' er der Welt , um dem Geiste der Menschlichkeit i
Siege zu verHelsen .

"

Platonische Proteste . (
Baris . 7 . Juni . iSavaS .) Die so ai a Ii fti

Bruvve des Parlaments äußerte sich in einer J*^
tion auin Friedensvertrag und Verlan« (
daß die Alliierten im Friedensverträge A e n °
r u n o e n vornehmen , die au einem nerechten
den führen können .

Die sozialistischen Abgeordneten .
( Eigener Drahtbericht .)

,/lHh . Versailles . 7. Juni . Am Schluß einer ^
Freitag abgehaltenen Kraktionsiitzuna haben
franaösischen soaialistischen Abaeordnei
einen Beschluß gefaßt , in dem sie die Hoffnung
svrechen . daß bei dem KriedenSvert
Verbesser unaen vorgenommen werden . ^
ihm einen Charakter au verleiben , der den §
dinaungen eines gereckten und dauerhaften Kr ' % fl<i.
besser entsvricbt . als der aeaenwärtiae Vor >a> ^
Sie wünschen , daß die Stellung Deutschland ? - ^
der Völker , die nickt Mitglied der Entente nno >
beaua auf ihren Eintritt in den V ö l k e r b u n o
günstigen Sinne bestimmt wird . Sie glauben
dem . daß man in erweitertem Maße den "~ n t >
der Volksabstimmung anwenden und die ^
ai ehung rein deutscher BeVölkerun ^
teile aus ihrer nationalen Gruvoe ver ine ' t ,
sollte . Sie erklären sodann , daß man
gesehene Wiederautmackuna genauer
müßte , damit 1 . die Nationen der Entente ° j,
die finanaielle Tragweite der von Deutscklalio 1
seinen Verbündeten übernommenen Vervfliwlu
kennen . 2. damit die Komvlikationen der wi ^ ' . „te
lichen Klauseln vermindert werden , die die
versuchen , wird . Deutschland gegenüber aur

31c . .Pyramide
"

.

Wochenschrift zum Karlsruher Tagbtatt,
bringt in ihrer beutigen Nummer folgende Beiträg « :
Neue P f i n g st e n . Von Gustav Rev pert . —
Neue ErzählungSliterotur . Angezeigt von
Mrl Joho . — Die Jungfer Binsefuß . Eme
Pfingstgeschichte von E . Veit ).

Das Ihänomeu .
Von Hins Bauer .

Ich habe ihn schon oft an dem kleinen Marmor -
tischchen sitzen szhen . den großen bleichen , schwarz-
mähnigen Mann mit den brennenden Augen und
dem in>dischen Teint . Der Msznet aller Sen -
sationSlüsternen war er . der KonzentrationSpunkte
problematischer Frauenblicke .

Verint : llektuellt bis in d-ie Knochen nahm er sich
aus .

Seine dünnen Finger klemmten immer cine Zi -
garette ein , ohne die er nicht sein zu können schien.
Wilde Geriickrte über ihn schwirrten von Mündern
zu Ohren . Aus Teheran sollte er stammen . Tort
einen Harem geerbt haben und ein pomphaftes
Schloß . Politisch ? Vergehen halber aber habe er
flüchten müssen . Nun betätige er sich schriststel-
lerifch .

Ein ausgemachter Kaffeehausliterat ivar er . Nach¬
mittags 4 Uhr erschien er . Ätz y,7 Uhr Mittagsbrot ,
um 9 Uhr Abendbrot , verschwand beim Lokalschluß
und schlief dann wohl wieder bis in den Nachmit -
tag des nächsten TageS .

Ein Block weißer Blätter la-z ständig vor ihn hin -
gespreitet , und paffte er nicht gerade sinnend Zi -
anrettengualm auS , dann schrieb er — schrieb und
schrieb.

Er galt als seltsamster der Kasseehausstammleute .
Ein ,Fanatiker schien er , ein wilder Leidenschafts -
mensch und ei » seltsamer Literat , der nimmermehr
ausgetretene Wege ichlende 'rte .

Rein künstlerisch betrachtete ich ihn . Als eine
seltsame Naturerscheinung .

EineS Nachmittags war an seinem Tisch gerade
noch ein Stuhl jtei . Ich frage , ob es erlaiibt sei
— — — und wie die Stunden hinrinnen , plätschern
wir aus ihnen ins Geplauder hinein .

Das und jenes streifen wir und langen schließlich
beim Politischen au . Ich bekenne mich als Demo -
krat . Sie sind gewiß nein , mit Unabhän¬
gigen fange ich gar nicht erst an . (Ich bitte Siel
Intellektueller ! Literat ! Wuschelhmrrigl ) — —
Kummunist ? frage ich deshalb .

Er schüttelt den wirr pendelnden Kopf.
. .Bolschcwist ? " frage ich interessiert .
Er . steht mich erstaunt an .
„ Anarchist ? " saqe ich.
„Aber warum denn ? " gegenfragt er da verwun -

dert .
„Soll ich meine politische Meinung schon auf eine

Formel bringen — — —dann habe ich zu sagen ,
daß ich Mehrbeitssozialist bin . "

Ich klammere mich am Stuhl fest.
„Ein gewöhnlicher Mehrheitssozialist ? ? ? " wirft

eine Literatin an unserm Tisch hin . eine Rauch -
schwade aus den lieblichen Zähnen stoßend, und
starrt den Mann entgeistert an . . . „Gott , wie in-
teressant ! "

Theaker nnd Mvflk .

Landestheater . Am Dienstag , den 10 . Juni fin -
det au ermäßigten Preisen eine Aufführung von
Schillers ,.R äube r " im Landestbeater statt .

Erich Gasts Weihnachtsmärchen in fünf Bildern
»Der Zauberdiamant " wurde wie vom frühe -
ren königlichen Theater in Sannover nun auch
vom Landestbeater in Karlsruhe aur Aufführung
angenommen .

„Dantons Tod " . Die von vielen gewünschte Wie -
derhoiuna der Rezitation von Büchners Revolutions -
brenn« „Dantons Tod " durch den Schauspieler Bruno
Schönfeld vom LandeStheater wird nunmehr im
kommenden September stattfinden .

Die Tagung des deutschen Bühnenvereins fand
dieser Tage unter dem Vorsitz H ü l s e n > H a e s e-
lerS und unter zahlreicher Beteiligung auS ganz
Deutschland in Berlin statt . AuS der Tagesord -
nung sind folgende Punkte hervorzuheben : „Bericht
über die endgültige Fassung der Tarif - und Normal -
Verträge mit den Angestelltenortzal .isationen " . „Der
deutsche Bühnenverein wolle bcichlietzen . daß seine
Mitglieder auf jede verkaufte Eintrittskarte einen
Zuschlag von 5 Pfg . erheben , und die dadurch ge-

• lümmelten Betrcvze allmonatlich an die GeichäflS -

stelle des Bühnenvereins zur Durchführung seiner
sozialen Aufgaben abführen . Der Zuschlag soll den
Namen „Soaialabgabe sür die deutschen Bühnen "
erhalten .

" Der wichtigste Antrag , dessen Referent
der jetzige Verwaltungsdirektor Dr . Baron zu Put -
litz ist, behandelt den „Abschluß eines Normal -
vertrages mit den Bühnenverlegern
und Bühnen schrift st eller n "

. Von aktuel -
lsr Notwendigkeit ist <ruch der Antrag deS Direktors
Artur Mieg - Stettin : „Der Biihnenverein wolle be-
schließen , daß von seiner Seite aus bei den maß -
gebenden Behörden eine klare Regelung über die
Spielbedingungen der früheren Feiertage lToten -
sonntag , Büß - und Bettag , Karfreitag und nament -
lich der 1 . Mai ) erlassen werde ., da die jetzigen Ver¬
fügungen alle nicht geeignet sind , ein klares Bild
icher oie zur Aufführung gestatteten Werke zu 'ge -
benl "

Lebhaft setzte über die Mitgliedschaft zum
Bühnenverein die DiSkirstion ein . Schließlich einigte
man sich dahin , daß eine Mhne , die mehrere Di¬
rektoren hat , nur einen Mitgliedsbeitrag zu zahlen ,
allein mich nur eine Stimme hat . Einschneidend
kür den künstlerischen Betrieb eines Theaters ist der
Beschluß , der jeden Bühnenleiter verpflichtet , den
Mitgliedern , die Aemter in ihren Organisationen be-
sitzen. Urtaub zu den allmonatlich in Berlin statt -
findenden Sitzungen des TarifausschusseS , der Ver -
waltungH ?äte und der Delegiertenversammlungen
ohne Abzug der Bezüge zu gewähren ! " Bezeichnend
ist der von dem Bühnenverein selbst gestellte An -
trag , daß ein Mitglied , das die eingegangenen Ta -
rifverträge verletzt , ausgeschlossen wird Dieser An -
trag soll auch Geltung haben für die Mitglieder der
Vühnengenossenschaft , der anderen Vereinigungen
der Arbeitnehmer am Theater sowie der Verein !-
gung der Bühnsnschriststeller , mit denen im übrigen
der Antrag vorher vereinbart wurde .

Neue Schubert - Briefe . Otto Erich Deutsch ver-
össentlicht in der Oesterreichischen Rundschau meh -
rere interessante Briefe Franz Schuberts aus seinem
letzten Lebensjahr . Zwei davon sind an den Leip -
ziger Verleger H . A . Probst gerichtet , einen etwas
zaghaften Herrn , dem Schubert 1826 zugleich mit
einem Schreiben an Breitkopf und Härtel ein er -
folglsses Angebot gemacht hat . ■Probst ersuchte ihn
um angenehme und leichtverständliche Stücke , aber
die drei eingesandten Werke behagten ihm nicht.
Bald darauf lernte er Schubert in Wien kennen
und machte ihm nun seinerseits einen Vorschlag .
Aber der Brief aus Leipzig , «cm den berühmten

Tonsetzer " adressiert , kam zuerst einem a«
Schubert in die Hände — so stadtbekannt ->,
Schubert noch nicht . Nun zögerte der
und verhandelte mit Schott in Mainz . A™ vL &nte11
1828 aber schreibt er an Probst : „Euer Woblg^ wC,
haben mich mit einem Schreiben beehrt , wetcye j,
gen Arrangement meines Konzerts bisher u >" -

llfl <
wartet blieb . Es dürfte Ihnen vielleicht n >a>
interessant sein , wenn ich Sie benachnchtig ^' . j^el
selbes Zwnzert , in welchem alle Stücke von 'n
Komposition waren , nicht nur gedrängt viw „
sondern auch , daß ich außerordentlichen
hielt . Besonders erregte ein Trio für
Violine und Violoncello lEs -Ämr op. 100) allg«
Teilnahme , so zwar , daß ich zu einem zweiic
zert <quasi als Wiederholung ) , aufveforderl
UebrigenS kann ich Ihnen mit Vergnügen gg fi-
überlassen , wenn Sie vas billige Honorar
Münze für ein tüchtiges Heft einzugehen u Atv»
sind . (Früher hatte Schubert 80 fl . für . ^ des
gefordert . D . Ref .) Daß ich Ihnen mcdt? 1
werde , was ich nicht für durchaus gelung ^'
insoweit alS solches dem Verfasser und einig
wählten Zirkeln möglich ist, bedarf wohl keine t}C
sieherung , indem mir ja selbst am meisten oa

niemandem außer denen es gefällt '
. Am

tober 18B8 schreibt Schubert noch einmal an
schon aus seiner letzten Wohnung :
geboren I Ich frage nicht an , wann denn enc> „ hJ1
Trio erscheint . Sollten Sie das Opus " ^
haben ? Es ist da« Opus 100 . Ick .

erwa^ ^ «■
Erscheinen desielben mit Sehnsucht .
drei Sonaten fürs Pianoforte allein
welche ich Hummel debitieren möchte . > Av»
letzte Sonaten in E .Moll , Ä - und B -Dur^ ^ hv^

sizuKi c-Liufiizwti tili uu (uycii . W
bem nicht van Schubert zusammengeiteuie . m .
Lieberzyklus ) , und endlich ein Quintett
Violinen , eine Viok« und zwei Violoncelli ^
lOp . 163) . Die Sonaten habe ich an « ehr - jt aK
ten mit vielem Beifall gespielt ., das 2u > . ^ ^ yc-
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au bringen . 3. damit die alliierten Regie »
ernsthaft die Prüfung der gemeinschaftlichen

xmvaktunn der Kriegslasten Zwischen allen Völkern .
s den Völkerbund bilden werden , besinnen können .

^ —

Stteik in Zrankreich .

Die Aktion der Eisenbahner .
( Eigener Drabtbericht .)

t ^ kiaives . 7 . Juni . Die Versammlung des
babn erv er b a n d e s in Baris verlief

erteert . Der Kübrer des Verbandes Bide -
der zur Mäßigung riet , wurde beständig

Erbrochen . Einzelne extremistische Redner reaten
?? ^ ofortiae Aktion an . Nach längeren Aus -
M ^dersetzunaen einigte man sich auf folaende
Wesordnunn : Gegenüber der aeaenrevolutionären

der Regierung wird die Ansicht crusaesvro »
dak die russischen und die deutschen

dol u ti o n ä r e nichts anderes tun . als die
? ?ndsätze anwenden , die der ' Eisenbahnerverband

verteidigt bat . Die kavitalistische Enteia -
J? <* bleibt auf der Taaesordnuna der Provaaanda -
H*Pn- Die Eifenbabnarbeiter und -arbeiterinnen
giften das Verbalten der Matrofen und Sol -
J ' En , die ibre Mitwirkung cm dem verbreche -

antikoiMtutionellen Manöver verweigern ,
» /erklären sich als Anbänaer einer sofortigen

um den Verkedr von Truvven -
d^ ^ svorten . Kriegsmaterial und -Ver -
;J » bia,ttteruitoeit . ausgenommen die Ur -
^ er,üae . anzuhalten . und die Untern e b -
&C nen der Regierung aeaen die auaenblia -
Ki » Streiks , aeaen die in Revolution befindlichen
fir ** und aeaen etwaige Befeble nicht durch -
i_?*nde Soldaten m Verbindern . Die Eisen -

KarlSruher Tagblatt . Sonntag , den 8 . Juni ISIS tteS Dlatt

^7>« rbeiter und -Arbeiterinnen sind der Ansicht .
jJJ? der Verband in diesem Sinne intervenieren
I^ Und seine Aktion bis ^ur völligen Demobili -
j ' ' oii der Armeen und bis zur vollständiaen
^? " estie fortseien muß . Die VerfammlunaS -
!?">ebmer trennten sich unter den Rufen : ES lebe
^ Generalstreik ! Es lebe die Weltrevolution ! Es
tf die Internationale ! Leute abend tritt das

'enbabncrsvndikat Zusammen.
Bewegung gewertfchaftlichm Charakter »?

(Eigener Drahtbericht .)
7. Juni . (Havas . ) Sie , .Trmfede?ation

ff^ ale du Tvavail " veröffentlicht einen Aufruf ,
Uerklärt tDtrd, daß die Arbeiterschaft den « « •
U^

' schaftltchen Charakter de: Gtreikbe -
" Un g zu, wahren wimsche und sich gegen ^ jede

g? 'Streife Stellung zu nehmen . Lcntt überein -
senden Vieldungen der heutigen Abendblätter

Ate in einer Wertstatt Ausstand .
laire " berichtet, daß die sozialistische

— äirtsgruppe beschloß , mit der ConfSd4ration
zu nehmen . v»ivch deren Beschlud die Lage

werden dürste .
W ttn0' ße8- Juni . (®ia_ Drabtbericht . ) Wie
J «loroenblättet melden, ist im Streike der

? leute Nordfrankreichs gestern durch
ĥ ittluna der Regierung eine Einiaung erziel

Die Forderungen b« Arbeiterschaft wur
Kv bewilligt . In Paris ist der M a l e r st r e i
^ der Streik in der BekleidunaSinduitri

der BerkebrSktreik fort -d̂ ^ at . während

Militärische Sicherheits-Vorkehrmtgen.
-ja Juni . Wie das . Journal " meldet ,

ew 'as Pariser Polizeipräsidium aeftern in lieber «
»^ mmuna mit dem Militäraouvernement in Bari «

polizeiliche Maßnahmen ver»
Si ^ Neue Kavallerie - und Infanterie -
kJ 1 «teitiet werden beute nach Baris ae-

um die Polizei m unterstützen.
^ Forderungen der Post - und Telegraphen-

besintm .
. Eigener Drahtberickt.1

^ AersallleS . 7. Juni . Der Kongreß der Post »
Telearavbenbeamten in Valence nahm eine

I»^ ordnuna an . in der verlangt wird : 1 . ©o-
Demobilmackuua . 2. Verzicht auf die

«h7"chland anserleaten GewaltsriedenSbedinaun »
8 . Sofortige Durchsetzuno der Amnestie im

iändnis mit dem allgemeinen Gewerkschafts -
>. 4. Allgemeine Sonntagsruhe ,
inärdrktatur angeordnet .

Bröl und Arbeil.
Von Prof . Dr . A . S . Brinckmann .

Im Schleichhandel kostet das Pfund Tee beute
52 Jt . Schokolade 26 M . Kaffee 18 M . Butter 25 M .
Schweinefleisch 12 Jl . Schweineschmalz 20 M , Mehl
3 Jl , ein Et 1 Jl . ein Stück einfacher Toilettenseife
6 Jl . Waschseife das Pfund 12 bis 15 M . Es bandelt
sich dabei um Artikel , die Deutschland selbst nicht
oder doch nur in völlig unzureichender Weise vrodu -
ziert . die es aber ram atofcett Teil dringend benö¬
tigt . Stehen die Preise im Verhältnis au den Welt -
handelsvreisen '?

Nehmen wir ^Um Veraleich die Preise , die im
neutralen Ausland , das auch noch iedt unter dem
Einfluk beschränkter Zufuhren steht , gezahlt werden ,
etwa in .Holland . Rechnet man die Mark zu 20
Cents — ibr Wert vor dem Kriege war 60 Cents —,
so zahlt man in Lalland für Tee 9 Jl . Schokolade
14 JL . Kaffee 10 Jl . Butter 11 Jl . Schweinesleisck
9 Jl . Schweineschinalz S Ji . Mehl 2 «M. für ein Ei
75 »Z . ein Stück Toilettenseife 2 Jl , ein Pfund
Waschseife 4 M .

Man könnte also abwarten , dak nach Aushebung
der Blockade die Preise zumindest auf die im neutra -
len Ausland gezahlten Preise herabaeben . möglicher -
weise aber durch Regulierung des Handelsverkehrs
noch weiter sinken . Denn Amerika erstickt in Korn .
Schweinefett und Schmalz und wird alles tun . um
dies« Produkte an Deutschland abzusehen . Einzig
auf die Forderungen des amerikanischen Marktes
stützt sich unsere Erwartung , daft Amerika für
Deutschland Kredite bewilligt , für die Deutschland
die so unsagbar notwendigen Produkte einbandeln
kann .

Ohne einen derartigen .Kredit würde Deutschland
aber nicht die Möglichkeit haben . Waren zu kaufen ,
denn bei der unzureichenden Golddeckung bat das
deutsche Bankvavier seinen Wert verloren . Sein
Kurs sinkt seit Januar dieses Jahres baltlos . Be °
reits ein Einkauf von einiaen Millionen Avfelsinen
in Italien brachte der deutschen Mark einen emv -
findlichen Kursrückgang und damit eine weitere
Entwertung auf dem internationalen Geldmarkt ,
da eben die Inlandwerte zur Ausbalancierung feb -
len . Würde also Deutschland die anfangs ausaezäbl -
ten Waren selbst nur in verschwindend geringen
Mengen einfübren . so würde ein sofortiges Sinken
seiner deckungslosen Valuta die ftofae fein und in
ganz kurzer Zeit würden die beim Ausland aekauf -
ten Waren regulär den Breis haben , wie er beute
im Schleichhandel gefordert und leider auch bezahlt
wird . Gold vroduzieren wir nicht , die in Gold zu
zahlenden Entschädigungen an die Entente werden
die Goldbestände der Reicksbank . die heute kaum
noch einunddreiviertel Milliarden betragen , weiter
aufzehren . Denn hundert Milliarden sind zu min -
dest ah bezahlen . Naturalien produzieren wir nicht
einmal in einer für Deutschland auch nur annähernd
genügenden Menge .

Wir vermögen also aus dem internationalen Geld -
markt weder mit Goldwirtschaft noch mit Natura -
lienwirtschaft . wie z . B . Rusiland . zu rechnen . Die
wirtschaftliche Laae Deutschlands ist so niederschmet -
ternd . das? bereits das verhängnisvolle Wort
„ Staatsbankrott " leise geflüstert wird . Ein Staats -
bankrott würde aber bedeuten , dak von den SO Mil -
lionen Einwohnern , die Deutschland zählt . 30 Mil -
lionen sterben oder auswandern müssen , denn nur
30 Millionen vermag der deutsche Boden zu ernähren .
So liegen die Verhältnisse , die sich breite VolkZschich -
ten noch immer nickt mit dem genügenden Ernst klar
macken .

Deutschland könnte aber immer noch mit einer
anderen Wäbruna rechnen. Das ist die Arbeits »
wäbruna . ?w unseren Verhandlungen mit den
Gegnern bitten wir ia auch nur um die Möglichkeit ,
diese Währung aufrecht erhalten zu können , wenn
wir für uns die Möglichkeit der Arbeit verlangen .

Die Deutschen haben früher mit Reckt als das ar -
beitsamste Volk der Welt aevolten . ES ist hart , sie
iettt das arbeitsscheuste Volk zu nennen , aber man
muk zugeben , das! die Scheu vor der Arbeit sich
augenblicklich immer weiter ausbreitet . Es fiiefce an
unserem Volk verzweifeln , wenn man nicht die
Äofsniuia bätte . dnft geregeltere Zustände nach Z?rie -
denSschluf! auch hier eine bessere Einsicht bringen
würden . Denn nur durch Arbeit können wir unsere
ArbeitSwäbruna wieder hoch bringen , nur dann kön-
nen wir erwarten , die Preise für unseren Lebens -
unterhalt sinken zu seben . Die Forderung an da«
gesamte deutsche Volk , an den Arbeiter wie den Ge -
lehrten , den Kaufmann wie den industriellen heifot:
Arbeiten , arbeiten , arbeiten .

Die Korm für die ArbeitSbewertuno ist in
Deutschland die deutsche Mark . Vermindert sich die
Arbeitszeit und steigen die Löhne , so wird die ge -
rinaere Arbeitsleistung höher bezahlt . Bei der Ein -
führuna der ArbeitSwäbruna bat das zur ?? olae ein -

mal . dak das Arbeitskavital gering bleibt oder aar
geringer wird , dann weiter , daft sich die Mark ent -
wertet . Wenn z . B . der französische Arbeiter einen
Stundenlobn von 1 .50 tranken erhält , der deutsche
dagegen 3 M . so hat . da die Arbeitsleistung die
aleicke ist . die Mark nur noch den halben Wert eines
tranken , während sie früher den ?? rankenwert um
das Dovvelte übertraf . Die Mark hat also nur nock
die balbe Kaufkraft , Nur indem das in der Mark
aufaesveicherte Arbeitskavital aröker wird , wird auch
die Kaufkraft der Mark aröker . Mehr Lohn erhal -
ten und zu glauben , damit bessere Lebensbedinaun -
gen zu erlangen , ist der Riesentruaschlusi . der allen
Lohnbewegungen innewohnt . Nicht nur . das! die
Preise der allaemeinen Lebensführung mit den er -
höhten Löhnen steigen , vielmehr wird dadurch auf
dem internationalen Geldmarkt der Wert der Mark
dauernd gedrückt , da sie ein geringeres Arbeitskavi -
tal darstellt . Nicht die Lohnbewegung ist das be¬
ängstigende . denn man kann keinem Kovf - oder
.Handarbeiter verdenken , dak er mehr fordert , wenn
er mehr erhalten kann , ia man wird ihm nicht ein -
mal übel nehmen , dak er ohne rechte Kenntnis der
Laae mehr fordert , als er erhalten kann , denn wir
steuern unter den ietziaen Verhältnissen unwider -
ruslich bei ^-ortseöunn dieser Bewegung dem indu -
striellen und wirtschaftlichen Ruin zu . Das Beäna -
stiaende ist das Sinken des Markwertes im inter -
nationale » wirtschaftlichen Verkehr und die immer
näher rückende Unmöalichkeit . die fehlenden Nah -
runaSmittel aus dem Auslande einzuhandeln .

Eine wirtschaftliche Ordnung , gar nicht zu reden
von dem wirtschaftlichen Wiederaufbau , wird uns
von unseren Gegnern nach allen Richtungen er -
schwert . denn sie wissen sehr woKI . dan geordnete
ArbeitStätiakeit in Deutschland Steigen des Mark -
wert « bedeutet und dementsvrechend Sinken der
eigenen Valuta . Die einzige Rettung für uns aber
bestebt in erhöhter und verbilligter Arbeirstätiakeit .
Die Dolgen daraus für den allaemeinen Lebensun -
terbalt . für Brot und Kleidung , würden sich bereits
nach weniaen Monaten einstellen . Es ist zu erwar -
ten . das! die Reichsreaieruna entsprechende Schritte
tun wird , da seit längerem Pläne darüber ausaear -
beitet werden . Die Rede Dernburgs . wenn guch
mit der üblichen Dernburgschen Ideologie voraetra -
aen . weist bereits auf den neuen Kurs .

AuswarNge Staaten .

Oeslerreichifthe Gegenvorschläge.
lEiaener Drabtbericht .^

Wien . 7. Juni . Den Blättern zufolge wird der
Z?riedensvertraasentwurf der Entente von Deutsch -
Oesterreich in vier Noten beantwortet werden , welche
die Gegenvorschläge entbalten werden .

Oesterreich vor dem Staatsbankrott .
lEiaener Draht berichte

Wien . 7. Juni . Wie die „ Wiener Alla . Ztg .
"

erfährt , fand eine Sidung der Vereiniauna der
Wiener Banken statt , in der einmütig die
Auffasiuna zum Ausdruck kam . dak wenn der den
deutsch-österreichiscken Delegierten überreichte Frie¬
densvertrag ratifiziert würde , der Staats - und
Volksbankrott in Deutsck -Oesterreich unver -
weidlich wäre . ,

oesterreichische Proteste .
( Eigener Drahtbericht .)

Annsbruck . 7. Iimi . lWiener Korr . -Büro . ) Eine
massenhaft besuchte Versammlung der deutsch-srei -
Seitlichen Parteien Tirols hat eine Entscklienuna
aeaen die ^ ricdensbedinaunaen anaenommen . durck
die auch Nordtirol zu einem lebenSunfähiaen Ge -
bilde und »um Soielball romanischer .Hinterlist ae-
macht würde . Die Entschliekuna verbietet iede Breis¬
gabe deutschen Bodens und die Scheidung Deutsch -
Oesterreichs vom deutschen Mutterlande . Sie for -
dert die Verteidigung alles deutschen Wesens und
Bodens bis zum äußersten .

Klagenftirt von den Serben besetzt.
(Eigener Drahtbericht .)

Svittal a. Drau , 7 . Juni . Do serbische Trup -
Pen heute die Landeshauptstadt Klagensurt be-
setzt haben , amtiert die Landesregierung ab heute in
Spittal an der Drau .

Bolschewistisches Blutbad in Ungarn .
( Eigener Drabtbericki .

'!
Wiener Neustadt , 7. Juni . (Wiener Korr.-Büro .)

Gestern sammelten sich bei Idenburg in der Ge -
aend zwischen Zinkendorf und Kollerhoff ungefähr
4000 bewaffnete Bauern an . um einen
gegenrevolutionären Putsch gegen die Räte -
regieruna in Idenburg auSzmühren . Im
Anmarsch auf Odenbrwg stellte sich ihnen die inzwi -
schen alarmierte Odenburger Garnison , und zwar

Odenburger Infanterie mit Maschinengewehren und
Artillerie bei Odenburg entgegen , wo es zu einer
blutigen Schlacht kam . _ Die gegenrevol >rtionä -
ren Bauern wurden m»-"- ■"
hoff von den roten
timzen Kämpfen wurde . . . .
men steht , von den Truppen der Räteregiening im
Sturm genommen und ein e n t s o tz l i ch es Blut -
l' g>d angerichtet , lieber da? ganze Odenburger .Komi -
tat wurde heute der BelagerungSzustnnd verhängt und

Tinc neue tschechische Niederlage .
( Eigener Drahtbericht .1

Wien , 7 . Juni . Einern Funkspruch aus Budapest
zufolge meldet das Ungarische Korrespondenz - Büro :
Nach zweitägigen Kämpfen haben die Noten Trup -
pen K a s ch a u genommen . Die Tschechen er -
litten eine entscheidende Nieder läge . Un -
sere Truppen nahmen außerdem Schemnitz ,
Karpfen und N a ij t) f iw : a tt h . Da die telepho -
nische Verbindung mit dem Ungarischen Korrespon -
denz -Büro seit gestern nachmittag unterbrochen ist .
ist eine Prüfung der Nachricht auf ihre Richtigkeit
unmöglich .

koltschaks Vorbehalte .
iEigener Drabtbericht .)

Baris . 7. Juni . Nack einer Reutermelduna macht
die im ganzen zufriedenstellende Antwort
Koltschaks Vorbehalte in zwei Punkten , auf die die
Alliierten besteben , nämlich der Einberufung
einer Konstituante und die A n e r k e n -
nuna der neuen in Rufiland mit Zustimmung
der Alliierten gebildeten Staaten .

Der Krieg in Ruhland .
( Eigener Drahtbericht .)

Versailles , 7 . Juni . Wie „Libert6 " meldet, hat
Admiral K o l t s ch a k den Alliierten eine Antwort
auf ihre an ihn gerichteten Fragen zukommen lassen ,
die den gestellten Bedingungen Genüge tut .

Helsingfors , 7. Juni . (HavaS.) Am 5 . Juni ent-
spann sich infolge einer von den Bolschewisten eröff-
neten Schießerei auf der ganzen sinischen Front ein
>̂ ampf , an dem sich Artillerie beteiligte . Die Ber -
lüfte des Feindes waren schwer. Finrsche Batterien
bombardierten während mehrerer Stunden K r o n -
stadt .

England .
( Eigener Drahtbericht )

London . 7. Juni . ( Reuter .) Das Unterbaus hat
mit 187 aeaen 34 Stimmen eine Entsckließuna zur
sofortigen Einsetzung eines parlamentarischen Aus¬
schusses angenommen zur Erwägung eines Planes
bunde « staatlicher Entwicklung , nach wel -
cher innerhalb des Rahmens deö Vereinigten König -
reiches untergeordnete gesetzgebende Körperschaften
für die Wahlen in Schottland . Irland und
Enaland geschaffen werden sollen .

Die Streikbewegung in Canada .
Amsterdam . 7 . Juni . „Telearaaf " zufolge melden

die „Times " aus W i n n i v e a . daß sich die dortiae
Streikbewegung vlödlich verschlimmert habe .

Letzte Aachrichle » .

Der Gefetzentwurf über den Staalsgerichtehof .
( Eigener Drabtbericht .)

Berlin . 7 . ftuni . Der Staat enausschuk bat
den Entwurf eines Gesetze« über die Errichtung
eines StaatSgerichtsbofeSana e n o m m e n.

a . Weinheim . 7 . Juni . «Eis . Drabtbericht .) Bei
nächtlickem Einbruch in die srreudenberaiche Villa
wurde der zu Besuch dort weilende Professor ??reu -
denbera aus Güttingen durch zwei Bauchschüsse im
Kampfe mit Einbrechern lebensgefährlich verletzt .
Er wurde zur Overgtion in daö hiesige städtische
Krankenhaus verbracht .

WitterungSbeobachtuugen der Meteorolog . Ttatiun
Karlsruhe .

Bacom . Therm . « Diu.. iZeuchi. Wuiomm in O Feuitt . 1. Br-u.
763 19,3 10,8 83 M
756 16,a 11,3 82 W
157 18.6 13,7 SO NNW

Ort « . Z « ,t -

>5. Juni -̂ achm. U.
«. Auni « M . U.

Hochit« ani v. Junt 19/ . niedrigst ? in ier »aauffölgeitfi ??:
'JtetW 12, : Mederschlagkmenge . aemeffeit am 7. Juni . frte'i — mm

S >n>.
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toolfig

Rbet « »>!Uaiseritiinde . morgens o Uhr
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Schpit «r,nUl . . . . 2,60
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mtttaaS 13 Uhr
abends e Uhr
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er wicht , aber leicht Faßliches zu
re

^
sogar noch^ vielbändige

[Ktett

>nen nach einem
'
Thema von Hümmel an .

» ĵ rt dürste sein zweites Trio nicht mehr im
gesehen haben . Es evschien erst zu Ende des

Er konnte die EriemrtniS mithin , i'ber -

ŵS ĴJJöcheti
" Wer konnte zu jener Zeit den er-

Roman - imd Operette übeld:n in Schubert

die Verleger damals draußen im Reich
'tt ^ iser waren als die daheim . Man darf
>d̂ « eseu zünftigen Herren ixrrcruS keinen Bor -

machen.

Sunfi MS WMenfchasl .

^ o > . ^ ^b e r g die Verleihung der Würde eins ?
Wi » ■ der Zahn Heilkunde (Doctor
K h? ¥ dentariael eingeführt . Zur Doltorprü -
\ in der Regel nur Bewerber zuMassen ,
Nt sLkr deutschen zw :iten zahnärztlichen Prüfung
Mh^ ŝ g unterzogen haben : sie haben ein der
^ «RUTunkc gewidmetes ordnungsgemäßes Stu -
per acht Semestern nachzuweiien , von denen
Li» zahnärztlichen Vorprüfung vorangegangen

n ' Thema der Disseration kann jedem
i!?

c Medizin oder einem Naturwissenschaft-
Medizin verwandten Gebiete enwommen

K &
|

am Mmto

»fiyreiöurg wird demnächst die zahnärzt -
< ^ ^ ion zur Einführung brinzen .

aeaen die Bedrotiuna der Gei -
Witt ?!m Sotel Ercelsior in Berlin fand

Vorsitz de« Abgeordneten Prof . Dr . Lei -
tr * ov c. von Vertretern der Vorstände
iJ' nst Organisationen auf dem Gebiete von
Änh Literatur . Theater und Film

stände statt , utn aeaen die durch den ab -
n p

^ ^ ikel 82 (jetzt 11 ) des Entwürfe «
Jl SLLtt | n Reichsversassung auSaesvroche -

Mhuna des Geisteswesens Stellung ai* neb -
hJ. S&Lc; ,!eTCC Verfassungsartikel will die Freiheit
^ zz ..'Mngsäuf !eruna durch Wort . Schrift . Druck
Stien " , Vui ..innerhalb der Schranken der guten

^ iüt» »
«lnen . Es wurde beschlossen, unverzüglich

senden Mitgliedern des VerfassunaöauSfchus -

ses in Verbindung zu treten , um die Beseitigung
dieser in einem freien Volksstaate ungeheuerlichen
Bestimmuno herbeizuführen . Es wurde auch ein
Arbeitskomitee eingesetzt , das die erforderlichen
Schritte auch aeaenüber der Oeffentlichkeit einleiten
soll.

st . Gewerkschaft der wissenschaftlichen Beamten in
Dcutsch -Oesterreich . In einer von zahlreichen Ver -
tretern der Wiener wissenschaftlichen Anstalten be<
suchten Versammlung wurde eine Gewerkschaft der
wissenschaftlichen Beamten Deutsch - Oesterreichs ge °
gründet . Diese verfolgt den Zweck , die Wissenschaft-

ihrer wi
Anließ « M WWW . WWWWWWWWW
schlägigen Verhandlungen oder Anlassen als ein ge -
schlossener Körper nach außen , insbesondere ihren
Arbeitgebern gegenüber , zu vertreten . Vorfitzender
iObmann ) ist Neg .»Rat List (Kunsthistvrisches Mu »
semn ) .

Wird Auslieferung von Kunstwerken verlangt ? Da
vor der Friedenskonferenz in Frankreich der Kunst -
vcmb am intensivsten propagiert wyrden ist, hat man
sich vielfach gewundert , dah französische Forderungen
im Friedensvertrag nicht enthalten sind. ES ist aber
kein Grund , erleichtert aufzuatmen , — so schreibt Dr .
Otto Grautvff in der Seemann, "chen „ Kunstchronik " .
Wenn man den achten Teil der Fnedensbedinaungen :
„ Wiedergutmachungen " durchliest und in den Artikeln
231—236 findet : «Deutschland willigt ein , daß seine
wirtschaftlichen Hilfsmittel für die Wiedergutmachung
eingesetzt werden " und wenn man aus den Anmer¬
kungen zu diesem Paragraphen entnimmt , daß dar -
unter „Gegenstände aller Art fallen und daß „alle
Schäden " wiedergutzumachen sind , dann wird dem
Leser klar , daß diese MutschukHaragraphen sich sehr
leicht gelegentlich auch auf Kunstwerke ausdehnen
lassen .

Bielleicht hätte die Wslt sich envpört , wenn der
Friedensvertrag die Auslieferung einiger Hundert
Kunstwerke von Deutschland gefordert hätte . Sie
wird sich weniger e.mpören , wenn gelegentlich der

baut auch keineswegs ab . , Aus Toulouse ist an da»
französische Unterrichtsministerium das Eriuchen ge -
richtet worden , die Auslieferung der Kama voii li379
auK St . Quentin in Toulouse zu fordern , die sich seit
300 Jahren im Wiener M -uieum befindet . Zeitungen
wie Patole " fordern die Auslieferung der dsut -

schen Kirchenglocken als Ersatz für zerstörte franzö -
sische Kirchenglocken . Was die Watteau --Bilder aus
dem Besitz Kaiser Wilhelms betrifft , deren Ausliefe «
ning nach wie vor gefordert wird , weil eö sich um die
Hauptwerke eines der größten französischen Maler
bandelt ,so weist Grauwff darauf hin , daß bis Ende
des vorigen Jahrhunderts die Franzosen über die Exi -
stenz dieser Bilder nicht sonderlich unterrichtet waren ,
leibst Edmond de Goncourt nicht .

.Diesen französischen Meldungen
nische im „ Corriere della Sera " gegen

steht die italie -
■ . nüber , wo En« -

iiuel beklagt, dak der Friedensvertrag nicht weiter -
gehenden Ersatz der zerstörten Kunstwerke aus deut -
schem Besitz fordert . Eine diesbezügliche Klausel soll
ioährend der Abwesenheit der italienischen Delegier -
ten aus Paris gestrichen ^worden sein . Lloyd Geo "ge
und Wilson hatten an diesem Paragraphen kein t>e -
sondere« Interesse , und Elemenceou tvollte nicht
allein auf seiner Aufrechterhsltung bestehen , obwohl
auch Frankreich ein Interesse daran g»h<M hätte .
.Hoffentlich werde, so schreibt Emanuel , wenigstens
Oesterreich energischer behandelt werden .

Eonrbet 'S herostratische Tat . Der hundertjährige
Geburtstag des genialen französischen Malers Gu -
stave Courbet , des bedeutendsten Anregers der mo -
dernen Malerei . — er wurde am 10 . Juni 1819
in OrnanS bei Besancon geboren , erinnert uns an
seine politische Tätigkeit während der Herrschaft der
Kommune in Baris . Schon auf seinem künstleri¬
schen Gebiete suchte Courbet für die rote Revublik
und für die freie Liebe einzutreten . Beim Beginn
der Belagerung von Paris durch die Deutschen er -
lieft er an diese ein Sendschreiben , worin es Hiefc :

Gebt uns eure Kruvvschen Kanonen ! Wir wollen
sie mit den unsrigen zu einer zusammengießen .
Diese letzte Kanone soll mit ihrer Mündung in die
Höhe gerichtet , mit einer Freiheitsmütze bekränzt und
als ein gemeinsamer Denkmalkolok auf dem Ben -
dSmeplatz aufgestellt werden . Diese Säule soll euch
und uns gehören : sie soll die Säule der Völker , der
für immer verbündeten Länder Deutschland und
Frankreich sein .

" Uni dieser deutsch-sranzösischen
Phaiitasierieienkanone des exaltierten Courbet Platz
zu machen , mukte die Ravoleonsäule fort . Zum Brä -
sidenten der Kunstkommission während der Herr -
schaft der Kommune ernannt , führte er dann die

unsinnige Tat . die Wearäumuna der Säule wirklich
aus . Am 16 . Mai 1871 fand die Uinstürzung statt .
An 20 000 Menschen wohnten dem Schausviel bei .
Um 334 Uhr begannen die Ingenieure das Zerstö -
rungswerk . um 514 Uhr wankte die Säule und
stürzte mit dumpfem Krach auf die aufgeschichteten
Sand - , Reisig - und Strobbausen . Die Menge nahm
das Vernichtungswerk mit dumvsem Schrei auf . der
ebenso gut Jubel wie Entsetzen und Trauer bedeu¬
ten konnte und schnell von der Marseillaise übertönt
wurde , die die Musikbanden anstimmten . Nach dem
Eintreten ruhiger Verhältnisse war man über diese
Vernichtting eines künstlerischen Schmuckes von
Baris anderer Meinung , und als Coürbet sich fort -
gefetzt seiner „ Tat " rühmte , strengte die Regierung
gar einen Prozeß aus Schadenersatz gegen ihn an .
Er wurde zur Zahlung von 323 491 Franken ver
urteilt . Er entzoa sich der Erekution durch die
Flucht nach der Schweiz , wo er am 31 . Dezember
1377 in Tour -de - Peiltz bei Veveh starb .

50 Jahre Pariflcbahn . Am 10. Mai 1369 wurde
die Pacificbahn in Amerika vollendet , die erste der
Eisenbahnlinien , die den Atlantischen Ozean und
den Stillen Ozean verbinden . Der Bau dieser
Eisenbahn wurde durch eine Verordnung vom 1 .
Juli 1862 beschlossen. Sie überließ den Bau zwei
Gesellschaften und bewilligte ihnen neben einem
Zinsfreien Darleben von 50 Millionen Dollars große
Strecke » Landes . Die eine Gesellschaft beaann dic
Arbeit bei Omaha , die andere bei San ssranzisko .
und am 10. Mai vor fünfzig Iahren wurde bei Pro -
mantorb Puget am Großen Salzsee in Utah die
letzte Schiene mit einem goldenen Niet befestigt .
Nachdem man schon vorher kurze Strecken der Bahn
befahren hatte . Die Bahn aalt damals als ein
Wunderwerk der Eisenbabnbaukunst : denn die In¬
genieure hatten im Gelände aroße Schwierigkeiten
zu überwinden . Der höchste Punkt der Bahn liegt
am Evans Paß (3563 Meter ) : dann geht sie über
den Truckeevaß in der Sierra Nebada (2139 Meter )
in die kalifornische Ebene binuter . Unsere modernen
Ingenieure sehen natürlich diese Schwierigkeiten als
reine Bagatellen an . Aber anderseits war der
kühne Leichtsinn , mit dem man den Bau betrieb ,
der Gegenstand für Diskussionen in der ganzen
Welt und eine Fundgrube für die Witzblätter Cnne
Reise auf der pacificbahn hielt man für ein Wage¬
stück. besonders , da die ^ Balm öde und gefährliche
Gegenden durchschnitt , die von Indianern und tpei -
Ken Räuber » unsicher aemackt wurden .
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Haus Vertauf
In der östl. Altstadt

— Zäbrinaerstraste — ist
ein Sstöckia . Wohnbaus
mit G Wohnungen , La-
Seit . Werkstaite tt . atoft .
Sof . De* sofort unter
günstigen Bedinaunaen
preiswert zu verkaufen .
Mieterträants 2850 Jt .
Vorteilhaft für Hand¬
werker . Anaeb . unter
Nr . 127t! ins ^ Taablattb .
WsZM

K yerlMfen.
In der Hams -TS »« » -

ttraSe . gegenüber dem
Schloigarie «». ist ein
Serrschastshaus mit <i
bezv ». « Zimmern im
© tort preiswert zu ver¬
kaufen durch

Lis « «»ftSbiir »
K. Äornfand

» atterftrane 5«.icrffrt
lÜHT. v iUWIWs

WZeszhMsWtW
'

modern ausgeswttet zu
HO 000 Mk . zu verkaufen .
Gg. Sederle
Aorkstrastc 37 . Tel . 2399 .

Wohnhaus ,
Nähe Mühlburger Tor .
gut ausgestattet , foltd
gebaut , mit sehr guter
Rente . SZimmerwohng .
im Stock, sehr billig »»
oertcafcn . Angeb . uut .
Nr . 18L» ins Tagblattb .
HaASVsrkauf .

In der Südstadt , gut
gebautes Haus m . 2, 3 u .
4 Zimmerw ohnungeu . kl .
Werkstatt , sehr gut . Reute
zu 42 000 Mk . z« werf .
Angeb . unt . Nr . 1831 ins
Tagblattbüro erbeten .

NWMieWüs

zu verkaufen
NachftsaAe . mit g Zim -
mern . . Zentralheizung ,
elek- r . Licht, fast neu ,65 000 Mr .. durch

ftaijerftrosc 56.

Ssppeihlws
vierstöckig, i . Stock zwei-
mal 2 Limmer , auch als
8 und 1 Zimmerwohnuna
einzuteilen , zu Mk . 48000
315 verkaufen . Angeb .
unter Rr . 1889 ins Tag -
blattbiiro erbeten .
Am - WMÄk

mit kehr schönen -i Jim -
mir - Wvhnting «» &u
54000 Mi . zu verkaufen .
Gute Rente . EineWoh -
nnn -l
ml . WHMUr .
Gg . Welle * £? •■
Vlorfitraftc :;" . Tel . 23W .

Haus ,
in der Nähe d . Durlacher
Tors , solid gebaut , 3 und
4 Zimmerwohnungen , zu
;?7 5! i>», Aia ? zu ver¬
tan ien Angeb . unter
Nr . 180U ins Tagblattb .

Z
'
i! MkAW :

i . AufaMechaus
miigZimmern , hübsches,
aemütliches . gut gebaut .
Saus , nächst dem Ober -
»andeÄaeri -ht . Zentral -
Heizung, elektr . Lichr , kl .
Garte » 70 0« » Mk .
s . EiLßMMS . 3stsck .,
je « Zimmer , Gas , nächst
oein Haydnplatz . Eine
Wohnung gleiil » bezieh-
bar , durch

Liegensch .-Büro

Rorusanä
ÄaikeritraSe 56.

Kaus
im Zentrum der Stadt ,
Nälie S -blohvlatz , sehr
solid gebaut , 4stöck.. 1 mal
4 und 3 mal 5 Zimmer -
wobnung . » reiSioett i »»
verktt « fen . Angebote
unter Nr . 1887 ins Tag -
» !oi tbüro erbeten .
Iis MWerslr .
süralleGeschintSzwecks
geeiqnet . zu SV Mk.
zu verknusen ? bringt
ca . 170VMk . Miete ei « ,
bei aa «z billig . Miete .
Gg . Sevette

^ m ?^ .-

Aorkstr . 37. - -- Tel . 2390 .

WWW .
In der Moltkcsira ««

ist ein »ftö «f . Ser -
?cha »tÄl«a « S je 5 Zim -
me r event . t'.tit ganzer
Cinricktnng zu verkau -
fen durch

Lieaenschaftsviirok. Rornsand
« aii e- fira »« 5«.

Ein gnigebenöeS , alt -
renommiertes

Gasthaus
in der Altstadt ist unter
günstigen Bedingungen
sofort an oettawen .

Angeb . unter Nr . 1905
ins Tagblattbüro erb .
osori
Ana

^ :utr5vithTih , >nuettens
fdiaft , 1 WJofJcrbottt , a.
gut erhalten , zu verkauf .
2 akte st»ew >chre «1820»,
Heinrich, Wutresftiicntr . fi II .

gebr ., Gr . 130 l ., 75 6r . ,
billig zu verk . « ehafer »
Wawitrahc 22 . Htb.

zu verkaufen .
Im Auftrage werden im Hotel Lion , Adlerstraße 33 , das gut eingerichtete Fremdenzimmer -
Inventar — je nach Wunsch zimmerweise — dem freihändigen Verkauf ausgesetzt . Ver¬
kaufszeit Mittwoch , den II . Juni , vormittags 10 Uhr ab.

B . Koßmann , Douglasstraße 14.
Villen , Land - ,Mshn - u .

hier und auswärts
teils sofort beziehbar

preiswert zu verkaufen .

M. Susan»,
Herrenstraße S8 .

3 « verkaufen :
Ei « i«n»i! ienhauö . 12 Räume , in ewer der

schönsten Lage Karlsruhe m . Garten f . 125 00(1 M
Dasselbe ist sofort beziehbar .

CHummiitenlxutö in der Eisenlohrstrahe für
58 000 M

3tociiansitiettl )<tuö mit schönem Garten in der
WestendstraHe für 120 00« •*

Stoes - mtb DreizintMerdanS in der Karlstratze
für 50 000 .«

3 « ei und Treiiimn »erha « s in der Körner -
strotze für 42 000

Dreizi «»«»erbanS mit Laden und Werkstiitte in
Grünwinkel für 40 000 •*

BierzinrmerhltttS mit WerMiitte in der Sofien -
ftratze für 80 0V0 Jf

33ier,mitmetffait6 in der Weinbrennerstratze für
UO 000 •*

KSnfzimmerSaits in der Kriegstr . für 65 000 •*
SeÄszim «ier !,a « s . modern mit Zeutraldeizung .

groher Warten , in der Borholzstr . für 125 000
Siebe «rziMn »erizams . modern mit Zentralheizung ,

roher Garten , in der Borholzstr . für 140 000 ^ !

Etkvans mit 2 Läden und 4 Zimmerwohnung in
der Äorkstraf -e für 110 000 m

Doppelhaus mit 2 Läden in der Georg -Kriedrich -
strafte iiit 120 000 •«

S' ij stöck. WovnIianS mit .1 Zimmerwohnungen .Hinterhaus mit Werkstiitte in der Schwanen -
straße für 52 000 ■*

Schlo »«u -tiae Bilia in der Wörtbstr . für 256 000 -̂
Bäikereie « . Wirtschafte « u . sonstige Geschäfts -

k,?i« ser .
Näheres Grund - und Hausbesitzer -

Berein , E . V . , Herrcnstraße 48 .

Zu verkaufen :
Karlstr . : 4 mal 4 Zimmerhaus . . . .
Amalieitttr . : 8 mal I Zimmerh .. Werkst .
Hirschftr . : .1 mal4Zimm ., Laden . Werkst .
Kreuzstr . : 8 mal « Zimmer . Laden . Bad
Kaiseritr . : älteres Haus , 2 Läden . . .
Waldl,or « str . : kl . Wohnungen . Laden .

Einfahrt , Hof
Waldkornnr . : 4 mal IMZinimcr , Eins .,

Hof, Schuoven ff. Pension s. geeignet »
Kai ?erstr >: 2 Läden . 4 mal 6 Zimmer -

wohnungen . Einfahrt
Kaiserttr . : 2 Läden . Lagerhaus , ar . Hof
Atademiettr . : gr . Werkttätie , Hof, Eins .
Donqlasstr . : 3 mal 5 Zimmer . Werk -

statt , Laden , Einfahrt
Rismar -kstr . : 3 mal 6 Zim ., Gart ., Atel .
Selmholhstr . : 3 mal tt Zirnnierw .. Bad
Bunienstr . : 3 mal g Zimmerwohnung ..

Zentralheizung
Bnnsenstr . i 8 mal 5 Zimmerwohn ., Bad
Vnniensti .'. : 3 mal 5 Zimmerwohn ., Vad
Mathystr . ! 4 mal S Zimmerwohn -, Bad
Aiirtlinstr . : 3 mal 5 Zimmerwohn ., Bad
Adlerftr . i tt und 3 Zimmerwohnungen ,

Werkstatt . Bad
Wilhel « str . : 3 mal 4 Zimmerwohnung .
Anaartenstr . : 3 mal 3 Ztmmerwohnung ..

Laden . Schuvven
Lnisenstr . : 8 mal 2 Zinimerwohn .,Werkst .
Su ««boldtstr . : 2u . 3Zimmerwoh « ungen
Hu »n !>oU»t,tr . : 2u . 2 Zimmerwohnungen
HuinbolÄtitr . ! 2 u . 8 Zimmerwohnungen
NeUchenstr . : 2 u . 3 Zimmerwohnungen
Durlacher Allee : 4 malöZimmerwohn . ,, 8S000

Einige Häuser würden durch Wegzug des Besitzers
sofort beziehbar .

M. Bttjom , M « « "

59t . 53 000
„ 48000
„ 54000
„ 88000
„ 50000

., 80000

„ ISO 000

„ 270000
„ 850000
„ 55000

„ 115000
„ 85000
„ 05000

„ 125000
„ 55 000
„ 70000
„ 84000
„ 02000

„ 155000
„ 32000

„ 36000
„ «5000
„ 55000
„ 43000
,. 55000

62000

SWslk i > « IM :

, D-' nr ' beziehbar , in allen Preis -
lagen hier und auswärts .

Mehrere gulMmiie Vägereiea k°̂ ts
"

preiswert .
sehr

Preis 65000 Mk . Anzahlung 15000 Mk.
:« !Öüft »

8et
4
n
^ «

Warenlager 20000 Mk .. Anzahlg . 30000 Mk.
IviC/noScflriff mit guter Kundschaft u . nachweisbar
MSUrillMst gutem Verdienst 15000 Mark .

SSreiwarmesW
Schreibwarengeschäft M . Buchbinderei . gutes
altes Geschäft, prima Lage , 130000 Mark .

MMenMen -AWsk
sab 50 000- 70 000 Mk.

. . . Üm-
Preis 45 000 Mk.

fiurfsrtfol Bahnstation , schöne Lage , vielbesuchter
liüUjUtcl Ansstncisort , 35Kremdeuziuiiner,50Bet¬

ten u . sämtliches Inventar 100000 Mark .

WWW« »?! Alk Metzgerei &A .
Preis 40 000 Mk.

m Btifssrn elegenfiölZskS' Skro
♦ ■«w HerrenttraSe !W.

SctiSafzlmm @r
komplett , hell und dunkel , mit Patent -Rost ,

teil . Matr ^ ve,
' ' - - ... . m starke

die » . Äiu . iwi , solide , starke Schreinerarbeit , habe
noch einige billig abzugeben .

Schaeffer , Durlach ,
Hauptstraße 81. beim Bahnhof .

WlkieöeU M ' MSlittn
erhalten kostenlos Nachweis über Hänser nnd
Geschäfte aller Art , die alsbald übernommen
und bezogen werden können.

M . vusam .
'
SS '

Wegen Platzmangel
billig .in oevtansen :

Salongarnitur , Vertiko .
Spiegel u .Konsol . Salon -
tischtRenaissaneestM . ser -
ner mehr . vol . Schränke ,Kommode , Waschkom-
mode , kompl .Bettenlhoch -
häuvtia ! , gute Küchen-
einrichtg , Chaiselongue ,
schöner Diwan .

Kaiserstr . 6g . Eingang
Waldhornstr . Krämer .

SWWNMatzev
für jede Bettstelle nach
Mafs , an Jedermann .
Katalog frei . Visen -
möbelsabrik T « kl i . Tb.

2 grohe

für Baubüro od . ähnliche
Zwecke zu verkaufen .
Sprechzeit 4—6 Uhr ,
Stefanienftrake 72 .

LköesMrlHWg .
2 Ladentbeten m.

Marrnorpl .. t vilas -
schrank zum Preise
von Mk . 750 sind zu
verk . Näh . Zährin -
gerstrahe 10, u .

Grammophon,// ^ .mit 27 Platten , ber . neu ,für 125 Mk - zu verkaufen
bei Kastner , Rintheim .
W einwea Nr . 3. 2 . Stock
Möke . '°^ üe»t
zu verkaufen . Wo ? sagt
das Taqblattbiiro

Kochherd
^

bill . zu verlausen . Sonn -
tags bis 12 Uhr , Ama -
lienstrane 43 . M c e "

Zu verk . : Schioiier -
berd . Schrank . Tisch .
Bettsteile m . : Karl -
ftraftc 75. Stb - Licht ,

lÄaöberd mit Tisch it .
Blumentisch z. verlaus . :
Blumenstr . 4 . 3 . Stock, r .
im Gange .

Grokcr . kupfern «?, we-
ni » gebrauchter

Badeofen
mit Kohlenfeuerung zu
verkaufen :

Westeudstr . «50 . 2. St .
Gebrauchter , ältererLandauer

sehr gut erhalten , billig
zu verkaufen .

Anzusehen bei Verwalter
Best , Rastatt » Hilda -
strake 20 .

l Pritschenwageii mit
Federn , 50—60 Zentner
Tragkraft , nene u . gebr .
zweirädrige Handwagen
zu verkamen . Karlstr . 31.
nm Zedemrolie .

45—50Ztr . Tragkr .. sowie
ein ,'iweispiin . -« asten -
wagen zu verk . Lan -
berSheimer , Bulach ,
Nene A » lageilra «e 8l >.
Gebr . » « - '.»erliegmag .
ist zu verk . Näh . Rüp -
purrerftr . 24 », 4 . Stock,
bei L. Gras .

Klappsportwagen .
Sommerhut ,

hell, neu , für ige . Dame
passend, zu verkaufen .
Plachiinsti .Zirk el 18, l l.
henev- «. Smenrakl
prima Gummi , zu verk.
Kaiier -Allee 31 . pari .

Hsrrc » ra0 , beinahe
neu , mit vrkina Gummi
zu verk . Wielaudtstr . 20>

Elegant . Herren - nnd
Damenrad mit Gummi
billig zu verkauf . : Bach-
st raste 58 I , Gerlinger .

nnb Damen -
rad , mit gut . Bereifung ,
wie neu , billig zu verk . :
Marienstraste 75 . p .

Ü
mit Gnmmibereisnng
billig zu verkaufen : Kro -
iicitü rane 10.

1 Trieur
zum Getreidereinigen ,
500 mm Durchm . u . 2000
mm lang , neu mit gesräjt .
Zellen für Roggen und
Weizen geeignet , kompl .
mit Borgelege für Rie -
menantrieb , zu verkauf .
W . Ziegler , Ettlingen .

Ein noch gut erhaltener
Hs » « «nder fof . preisw .
zu verkauf , bei Max Schwall
K-irisr .-Da»ldn:!en. Psarrstr .55.

Im Austrag preiswert
zu verk . : fchwarz- weih
gestr ., fei» . Batist >. eleg .
Sommerkleid , » ackler .
Darlaud ..:>! ömerstr .24 III

2 Stoff - Anzüge »mtl .
Grüfte , 2 lein . Sommer -
Anzüge , 8 lein . Herren -
Jopp .. 1 Knaben -Anzng ,
16— 18 Jahre , billig zu
verk . Soinegg , Kaiser -
Allee 31 , parier re .

Ein modernes Brau ! '
Heid , Seidevoile , mit
Kranz nnd Schleier zu
verkaufen . Bühl er ,
Rüvvurrerftr . ZO. Hth . ui .

Zeives SAerelkleiö .
Fig . 44, vreisw . zu verk .
Wttkelmstr 35 III . Seiter .
Insttifi i" . Weste , dunkel
jüUill blau , für befedte
Figur , gnt erhalten , zu
verkaufen . Schiinle ,
Körnerslr . 18 , 3 . St . r .

Ein noch gut erhalten .
Anzug , mittlere Figur ,
zu verknusen : Rndolf -
st rafte 5 I . Hiiber .
lÄebroctanzng . guterh .

130 Mk ., H .-Hoseu, dun -
kelblau u . grau gestreift ,
neuer Militär - Mautel ,
Offizier - Stiefel 40141.
neue Jns .- Stiefel 43/44
45 Mk .. Äülitär -Schnür -
ftiefel 45 , 40 Mk ., gut er -
halten « Rohrstieiel 43.
25 Mk . zu verkaufen ,
Efsenweinstr . 82,2 . Stock.

Rnzug
die Feiertage anzusehen .
Rieger . Luisenstrafte 68,
4 . Stock reciitS

LüUr - Anzug ,
neu , schwz.. mit Tuchhose,
eleg . Schneiderarb ., für
mittelstarke Figur , ist zu
verkaufen . Amalien -
strafte 51, 1 Tt .. Ctoft,

mmx 9err. 'ÄNW
kräftige Fig .. ^ 175,

vol .. schön , «stelwult ^« 40.
eleg . Modell -Dameuhui
mit echt . Reiher M 180.
2 grüne , geschnitztePolst .-
Stühle ä .« 65, aroher ,
zerlegb . handaefchnivter
Schrank , gr . Ledertafche .
extra stark . Leder für
Sohlen geeigu . •* 48 find
zu verkaufen .

mit guter Friedende -
reisung geg . sehr gute
Bezahlung .
S . Sonnlag . ^ '

S
'

Karl -Friedrichstr . 19,
Telephon 2161 .

Umständehalber
preiswert

jü intnfni .
Entlaffungs - Anzug ,

Milit .- Blnsen . Milit .-
MMen f . Artill ., seldgr .
lange weifte Hose , Lein -
tuch , frb . Sicttiiberzu «.
Tenntsschlager .Dnsch -
wanne geeignet f . junge
<>)äufe . Kinderbett für
10—15 Jährigen , Sport -
wagen ohueDakh .Liege -
wagen , eleg . mit Nickel»
aestell . Kind er,tu hl ,
Äinderschuhe , Gr . 34 .
sehr stark , Halbschuhe .Gr . 40—4 .1, f . fchm . Fuft .

Marienstr . 70, vart .
Kastner .

fein , aufSeide
gearb .. gr . ftrk.

Fig ., preisw . zu verkauf .
Wilbelmstr . 35111 Seiier .

lel .
für grotze Figur , wie neu .
zu verkauieu . Rieger .Lui tt3. 4 . St .. r .

NelegenheitSkans .
2 Oberleintüch .,4Kopf -

kissenbezüae , 1 Hängem .,alles Friedensw ., bill . zu
verkaufen . Gutterer ,
Haizinaerstr . 9. 4 . Stock.

Seidenbrokat ,
blau mit grün , 145/125 ,
fehr geeignet zu 4 Stuhl -
sitzen , vreisw . abzugeben
W ilbelmstr . 35 III . Hths .

Serge
schwarz, 140 em, u . IFut -
terttoffs , laufend preis
wert abzugeben .

Eoertz & Co .,
Hirfchstr . 88 .

Damen Hut
zu verk . : Sofienstrafte !».

2 Pr . wft. Spanaeuschuhe
Gr . 38 . z. verk . : Gutterer .
Haizinaerstr . 9 . 4 . Stock.

schwz.. aarn . Damen -
hiite u . 1 schöner Fahr -
st»»hl mit bes. Polsterung
zu verkauf . : Rüvvurrer -
strafte 7, 4 . Stock rechts .

(?•! » ^ aar ' RcitstiefcT ,
Gr . 40 , billig zu verk .
. ! u erfragen bei Psau ».
Blumenstr . tt im 2 . St .

Neue
3erre« 'SWSrskiesel

42 , 44 , H .- Halbfchuhe 41 ,
D .-Halbschuhe 37, 89 . D .-
Schnürstiefel 36. 37. 3g,
42 . eleg . D .- Schnürstiefel
br . Cbevreanx mit Lack-
kappe 37. guterh . Knaben -
Schnürstiefel 30 und H .-
Stiefel 41 , preiswert zu
verkauf . Efsenwciustr . 82 ,Stock. Axelrad

Aktenmappe
(Leder ) billig abzugeben :
Hübschstrafte 20 3 . Si

Schwarze Sassian -D -
Handtasche lgr .Format )
zu 50 Mk . zu verk . Ang .
u . Nr . 1880 i . Taablattv .

MMKN
Verschiedene Pflanzen :

Palmen , Granatbäume ,Prachtexemplare zu ver -
kaufen . Anzuseh . zivisch .
4 und « Uhr , Stefanien -
st ratze 72 .

Moderne Formen

Großes Lager
in

hfl
c
3
£
O
--
V

e

( Dobiunss
-
Elnrlditunsai

und EinzeMel

zu mäßigen Preisen.
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang gestattet

Zu verkaufen ein gut
erhaltener Papagei -
käsig bei Ẑ aver R udloff
Blumenstrafte 15 .

5i letinfrs :
30 ckm neue Bretter .
Latten , Bauholz , ver -
schied . Gröfte . AMts . v.
nachm . 5 Uhr ab Wein -
garte n , Schul strafte 4 .

Achtung.
Es sind mehrere ckm

Eichen - Balkeuholz , 4—6
m lang , sowie eine grofte
Anzahl Hausteine , Fen¬
ster . Fensterbänke und
verschied , abzugeben . Zu
erfragen

Wilhelm Wunsch .
Bahnbofstr .. Knielinaeu .

Heugraö , 7 ». abzuaeb .
bei Herr , Marie - Ale-
randrastr . 42Iii . Beierth .

fromm uud gut im Zug ,
ein - und zweifpännig , ist
zu verkaufen : Kronen -
strafte 58.
KWU Iii
zu verk . : Rudolfftr . 5 I .

Eine gude
Milch - « . Fahrkuh

mit dem 4 . Kalb zu ver -
kaufen . Bietigheim ,
Kirchenstrafte 312 .
Zu verkaui . 4 Hühner ,

IHahn , l8erBrut . Niip -
S

urr , Allmendstrafte 24.
4alderi -h.
W iKI-Häsin zu ver -

kaufen . Anzus . v . 5 Uhr .
nachm . ab , Karlstr . 122 Ii .
3Se «n ? ^ TStsn !
Grofte Mengen 1017er u .
1918er naturreine Psälz .

Zlaschenweine
tu verkauf . Aussuhrbew .
iegt vor . Verlang . Sie

Preislisten .
Reinh . Jansen .

Rnsringweinkellereien
Riedel & Furkei (

SetlnafSSiro f. Sauen :
Kartsruhe . Hübschstr. 44.
Neu eingetroffen :

1 Posten
Herrensocken

grau leinene
Arbeiterschürzen
Hemdenstoffe
Sportflanelle
Zephir

blau und schwarzer
ChCVlOt f . Damenkleid.
Schürzenzeuge
Blusenstoffe
leinene Strohsäcke

Arthyr
Karlsruhe

Kaiseratr . 133, Eing. Kreuiatr .,1 Tr.

| Pläne , Zeichnungen etc.
schnellste und beste Vervielfältigung bei

S . Thoma Nachf.
Elektrische Lichtpausanstait

Kaiser-Allee 29 Telephon 5026 .

MMWM ffit Das mt MWs '

%mm u. m zmw D .mi Mimm
Aufgestellt von Professorvr . Karl Moser .
1912. Groh -Quart , mit 7 Seiten Text und
20 ganzseitigen Abbildungen und Plänen
auf Mattkunstdruckpapier . Preis Mk. S.—.

imitiitiiiimiiitiii IIIIII•IUI!IIIII■■

Ae MflnftiMMK im MOol
oberhalb Forbach . Bearbeitet von der Ge -
neraldirektion der Badischen Staatseisen -
bahnen . 1910 . Groh -Onart , 83 Seiten
Text und 43 Karten und Zeichnungen , ge-
Kunden in Halbleinen . Preis Mk . 6.—.

Die Preise verstehen sich ans -
schließlich Teuernngsznschlaa .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und
auch vom Verlag :

C. z. WllMe SOilßjljWMW N. ö. 6.
Ritterstr . 1 Karlsruhe i . V . Tel . 297

Kß » i>Ueckr
offerieren billigst :

Rohrjanae « .
« aumiägen .
Gatteriaaen ,

§
and - u Tchnieiksäaen .
ickel. Maurerkellen .
>a « reri,ii «»Mer .

tatthäMmer
und

tos»«ix »e.

H . Guggenheim
An- u.verkaufsgesch . .
Martgrase nstrane SS .

Telephon 4371 .

Gews - Wh

SWliW -Anzilge
verleiht

Heck . Gmctenitrafte 7-

e >i»r»literkeliler haben Sie
vnck Ihre Mitmenschen.

SM .
Uänxt davon ab , diese zu er¬
kennen . Sie erhalten eine
vollständige Charakterstudie
nach Einsendung von 20Zeilen
Tintenschrift und nur 2 .15 Mk.
Wissenschaftl , Begründung
1 Mk. mehr . Oskar Louis .
Leus, Hausen -Raitbach (Bad /

M MM
empfehle

(auch leihweises
sehr begehrt

^
bei Garten -

Kinder - Gewebre von
Mk . 10.50 an .

BelnäolD Andrss .
Juh . : W . Dein and ,

Waldstrane 4 .

NmrmittlNg ,
streng , reell , Diskretion .
Büro f . Ehevermittlung .
Karlsruhe i . B .
Krau Roii » Mosasch .
. Saiserstrane t>4 . :!. Lt .

Ueiier Z^ I^Zbamen
ohne u . m .Verm . b .SMUM
w . Heir . Kosten ! . Ausk .
an Serren a . o . Berm .
Reell . G . Friedrich .
Berlin N .W . 37 .

SchutzberecJ ^
ist jede , noch die K
gewerbl . VtfbejgS
von Entwicklung ® ^
jeder Art und be -

seisllses

Erfindung

tust
WWW !

Einfache Haabcß®6
Doppelte »
Knnsthaar « », (1Stäninetze , 40X^

jeweils in allen FafbeO ^j
in weiß ?r3Ä

Ii . Biel *'
Pariümoriella ^

Jj5
gwisch. Doatr><°S"

« roiier O
Vorzügl . Lehrvu« ^
deutsch . Svraihe . ^ jA
nen . 3. SchS" ' °? Z ^4 . Runöschritt . Hck?
noaraph . . Stols ^ jM
v . Maschinenscd̂ stj^

7 . Buchfnvrnna g. ^
dovv. u . amerik . >'

H^
RechtSanw . «« K-L
!>. Briefstell . . . } ü 'y,A
schrciblehrc. 11 -
ivörterbu » ... 1?- ffil !?
phie
14.

"
13

" Gut
Gut | Ä

15 . Dcr
" '

aute
Kochbuch . 16 Au
Lehrbücher .
enizelu M r ; a .,\>. Zchniar , & f % th
litt 14. Wir llefer»,

wmfäSii ,
SchwerhM ^

Ohrgeräus ä 'lv
SS #

WMM ? . .

» .Kss -MS
5.50 . Mob . „g

s
|(

8.35 . Bekamvlu . i
(1

Schüchternheit 6..,(V
Kunst des (i'9<Snc6e8brtefM eI

,« t L (
Moderner
3 .85 . Jede « 5

UNd
ibsch 'Ue.WefU, ,

AGK !

J : Ä & Ä
Englisch
5.75.
Söhnt i

Zeichensckul - 2
?chretbschule
5.50
den e .j,...
5 .75. Are

75, w

Heirat.
Witwer , alleinstehend ,Mitte 00 I .. noch rüstig ,

12 000 Berm ., ivünscht
sich mit einem alt . Svtl.
oder Witwe , möglich mit
einem Geschäft zu ver -
heiraten . Angebote unt .
Nr . 1893 ins Tagblattb .

Bohmiim ■>: '£ s 7i)v
5.75 . PolnM

SM
KontorpraMAtKs - Ac '
iDe ^ nlr .

' 75 8 e „s6 "i
fösa .II ;

vreisgekronteo i^
der Landwir- '

"irf'

i,üd ®r
K0hlÄ »nte

... >, »■ <" ?%;

VW;2 I* L - rf« bis 8
sbends jer.tags ab

An Sonn-
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Der «vadische tehrerbund".
Von Hermann Wisse« .

Unsere jttnse Republik steht vor einer gründlichen
Hatsestaltung ihres Schulwesens . Sobald die von »

Lag« etwas geklart , die Friedensabschlüsse
Krklick erfolgt sein werden , vollzieht sich in Baden
die Neubearbeitung eine ? Schulgesetzes ,

Das tiriri) die erste größere Atisgabe des jetzizen
Unterrichts - und Kultusministers sein . Die Vor -
Bereitungen zur Aufstellung von Grundsätzen und
Richtlinien haben bereits begonnen , Um in demo¬
kratischer Weise sich die Mitarbeit und Mitverant¬
wortlichkeit einer größeren Anzahl bedeutender Pä

:ifet ~
as^oflcn, Theoretiker und Praktiker zu sickern, hat
-Nmister Hümmel die Gründung em :s Lehrerbundes
veranlaßt , in dem awe Schillgattungen vertreten
lein werden ,
^ © nc ganz glückliche Idee ! Wohl in den meisten
Staatsbetrieben ist seit langem die tiefe Klu-ft . welche
durch die kastenartige Abschließt ! na akademisch vor-
gebildeter Beamte « vor allen nichtakademischen Ka¬
tegorien gekennzeichnet ist, ein« recht beklagenswerte
Erscheinung , Auch in der Schul « , dort vielleicht so-
Aar noch stärker ausgeprägt , vollzog sich seit Men .
Ichengedenken die Abschlietzung der Lehrkörper ein -
§elner Schulgattungen voneinander . Das hatte
'.eine Nachteile nicht nur in der allmählich daraus
sich ergebenden potenzierten gesellschaftlichen Schick-
tung und Abschließung der Lehrenden der Hochschu¬
len von jenen der Mittelschulen oder dieser von den
^ hulmeistern des untersten Stockwerkes , der Volk?-
limt ; . Nein , auch innerhalb dieser drei Stusunyen
vollzog sich allmählich die Bildung neu « Kasten . So
betrachteten sich die Lehrer an Handels -, Gewerbe »,
Realschulen genau so nach Maßgabe der GehaltS -
torisklassen , wie es die Serren der Real - und Ober --
Realschulen erduldeten , im Verkehr mit ihren Kol -
legen der Ghmnasialanstalten . Die meist völlig sich
isoliert bewegenden Lehrkörper der Hochschulen
ledoch , die Herren der „belle ötage " des gesamten
Bolkshauses der Schule , schauten vielfach mit _ oft

berechtigtem Standesbewußtsein auf olle ihre
Mitarbeiter in Mittel - und Volksschulen herunter .

Und doch waren sie alle , uttb sind dies immer
n°ch, Arbeiter eines großen Werke ? im
Dienste desselben Herrn , des Staates . Mit
dem gleichen Ziele , Bildung «. und Wissensstoff zu
vermitteln , arbeiten sie alle . Hoch -, Mittel - und
Bolksschullehrer , an unserer gemeinsamen ,
Deutschen Jugend zum Wohle desselben Vater ,
lande Z,
, Aber mehr noch als diese gegenseitige Abschlie-
pung war der Umstand von allergrMem Nachteil
Sr die allgemeine Lehrtätigkeit , daß durch diese
Schichtung auch die Wertung der Arbeit dieser ein»
deinen Berufsarten untereinander litt , ja daß selbst
Gegenseitige Mißachtung der Berufsarbeit kerne der -
emzelte Erscheinung mehr blieb .

$ et Gedanke der Gemeinsamkeit des
Kildungs - und Erziehungsziele ? aller
Schulgattungen verwischte unter de |n
Eindruck der verschieden vorgeschriebe -
Nen Mittel und Wege zur Erreichung
dieser Ziele ,

Die böse Folge solcher jahrzehntelangen Hebung
lNußtc naturgemäß gegenseitige Unkenntnis der Be¬
rufstätigkeit , falsche Bewertung und Beurteilung
derselben und daraus fofocrai ! Konkurrenz anstat ,
Mithilfe und gegenseitige Mhiulnonahme oder Ver -
Mndigun « sein
. Diese kurz gekennzeichneten Usbekftünde aber
wäre» es gewiß nicht, die unser » vta ten UnternchtS »
Mnister bewogen haben ^ in emem Jkhrerfmufc Int
feindlichen Brüder wieder sich näher zu betngen .
^ >ne solche Annäherung käme einer Antnederini ?
Ss- ich . würde sie nicht auf « gensettiger Achtung uat
Anerkennung jeglicher Tätigkeit beruhen , die aLein

gemeinsamer Arbeit , in e i n , g ê m
fammenlüixfcn aÖet dieser SBerufScrtütiJfä

dildet bei der DurchberatuM eines fit? all« Schul »
Gattungen gültigen neuen Schulgesetzes , . t

hier werden in engster Fühlungnahme «bei der
xUfslellung und Begründung aller Neuerungen tm
MMaen . gemeinsamen „VvlkShause der Schule )
M« Vertreter Gelegenheit hab : n , in gegenseitiger
Aussprache durch die Gute ihre ? Gedanken und An -
Regungen von dem Werte ihres Standes Zeugnis

, Uebrigens ist diese Art „Lehrerbund " in Deutsch -
7^ td nicht Neue ? mehr . Schon vor Jahresfrist
Mnte man in den pädagogischen Zeitschriften einem
Mrwf deutscher MiversWtSprofessoren begegnen ,
Zr dort schon fordert , daß „ nach den freiheitlichen
Grundsätzen . die fortan in unserem Staatswesen
Mgcbend sein sollen, es imbedingt notwendig ist.
M Aber eine umfassende Neuvrdnuug die weitesten
K ?tfe derer , die fie als Lehrende an Universitäten ,
N"^ren Schulen und Volksschulen später m ver-
Kten und durchzuführen haben , vorher in freiest «?
Meinungsäußerung gehört werden .
> ^ ur aus der gemeinsam « ! Arbeit aller Beteiligten
r*jji , wenn e» gelingen soll, ein so ungeheuer ve?»

L^ >rw,i <i^ ^ llcs Werk hervorgehen, " >
. Wir swden unter den Unterzeichnern dieser An-
? Mng «n Namen besten KlanyeS , von denen nur
?? '<ie genannt feien , wie Barth - Leitern , Ker -
i^ enfteiner » München , Natorp - Marbtivg .
^ l,n - Jena , Riehl - Berlin , I . F , Schmidt »

S -n ' Troeltsch - Berlin uftr .
. -Siefet Bewegiing parallel län -ft eine zweite , gleich-
Achtete , ausgehend von einer Arbeit » ^ e -
Ä.

^ '. " schaft jungsozialer lnicht sozialW -
Lehrer Berlins , deren Vorsitz ein früherer^ Nsruher , Oberlehrer Dr . C . Kocki . führt ,

z^ n Kind seiner bewegen Zeit ist dieser ans der
{7 * geborene Zusammenschluß aller sozial den -
.. enden und empfindend ? n Lehrer und Leh-
A?wn :n von Mittel » und Volksschulen , der ein wirk -
rj ideal gedachtes Schulprogramm durch gemein -
r
" ^ e Einwirkung auf den Ge ' st von Schule , Schü -

^ und Eltern , durch persönliche Beeinflussung , An .
z^ Ze und Eingaben bei Behörden und Parteien zur
ÜÜ. .föhnina Höingen will In solchem Sinne for -
Nt Arbeits ' " "
oirLl H .elc Arbeitsgemeinschaft gleichaesinnte Lehrer
&>£ : schulen Deutschlands wji Bettritt in seinen^ Verbund auf .

sehen , was Baden in seinem zu bildenden
li ^ erbunde erstrebt , ist in Preußen bereits in glücke

9?« Meise gelöst und schon tätig ,
xz Arbeit wird es auch bei uns nicht fehlen . Gilt

voch vox allem , die Grundlage -genügend auszu -
> ^uf der das gewaltige Werk der E i n h e i t s -
Ne,, »

^ . iirh erheben soll, unter Wahrung eines
so .? demokratischen , aber auch viel mehr

L ? alen Geistes ,
dxzN werden sich unsere badischen Schulmanner
ke» ÄMigzn Lehrerbundes um so weniger verschlie-
>eit als sie zumeist schon Männer sind , die
Befoiw Novemberstürmen letzten Jahres auf dem
kxg^ ??/en demokratischen Boden stehen , deren demo»
Sch We Denkweise den alten Autoritätsbegriff der
tbenrH die Heranzüchtung von Untertanen "

keit verwerfen wird , wie die bisherige Uneinig -
^*Wle " ^ °6mten Lehrerstandes im „BolrShause der

"Lehrerbund " stehen neben der Durchbe -
>>rg.^ 7. eines Schulgesetzes nock andere wichtige
tivn^ ? . ^ r Klärung offen , so daß mit der Sank -
todfi -fÄS8 des Gesetzes seine Auflosung keineswegst . mtfa der S e l bst v e r w a l-t u » ton * - ÖI «Ä v" (i. U t Äl vM
die Schulen und schließlich auch der Schüler ,
MW i^ ugung der Eltern an den ErziehungSauf -

Schiile durch Elternbeiräte , sowiea* der Forderung der Einheitsschule sich er»

gebende Krage der Lehrervorbildung geben
genug ^ Stoff zur Beratung , so daß dem „Lehrer -
bunde " ein längeres Leben prophezeit werden kann .
Wirksam und segensreich jedock wird diese Bereini -
gung aller Lehrergattungen unseres Landes in
einer beratenden Körperschaft nur dann sein,
wenn sie aus wirklick vraktisch erprobten , tüchtigsten
.Kräften zusammengesetzt ist . die mehr geleitet wird
vom Geiste der Berantwortlichkett gegenüber dem
ganzen badischen Volke/ als von einseitig klügelnder
oder berechnender Partei , oder gar Standespolitik .
Nur Persönlichkeiten mit dem ganzen Bewußtsein
ihrer Verantwortlickkeit werden alsdann allein,n der
Lage sein , in manchen Fällen gegen eine starke
Mehrheit von wesensfremden Anschauungen sich zu
behaupten ^ und durchzusetzen', ohne Rücksicht auf
nebensächliche Tinge , wie Flucht vor Behörden und
Vorgesetzten .
__ ©o liegt es nun an Badens Lehrern insgesamt ,
für diese neuznsckaffende Körperschaft nur solche
Vertreter zu erwählen , von denen sie überzeugt ist,
daß ihre Sachkenntnis und Charakterfestigkeit Ga -
rantie bietet für eine ernste und objektivö . von frei -
Heitlich geleitetem Geiste getragenen Durchberatung
aller Schulfragen .

Auch hier wird es alsdann sväter heißen : „A n
ihren Werken werdet ihr sie erken -
itcit ! "

Die deutsche Rep « HM .
Neue Putschversuche in der Pfalz ?

Der Pfalz soll für die Pfinastfeiertaae ein neuer
Putschversuck bevorstehen , dessen Gelinaen diesmal
einiae Sonderzüae E l s ä s s e r , die nach der Pfalz ,
namentlich nack Svetter , aebrackt worden sind , ver¬
bürgen sollen . Auck soll das französiscke Mili -
tär tatkrättia einareifen im Geaensatz zum 1 . Juni ,
wo es sick bekanntlick ziemlich neutral verhielt : eine
große Rolle ist dabei den französischen Provaaanda -
offizieren . die in Äivilkleidern berumlaufen und
schon bisher an den Versammlungen als „deutsche
Patrioten " sebr fleißia teilgenommen haben , zu¬
gedacht . Am Taae vor dem Putschversuch soll, damit
die Serren schön unter sich sind , der aanze Zuaver -
kehr nach Svever eingestellt werden , damit ja keine
wirklichen Pfälzer dorthin kommen können . Die
Sveverer selbst dürfen dann am „ großen " Taae die
Straße nickt betreten : ein Alarm verbietet ibnen .
ihre Wobnunaen zu verlassen . So wollen die Fran -
zosen den „ einheitlichen " Willen der Bfälzer . eine
Republik zu bilden , bekunden .

Seit dem Feblschlaaen des mit französischer Unter -
stützuna unternommenen Versuchs der 21 Landauer
Gutedel , eine vfälziscke Republik zu errichten , wer -
den die Gesucke der Sveverer Vereine um Gcneb -
miaung von Versammlungen restlos abgelehnt , die
Gewerksckatten dürfen nickt einmal ihre Monats -
Versammlungen veranstalten . In den Nähnachmit -
tagen der Frauenvereine erscheinen französische
Kontrolloffiziere . um festzustellen , ob idie flickenden
und strickenden Frauen und Jungfrauen vielleicht
staatsaefäbrlicke Politik treiben , Ist eine Wirtschaft
gut befuckt . dann iaaen Franzosen die Gäste mit
der Behauvtuna auseinander , es werde eine ver -
botene Versammluna abaebalten : dabei hat kürzlich
ein französischer Offizier Gäste mit der Reitpeitsche
ins Geiickt aeschiaaen . Französische Freiheit undii . y |V*,tp,s11juttemctnert !

Anrechnung der Kriegsanleihe .
- Don verschiedenen Selten wird Menwärtig die Kor-
denmg vertreten , daß dir bisher m Geltung gewesene
Anrechnung der Kiiegsanleihen bei Verkäufen von Heeres-
gut zum vollen Remittiert aufgehoben wird , weil das Reich
dadmch schwere Einbußen erleidet. Diese Forderung ent-
behlt zweifellos nicht der Berechtigung. Zu berücksichtigen
iß aber auch , daß es fich bei dieser Anrechnung der
SrieaSanleihen zum Nenmvert um eine Zusage handelt ,
die bei der Ausgabe der Anleihen von der Regierung
gegeben worden ist , um damit einen Anreiz zur Zeichnung
von Kriegsanleihe zu schaffen . Die Zeichner von Kriegs -
anleihi können sich also heute mit vollem Recht auf diese
Zusage bemfen . Es hat aber den Anschein, als ob der
Vorteil , den die Anrechnung der Anleihen zmn Nennwert
bietet , weniger den Zeichnern, sondern vielmehr Epeku -
lauten zugute kommt, die den gegenwärtigen Tiefstand
der Kriegsanleihen ausmitzeu , um durch die Kursdifferenz
em ausgezeichnetes Geschäft zu machen. An eine solche
Entwicklung des Kursstandes hat selbstverständlich bei den
in den Jahren 1917/18 gegebenen Zusagen über die An-
rechnung der Anleihen zum Nennwert niemand gedacht.
Es war mithin auch nicht vorauszusehen , daß eine der-
artige spekulative Ausbeutung dieser Zusagen eintretet
könnte. Unter diesen Umständen erscheint es allerding
notwendig , der Frage sofort näher zu treten , ob die An-
rechnung der Anleihen bei Heeresgtttverkäufen zum Nenn -
wert noch weiter aufrecht zu erhalten ist. Eine Stützung
des Kurses ist dadurch ntcht zu erwarten . Es erleidet
mithin das Reich starke Einbußen , ohne daß die Allgemein-
heit einen Nutzen davon hätte .

2. Lesung des Verfassungsentwurfes .
Berlin , 6 . Juni . Der BerfassungsauSschuß der

deutschen Nationalversammlung beendigte heute die
zweite Lesung des Verfassungsentwurfes mit Aus -
nähme der Grundrechte . Usber diese soll Voraussicht-
lich Ende nächster Woche in Weimar .beraten werden .

Das sächsische Schulgesetz .
lDrahtmeldung unseres Dresdener Korrespond .1
C. Dresden . 7 . Juni . Das von der Volkskammer

heute beschlossene Ueberganasaesetz für die Volks -
schulen fübrt die Einheitsschule ^ ein . ver -
bietet die Errichtung neuer Vrivatschulen und die
Erweiterung bestehender : es beseitigt das Schul -
neld und den Religionsunterricht und ordnet dafür
in den letzten beiden Schulklassen zwei Wochen-
stunden sittliche llntec weisuna an . Ferner
ordnet das Gesetz die Direktorwahl durch das Lebrer -
kolleaium . die Vertretung der Eltern im Schulvor -
stand , den Fortbildungsunterricht für Mädchen , so-
wie eine zeitgemäße Seminarreform an , Kultus -
minister B u ck erklärte iedoch . daß die Frage des
Religionsunterrichts erst geregelt wird ,
wenn die Beschlüsse der Reichsregieruna vorliegen .

Die Gehälier der sächsischen Minister
sollen durck ein Gesetz neu geregelt werden , das im
Entwurf setzt der Volkskammer zugegangen ist . Die
Bezüge der Minister betragen 20 000 jH und 4000 M
Wobnunasaeld . Der Ministerpräsident erhält außer -
dem Aufwandsentsckädiouna , Minister , die nach 3 -
iäbriaer oder kürzerer Amtsdauer zurücktreten , er -
halten eine einmalige Abfindung . Beim Ausscheiden
nach mehr als 3 sähriaer Amtsdauer wird laufendes
Ruheaebalt gewährt .

Ein mihglückler Sturm auf das Miitärarrefthaus
in Hannover .

( Eigener Drahtbericht .)
Hannover . 1 . Juni . Am Freitag , abends halb 11

Ubr . verfuckten etwa 30 Personen , teils in
AivU . teils in Uniform , das am Waierloovlatze be¬
findliche MilitärarresthauL zu stürmen und die In -
fassen zu befreien . Die Anareiser waren mit Wurf -
minen , Sandaranaten und Revolvern ausgerüstet .

Durch die Wachsamkeit der MiUtäroolizei wurde in»

dessen der Angriff vereitelt . Das gleiche
Schicksal erlitt ein zweiter Anariffsversuck . der in
der Nackt um 2 Ubr erfolate . Leider gelang es in
der Dunkelbeit nicht , der Anareifer habbaft zu wer -
den . Die Anariffc bezweckten, ienc Personen , die
anläßlich des vor einiger Seit erfolgten fvarta -
kistiscken Anariffes in dem Militäraefänanis fest¬
gesetzt waren , zu befreien .

Duisburg , 7 . Jtmi . Der Proteststreik gegen den
BeIagerungSi ,U!st-and hat sich wieder stark ausgedehnt
und droht zum allgemeinen Ausstand zu werden . Die
meisten Industriearbeiter , ein Teil der
Bergarbeiter und alle Straßenbahner
sind beteiligt . Auch die Beamten und Angestellten
eines Werkes haben sich ihnen angeschlossen . Heute
nachmittag fand eine Besprechung von Vertreter »
der Stadtverwc »ltirng , des Generalkommandos und des
Reichskommissars Severins mit den Arbeitervertre -
tern statt , die die Zlirfhebiing des Belagerungszustandes
fordern .

Schneppenhorst gegen Simon .
sDrahtmeldung unseres Münchener Korrespondenten .)

fr . München , 7 . Juni . In dem Prozeß gegen die
Führer des Würzburger Kommunistenputsches , Sau -
der und Hagemeister , wurden von dem dortigen
Standgericht beute die bayerischen Minister Segitz
und SchneHpenhorst als Zeugen vernommen , Segitz
berichtete über die Vorgänge , die der Ausrufung der
Mterrepublik vorausgegangen waren , besonders über
die Rätesitzung am 4 . April . Ms Ministerpräsident
Hoffmann dienstlich verreist war , kam eine Abord-
nuiig cnrs Augsburg ins Ministerium , die die dort, -
gen Vorgänge schilderte» bei denen in einer Versamm -
lung der Mehrheitssozialisten die Räterepublik aus -
gerufen wurde . Die Abordnung verlangte , daß die
Minister diese anerkennen und für ganz Bayern be -
schließen sollten . Segitz hatte dies zurückgewiesen .
Auch Schneppenhvrst stellte sich auf den Standpunkt ,
der Ministerrat könne nur beschließen in Anwesen -
heit des Ministerpräsidenten . Zu einer besonderen
unverbindlichen Aussprache erschienen ^l0 bis 12 Kom-
munisten aus Augsburg , die mitteilten , die Einheits¬
front aller Sozialsten sei sertiH, nunmehr werde die
Räterrepublik ausgerufen . Segitz soll mitmachen , um
ein Blutbad zu verhüten . Segitz wies diese Zumu -
tun « zurück mit der Begründung , er könne nur mit -
machen , wenn er von der ganzen Partei auf den
Posten gestellt werde . Minister Schneppenhorst
schickte eine Schilderung der damaligen Zustände vor-
aus . Nach dem Tode Eisners seien alle Offiziere be-
seitigt und die Disziplin vollständig untergraben wor-
den . Als die Augsburger die Räterepublik verlang -
ten , waren Pros . Piloti und Gebeimerat Graßmann
« Uwesend. Das Verlangen nach der Räteretmblik
wurde entschieden abgelehnt . Auch die Mehrheit der
erwerbstätigen Bevölkerung wollte nichts von diesem
Experiment wissen . Schneppenhorst erzählte dann ,
wie Levinö und Levien ihn in Reden bekämpften , die
tiefsten Haß gegen die Mehrheitssozialisten und die
Unabhängigen bekundeten . Schneppenhorst hatte da-
mals ausgeführt , daß es ein Skandal sei , wenn die
Arbeiter ihre bewährten Führer in die Ecke setzen ,
und junge Buben und verkrachte Akademiker das müh-
sam ausgebaute Werk zerstörten . Auf die Frage des
Verteidigers erklärte er , es sei a u sg e sch lo > s e n ,
daß er sich irgend einmal für die Räterepu -
blik ausgesprochen habe . Seine Fahrt nach
.» ürnberg habe er unternommen , um den Arbeitern
vor Augen zu führen , wie eö in München aussehe ,
nicht mn die Räterepublik auSP »rufen . Der frühere
Handelsminister Simon bestätigte im allgemeinen
jene Aussagen , Abweichend sagte er , Schneppenhorst
sei geneigt gewesen , in ein Ministerrum der Rate -
repuKik einzutreten , wenn seine Partei einverstcm-
den sei . « chneppenhorst habe in Nürnberg für die
Räterepublik wirken wollen . Weitere Attssagen Si -
itwnS , die sich auf Dr . Ewinger und Schneppenhorit
bezogen und eine Unterredung im GeneraiTomando
in Nürnberg betrafen , veranlaßten Schneppenhorst ,
im Laufe der Gerichtsverhandlung zu erklären , er
stelle Klage gegen Simon ,

Erhöhte Delchnung .
lDrahtmeldung unseres Münchener Korresvond, )

fr . München . 7 . Juni . Die Belohnung auf die
Ergreifung oder Ermöalichuna der Ergreifung des
Studenten Mar Levien . des einzigen noch nicht
gefangenen unter den Hauvträdelsführern der Mün -
ebener Räterepublik , ist von 10 000 auf 30 000 M
erhöht worden .

Aus Tollers vechör .
. (Eigener Drahtbericht .)

München . 7 . Juni . Die Auflösung der
Münckener Garnison ist fo mit wie durch¬
geführt . Die Kasernen sind teilweise in t r o st -
losem Zustande . Der Svartakistenführer T o l-
l e r hat sich bei seiner Vernehmung darauf be-
rufen , daß die Bildung der ersten Räterepublik im
wesentlichen aus die Mebrbeitssozialisten zurückgebe .
Die Unabhängigen bätten widerwillig mitaetan .
Mit der vlanlosen Verhaftung von Geiseln sei er
nicht einverstanden gewesen . Der angedrohte Aus -
stand der Münchener Gemeindebeamten und Arbeiter
scheint nach der „ Münchener Vost " beigelegt zu sein ,
da die Aulaaenfraaen gütlich geregelt werden sollen .

Das Hunderlmilliardeu - Mgebol .

Von General der Infanterie v . Deimling .
Die Männer der deutschen Friedensdelegation ,

die ietzt zu Versailles in schwerer aufopfernder Ar -
beit um Milderung der Friedensbedinannae .i rin¬
gen . verdienen in hohem Maße den Dank des deut -
schen Volkes .

Ihre Gegenvorschläge sind geleitet von der Idee
der Aussöhnung der Völker und ibrer gemeinsamen
Arbeit am Wiederaufbau der europäischen Wirt -
schast und Kultur .

Diese Idee siebt turmhoch über dem baßverblen -
deten Vernichtunaswillen unserer Gegner : sie trägt
ibre siegreiche Kraft in sich und sie wird zuletzt das
Feld bebauvten so gewiß , wie das Licht siegt über
die Finsternis .

Aber anstatt daß man den Männern , die ein so
hohes Ziel für uns erstreiten wollen , dankbaren
Beifall svendet . läuft ein Teil der Presse Sturm
wider sie und beschimpft sie wie gewissenlose Sa -
sardeure , die eigentlich unter Kuratel gestellt wer¬
den müßten , weil sie das Vermögen des deutschen
Volkes leichtsinnig und unbedacht an die Entente
preisgäben .

Gewiß , das Sundert - Milliardenangebot ist kein
Vavvenstiel ! >

Allein erstens enthält dieses finanzielle Angebot
nach Dernburgs Erklärung nichts weiter , als die
Erfüllung der Verpflichtung , die wir aus der Lan -
singnote übernommen haben .

Zweitens mußten wir . wenn wir deutsches Land
und deutsche Menschen vor ewiger Fremdherrschaft
bewabren wollen , finanzielle Opfer bis zur Grenze
des Möglichen nnbieten und drittens gehören die
Männer , die das Angebot machten , zu Deutfch -
lands fähigsten Köpfen auf finanziellem und Wirt -
schaftlichem Gebiet : wenn diese Männer glauben ,
daß wir 'S schaffe» können , dann dürfen tooc v&aen

vertrauen , « tmal manche von ihnen zu den Hauvt -
leidtragenden gehören , wenn es an 's Ovsern aebt .

Wer daher Sturm läuft aegen das deutsche Anae -
bot . darf sich nicht wundern , wenn er in den Übeln
Geruch kommt , daß ibm sein elender Mammon mehr
ans Herz gewachsen sei . als die deutschen Brüder
in Ost und West , nach denen die Entente ihre gieri¬
gen Krallen ausstreckt .

Abgesehen davon aber wird das Geschrei und Ge -
scbimvfe im Ausland vernommen und ist geeignet ,
das Zustandekommen des Friedeiis schwer zu sckä -
diaen .

Den Frieden aber müssen und wollen wir end-
lich baben . Das tüchtige , arbeitsame und sleißiae
deutsche Volk will wieder arbeiten können , ^ eis-t
saaen viele : wozu sollen wir arbeite » ? Alles ist ia
unsicher . Morgen vielleicht kommen die Bolschewi -
sten und Svartnkisten und schlagen alles in Trüm -
mer oder der Feind rückt ins Land und erdrosselt
uns vollends . Also wozu arbeiten ? Laßt uns lie¬
ber lustig sein , denn morgen sind wir tot .

Ans dieser sterilen Stimmung kann uns nur
eines herausreißen : baldiger Friede , Daß er
bart werden wird , hart bis zur Grenze des Ertrag -
licken , wissen wir : denn wir sind ein besiegtes und
geschlagenes Volk, weil es uns in großer Zeit an
großen Männern aeseblt bat . die das heldenmütige «
deutsche Volk hätten zum Siege führen können .

Dennoch . Sobald die Friedensglocken läuten ,
werden sich die verzaaten Herzen wieder erheben ,
Zuversicht wird in die Gemüter zurückkehren , das
Leben wird wieder Sinn und Zweck haben , die
Hände werden sich wieder regen und das Chaos wird
allmählich , aber sicher der Ordnnna stnd dem Segen
der Arbeit weichen .

Darum muß es als ein Verbrechen gegen die All-
gemeindest gebrandmarkt werden , wenn man aus
persönlichem oder Parteiinteresse oder aar zn Arn-
iationszwecken in dieser Stunde , da nicht nur unser
Schicksal, sondern das unserer ,Mnder und Kindes -
kinder entschieden wird , den Männern in den Rük -
ken fällt , die die Niesenverantwortuna übernommen
haben , dem deutschen Volk einen erträglichen Frie -
den zu erwirken .

Fnst will es scheinen , als ob in den Ententelän -
dem sich eiy Keim zu einer milderen Anssassuna
der Dinge und zum Versieben unserer Gegenvor¬
schläge zu entwickeln beginnt . Eine gute Frucht
wird aus diesem Keim für das deutsche Volk aber
nur dann ersvrießen , wenn es in dieser großen
Schicksalsstunde einig ist und vertrauensvoll zu
seiner Regierung steht .

dämm vom.
Weitere Abtrennungswünsche .

Aus Forchheim bei Karlsruhe wird uns geschrieben :
Wie Zeitungen berichten, sollen die Gemeinden Laiigen-

steinbach , Auerbach und Spiel bei g vom Amtsbezirk Du >-
lach abgetrennt und dem Amtsbezirk Ettlingen zugeteilt
werden . Wäre es da nicht auch möglich , die (Gemeinde
Forchheim vom Amtsbezirk Ettlingen loszulösen und
sie dem Amtsbezirk Karlsruhe zuzuteilen? Für diesen Ge¬
danken ist in Forchhenn große Stimmung vorhanden . Forch-
heim liegt vor den Toren der Landeshauptstadt . Die Ent¬
fernung veträgt 1 Stunde , nach Ettlingen aber beinahe 2
Stunden . Begeben wir uns mit der Bahn in unsere
Amtsstadt , so müflcn wir um die Ecke herum sichren , M-
erst nach Karlsnche und dann weiter nach Ettlingen .
Wir können allerdings auch über Rastatt fahren , also
links um die Ecke herum ! Unsere Gemeinde steht außer -
dem mit Karlsruhe in reger Geschäftsverbindung ; in gro-
her Zahl fährt ferner die Arbeiterschaft täglich nach Karls -
ruhe . Forchheim gehört zu Karlsruhe und nicht zu Ett¬
lingen !

Gemeindewahlen .
In Heidelberg wurden wegen der Aufstellung

einer Gemeinschastsliste aller Parteien für die Stadt -
ratSwahlen während der letzten Tage Verhandlungen
gepflogen . Zunächst haben sich die Demokratische
Partei , die Deutsche (Liberale ) Volkspartei und das
Zentrum verständigt und nachher die Sozialdemokra -
ten hinzugezogen . Letztere lehnten eine Gemein -
schast Al sie , anscheinend wegen zu befürchtender
Schwierigkeiten mit den Unabhängigen ob . worauf
auch das Zentrum seinerseits sich zurückzog, da es nur
mitmachen wollte , wenn eine gemeinsame Liste aller
Parteien zustande käme . Nach dem Scheitern dieser
Verhandlungen fanden zwischen Vertretern der De -
mokraten und Liberalen Besprechungen statt , die sich
aber auf Grund eines Beschlusses der Deutschen (Li -
beraleni Bolkspartei ebenfalls zerschlagen haben . Jede
Partei wird somit eine eigene Liste aufstellen .

In P s o r z h e i m ist die Oberbürgermeisterwahl
auf den 14 . Juni angesetzt .

Abg. Marianne Weber .
Wie bereits an anderer Stelle mitgeteilt , wird

Professor Max Weber in der nächsten Zeit Heidel -
berg verlassen , mn sein Lehramt in München anzu -
treten . Die Verlegung der Wirkungsstätte von Pro¬
fessor Max Weber wird wahrscheinlich noch eine nickt
unbedeutende Folge auf politischen! Gebiet haben .
Die Gattin des Gelehrten , Frau Marianne We -
b e r , ist bekanntlich die einzige demokratische Abge-
ordnete im Landtag gegenüber vier Zentrums - und
vier sozialdemokratischen Frauen . Wenn sie Baden
verläßt , wird gar keine demokratische Frau mehr im
Landtag sein .

Für Frau Makianne Weber , deren Ausscheiden aus
dem Badischen Landtag außerordentlich zu bedauern
wäre , würde im 4. Wahlkreise nach der Wahlvor -
schlagÄiste der Deutschen Demokratischen Partei
Oekonomierat Vielhauer - Rasiatt in den Landtag ein -
ziehen .

Schule und Mche.
An » der Landeskirche .

Die Kirchenräte Pfarrer Henning in Reilingen ,
Pfarrer Hohler in Singen und Pfarrer schweick -
Hardt in Allmannsweier werden auf 1 . Oktober wegen
vorgerückten Alters in den Ruhestand treten . Auf dm
gleichen Zeitpunkt wird wegen leidender Gesundheit
Pfarrer Knausenberger in Nnßbmnn in den Ruhe -
stand treten und ebenso auf 1 . Ziovember Pfarrer Dieß -
lin in Gauangelloch . Pfarrer a . D . Gustav Körb er ,
zuletzt in Emmendingen , ist zmn Kircheural ernannt
worden . Am 15. September ivird Pfarrer Lizeutiat Karl
Bauer in Donaueschingen aus dem Dienst der heldischen
Landeskirche ausscheiden, um in die akademische Lehr-
tätigtest überzugchen. Er ist im Jahre 1874 in Rastatt
geboren und war vor seiner Wahl zum Pfarrer in Do -
naueschingen mehrere Jahre Stadtvikar in Karlsruhe .
Am Sonntag , den 15. Juni , wird in das Hauptgebet bei
sämtlichen Gottesdiensten eme Fürbitte für einen gsseg-
neten Verlans der Generalsynode eingelegt werden.

* l, «
"

U
führt bis Abitur j « d . Schule, »uch Mädchen . — Halbj.-Kurse
für Elnj . - Frelw . — Ueb. Erfolge , Empfehl . etc. s . Prosp .
Dürft. Krieeerw . schnlgeldfrel . — Wiehl , Bes. , 92)07 Mit -
Vorstand #m tnstitut Fecht.
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Niedriger hängen !
. Die Bekanntgabe der Friedensbedingungen

hat niederschmetternd «ruf alle Deutschen gewirkt !
Diese Situation muh von uns unbedingt agita -
torisch ausgenützt werden ."

Wem: man einen Preis aussetzte für die richtige Be¬
antwortung bei' Frage , welche Partei diese geradezu im-
glaubliche Aufforderung an ihre Anhänger richtete, würde
zweifellos alles auf die Spartakisten raten . Aber es sind
nicht die Spartakisten, sondern es ist die — Deutsch -
Nationale Volkspartei , die mit einem solchen An-
sinnen nn ihre Leute herantritt . Die beiden Sätze finden
sich nämlich in einem Rundschreiben der Geschäftsstelle
der Deutsch -Nationalen Volkspartei an ihre Untergruppen.

Man braucht dieser ungeheuerlichen Tatsache keine lan -
gen Kommentare mit auf den Weg zu geben . Sie spricht
für sich selbst. Aber traurig, +icf traurig ist es , daß sich
bei uns eine Partei shtfcet, die die tiefste Not unseres
Baterlandes und Volkes „ unbedingt agitatorisch ausnützen"

will . Und ausgerechnet diese Partei besitzt die Stirne , sich
deutsch -national zu nennen und anderen Pmteicn Man -
gel an Nationalgefühl bei jeder Gelegenheit vorzuwerfen.
Die Zeitschrist des Deutschen Bauernbundes , die das
Rundschreiben zuerst veröffentlichen konnte, bemerkt mit
Recht dazu : „ Ist das Verhalten der heutigen Konsewa -
tiven, besonders in dieser Stunde , etwa deutsch-national?
Nein : es ist undentsch und anti national m höchstem
Maße . "

In das gleiche Kapitel gehört eine Meldung , die wir
in oer Demokratischen Parteikorrespondenz aus dem preu¬
ßischen Regierungsbezirk Merseburg finden . Dort waren
für den K̂reistag von 2 Städten gemeinsam durch die
Stadtverordneten 2 Abgeordnete zu wählen . Die Mchr -
heit der bürgerlichen Stadtverordneten , die sich aus der
Deutschen Demokratischen Partei und der Deutsch-Natio -
nalen Volkspartei zusammensetzen, ist zwar sehr gering,
Hätte aber zur Wahl von 2 bürgerlichen Abgeordneten
ausgereicht . Da in den beiden Orten die demokratische
Pmteirichwng am stärksten vertreten ist (die Deutsch-
Nationalen haben insgesamt überhaupt mir 2 Stadtver -
ordnete ) , wurden 2 demokratische Kandidaten in Vorschlag
gebracht. Die Deulsch-Navonalen weigerten sich aber ,
darauf einzugehen nnd zogen es vor , Anschluß an die —

unabhängige Sozialdemokrat « zu suchen , von der sie die
Zusicherung erhielten, daß e:n Unabhängiger und ein
Deutsch -Nationaler als Kandidaten für die .Kreistagswahl
aufgestellt und gewählt werden solle . So ist es dann
auch tatsächlich gekommen. Deutsch-Natiouale und Un-
abhängige haben Arm in Arm den Kampf gegen die
demokratischen Kandidaten geführt uud so die Wahl von
2 bürgerlichen Abgeordneten verhindert .

Man wirb sich diese Tatsache merken müssen für den
Fall , daß von deutsch -nationaler Seite der bürgerlichen
Demokratie wieder einmal das nationale Denken abge-
sprachen und angeblich die Förderung der äußersten Lin¬
ken vorgeworfen wird !

5. Hauptversammlung
des Aadischen Tumlehrerverbandes.

«Eigener Berichts

ss . Karlsruhe . 6 . Juni , Heute besann hier die
5, Hauptversammlung deS Badischen
Turnlehre ^ Vereins , zu der sich zahlreiche
Turnlehrer aus dem Lande , eingefunden hatten . Die
Tagung wurde am Nackmittag durch praktische Vor -
führung von Turnwettspielen auf dem Turnplätze
der Turnlehrerbildungsanstalt eröffnet . Die Spiele
wurden von Teilnehmern des mit dem heurigen
Tage schließenden Spielkurfus aufgeführt . Die
Teilnehmer dieses Shnrfaiä* der vom 2. bis 6 Jum
an der Trrrnlehrer biOmjrgSanftott unter Leitung von
Direktor « , Sichler abgehalten wurde , wohnten am
Donnerstag einem Propaganda -Fußballspiel zwischen
kombinierten Mannschaften des K , F . V , und <? . C ,
Phönix auf dem Sportplatz im Fasanengarten bei .
Bereits am Dienstag hatten sie einer Einladung des
,Karlsruher Schwinnnvereins im Stadt , Bierorotbad
Folge geleistet . Es wurden ihnen dort die verschie¬
denen Arten des Schwimmens und Wasserspringens
und ein Wasserballspiel vorgeführt .

Die eigentlichen geschäftlich: « Verhandlungen der
,Hauptversammlung begannen nach Beendigung der
Spielvorführungen mit einer Sitzung des weiteren
Vorstandes , die im Lehrsaal der Turnlehrerbildungs¬
anstalt stattfand .

Am Abend schloß sich eine Vorversammlung im
Gartensaal Moninger an . die neben der Erledigung
geschäftlicher Angelegenheiten einen Vortrag des
Direktors der badischen TurnlehreMldungS -anstalt
Prof , A . Eickler übe? dos Thzma : „50 Jahre
badische Turnlehrerbildungsanstalt
brachte , oer u . a . folgendes ausführte :

„Das badische Schulturnen , das wie in den meisten
Staaten Deutschlands auck bei uns seinen Anfang
in den Gelehrtenschulen . den so-zenannten Ltjceen ,
späteren Gymnasien , seinen Anfang nahm — am
frühesten wurde in dem Gymnasium zu Wertheim
von 1815 an geturnt — kam erst mit der Gründung
der badischen Turnlehrerbildungsanstalt , die im
Jahre 1869 eröffnet wurde , zum eigentlichen Auf --
schwnng , Bau und Einrichtung der Anstalt kosteten
etwas über 40 000 Gulden . Als erster Direktor
übernahm am I . Mai 1869 Alfred Maul die Füh -
rung der Anstalt , » tu das badische Schulturnen zu
organisieren . Ueber 38 Jahre hatte Maul der T , B .
A . vorgestanden und weit über die Grenzen Badens
drang sein Ruf und der der badischen Turnschule .
Zu Beginn seiner Tätigkeit war der Turnbetrieb an
den höheren Schulen auf den Sommer beschränkt
und voii den Volksschulen hatten nicht einmal 10 %
mit dem Turnen begonnen . Seine Haupttätigkeit
bestand in der Ausbildung von Turnlehrerkräften ,
und nicht weniger als 1872 Lehrer nnd L-.hrerinnen
gingen durch seine Schule , um mit dem Learverfah -
ien der Turnkunst vertraut zu werden . Fachturn -
lehrer im eigentlichen Sinne haben wir in Baden bis
jetzt noch nicht . Der Turnunterricht an den Schulen
wurde meist von jüngeren Lehrern erteilt , doch auch
viele ältere Lehrer beteiligten sich daran , namentlich
solche , die an den Turnkursen teilgenommen haben .
Wenn daher das Schulturnen in Baden trotzdem ^ uf
einer so hohen Stufe stand , so läßt sich dies nur durch
die große Arbeit ermessen , die Direktor Maul im
Verein mit seinen Assistenten lG . Kaller , Otto Ka-
bus . I . G , Rösch. I . I . Schrötel . Tl >, Zahn , Adam
Leonhardt ) in den 38 Jahren seines Wirkens ge¬
leistet hat und ferner nur durch die weitere fegens -
reiche und ersprießliche Arbeit seiner Schüler und
Anhänger , unserer badiscken Turnlehrer .

Auf Veranlassung Manl 's wurden in den größeren
Städten Lehrertur Ii vereine gebildet , die im
Jahre 1900 zur Gründung des badischen Turnlehrer -
Vereins führten .

Neben der Ausbildung von Turnlehrern erstreckte
sich die Tätigkeit der Turnlehrerbildungsanstalt unter
Maul auch auf die Herausgabe von Turn , und Lehr -
büchern und Lehrplänen , Inspektionen und auf Gut -
achten bei Turnballen -Neubauten . bei Errichtung
von Turn - und Spielplätzen und Beschaffung von
Turngeräten für das ganze Land .

Nach dem Tode von Hofrat Maul am 12, Oktober
1907 übernahm Prof , Dr , Friedrich Rösch die Lei -
tung der Turnlehrerbildungsanstalt , durch dessen
hervorragende Arbeit die Anstalt einen weiteren
Ausbau erfuhr . In seinen Kursen wurden 1050
Lehrer und Lehrerinnen ausgebildet . Hervorzuheben
ist auch seine Herausgabe der grundlegenden Uebun-

gen des deutschen Turnens in 36 Bildern neben an -
deren Schriften und Aufsätzen über das Turnen .

Der Krieg brachte eine Unterbreckung in der Tä -
tigkeit der Turnlehrerbildungsanstalt . Am 1 . April
191S übernahm an Stelle von Direktor Rösch Prof .
Dr , Hermann Frey von der Oberrealschule Heidel -
berg die Führung der Anstalt , der aber kurz danach
auf dem westlichen Kriegsschauplatz den Heldentod
fand und so seinen Posten nicht mehr antreten
konnte . Bis zur Uebernahme der Anstalt durch den
jetzigen Direftor Prof , A . Eichler im November
191S war Oberturnlehrer Leonhardt mit der
Besorgung der Direktionsgeschöfte betraut .

Während des Krieges war die Tätigkeit der Anstalt
sehr eingeschränkt . Der im Jahre 1914 begonnene
Umbau der alten Turnhalle uud Neubau der neuen
Halle mit einer Bodenfläche von 300 Quadratmeter
wurde im Jahre 1917 vollendet .

Mit Beendigung des Krieges setzte auch wieder
regeres Leben ein . In den letzten zwei Monaten
fanden bereits drei Kurse für Turnspiele und Volks-
tümliche Uebungen statt mit 121 Teilnehmern aus
dem ganzen Lande , ein vierter Kurs ist für 30 , Juni
festgesetzt. Ein weiterer Kurs fand in Bruchsal nn -
ter Leitung von Sckulinspektor Kemm für die Lehrer
des Bruchsaler Kreisschul -Amtsbezirkes statt . Durch
das Unterrichtsministerium ist der Frage der Spiel -
Nachmittage bereits nähergetreten worden , behandelt
werden ferner die Schaffung von Wanderturn - und
Spielknrfe , der so notwendige und wichtige weitere
Ausbau der Turnlehrerbildungsanstalt , die Frage
der Rachturnlehrer und Stellung derselben und wei -
ter die Spiel und Sport betreffenden Fragen ,

Wir müssen jetzt nach dem unglückseligen Kriege ,
während dem die Leibesübungen ganz darnieder
lagen , und bei den schleckten Ernährungsverhältnissen
ganz von vorn anfangen wie vor 50 Jahren . Aber
wir müssen und wollen leben und darum müssen
und wollen wir handeln und unsere Jugend mehr
wie bisher körperlick ertüchtigen durch Turnen , Spiel
und Sport .

" Die Ausführungen des Redners fan -
den lebhaften Beifall .

Karlsruhe , 7 . Juni , Den zweiten Tag der
Hauptversammlung des Badischen Turn -
lehrerver ^ ins leitete am Morgen eine G e -
dächtnisfeier mit Kranzniederlegung am Maul -
Denkmal vor der Zentvalturnhalle in der Bismarck -
strafe ein , bei der der Vorsitzende des Vereins , Dr .
Sickinger - Mannheim ^ des Gründers und Orga -
nisators des badischen Schulturnens , Hofrat Maul ,
gedachte.

Anschließend wurden den zahlreichen Teilnehmern ,
die sich aus Lehrer nnd Lehrerinnen des ganzen ba-
dischen Landes zusammensetzten , in der Turnhalle
der Turnlehrerbildungsanstalt Turnvorführungen von
Schülern hiesiger Lehranstalten gezeigt , die lebhaften
Beifall banden .

Um 10 Uhr folgte in der Aula des Gymnasiums die
eigentliche Hauptversammlung des Vereins ,
Unter den zahlreich Erschienenen bemerkte man als
Vertreter der badischen Regierung Geh . Rat Kuen -
zer , von der Stadt Bürgermeister Dr , Klein -
s ch m i d t . Prof . Gilbert Fuchs vom Bad , Landes -
tag für Körperpflege und Jugenderziehung usw ,
?tach den Begrüßungsworten des Vorsitzenden über -
brachte Geb . Rat Kiienzer die Grüße des badischen
Unterrichtsministeriums .

Im Mittelpunkt der Versammlung stand ein Bor -
trag von Stadtschulrat Dr . S i ck i ng e r - Mann -
heim über „ Körperzuckt und Schulerziehimg "

, der in
folgenden Leitsätzen gipfelte :

„1 . Die Erneuerung der Vollkraft verlangt eine
stärkere Betonung der KSrverzucht vom Kind« Salter an .

2. Kür beide Geschlechter sind desbalb in Ueberein -
stimuning mit den Ausevnuaeu des Zentralaussclnrftes
siir Volk« - und ^ uaendsviele als Mindestzeit für kxn
Betrieb vslichtmäsnger Leibesübungen lm fordern :

a) für die PolkSIckulcn und SSberen ? ebranstalte « ,
einschließlich der Lehrerbildungsanstalten . wöchentlich
drei Turnstunden uud ein schul - und aufgabenfreier
Halbtag für SeibeSübnnaen in freier Luft :

b ) cm den Kortbildunas - «rad Fachschulen wöchentlich
eine Turnstunde nnd ei» arbeitsfreier Halmaa Mr
Leibesübungen in freier Saft :

e) für die Hochschule » ausreichende Gelegenheit im«
Betrieb von Leibesübungen verschiedener Art .

8 . Als Erweiterung und Ergänzung der vflichiiuäbi -
gen Leibesübungen ist auch die freie Betätigung der
Schüler in Turnen . Sviel und Svort von der Schule
tatkräftig zu fördern , . . „ ,

I , Tie Einrichtung und Unterhaltung ausreichender
Turnstätten und Svielvlätze ist gesetzlich sicher zu stellen.

5. Mr die höheren Lehranstalten und die Seminare
sind besondere Fachlehrer auszubilden , die bis zur
Hälfte ihres Devutais Turnunterricht , in den übrigen
Stunden anderen Unterricht zu erteilen haben .

6 . Zur Weiterbildung der Levrer und Lehrerinnen
in der Leitung von Leibesübungen werden alljährlich
in regelmäsnger Abfolge an verschiedenen Orten des
Landes Kurse von anaemesfeuer Dauer abgehalten .

7 . Die Turnlehrerbildungsanstalt ist zwecks einbeit -
licher nnd umfassender Förderung der Leibesübungen
in Schule und Verein zur Landesturnansialt aiiszn -
bauen ."

Die interessanten und wohldurchdachten Ausfüb -
rungen des Referenten , an die sich eine rege Diskus -
sion über die Leitsätze anschloß, sauden den lebhaften
Beifall der Zuhörer . Nachdem die Leitsätze einstim¬
mig von der Versammlung gutgeheißen wurden , schloß
der Borsitzende des Vereins die Tagung mit dem
Wunsche für eine gute Weiterentwicklung des badischen
Schulturnens .

Aus Naden .
vom Fahrplan.

Vom Dienstag , den 10 . Juni an fällt der Salt
des um 3. 12 nackm , in Mannheim abfahrenden Vor -
ortzugs 3048 (W ) auf der Fabrikstation weg . —
Der Zug 1018 (W ) hält vom 10 . Juni an auch bei
der Haltestelle Lustschiftwerst und verkehrt künftig
Rheinau ab 3,50 nachm . , Ketsch an 4 .07 . — Der
Vorortzug 3068 , Mannheim ab 9 .15 nachm . . Wag -
Mitsei an 10.25 . wird an Sonn - und Feiertagen
bis Grabeu - Neudorf durchgeführt und kommt da -
selbst 10.42 nachm . an . — Der Vorortzug 3072,
Mannheim ab 11 .25 nachm .. Schwetzingen an 11 .51,
verlebet auch an Sonn - und Feiertagen . — Der
Zun 1293 . Rastatt ab 3 .05 nachm . . Raumünzach an
4 .46 . wird an Sonn - nnd Feiertagen regelmäßig
durchaesiikirt , — Zwischen Raumünzack und
Karlsruhe verkehrt der Zug 1292 Sonn - und
Reiertaas regelmäßig . Raumünzack ab 7 .10 nackm . .
Karlsruhe (über Durmersheim ) an 9 .00 nachm . —
Werner verkebrt an Sonn - und Feiertagen zwischen
Karlsr übe und Rastatt der Zug 762 : Karls -
rube ab 10.25 nackm . ( über Durmersbeim ) , Rastatt
an 11 .01 nackm . mit Salt auf allen Zwischenstationen .
Die weiteren Verkehrszeiten sind aus den Sckalter -
amckläaen zu ersehen und bei den Stationen zu er -
fahren .

rr . Mannheim , 7 , Juni . Die gegen den Friedens -
preis eingetretene ungeheure Verteuerung der Bau -
kosten stellt den neuen Stadtrat vor die Entscheidung ,
ob das neue K r a n k e Ii h a u s fertiggestellt werden
soll . In der letzten Stadtratssitzung wurden die An -
geböte der Wirtschaftsstelle für den Handwerkskam -
merbezirk Mannheim vorgelegt auf Ausführung der
Verputzarbeiten für die Innere Abteilung und Gynä¬
kologie, die Aeußere Abteilung und Septische Erwei -
teruug . sür den Mittelbau , das Pathologische Institut
und das Direktorwohnhaus . ferner von Glaserarbei -
ten für den Mittelbau , wobei die VerglasunH selbst
nicht inbegriffen ist, und zwar mit 760 674 M sür die
Verputzarbeiten und 58 463 M für die Glaserarbeiten ,
während im Voranschlag nur 156 610 M und 8100 M
vorgesehen sind. Es würde sich somit eine Ueber -
schreitung des Voranschlags ergeben um 604 064 Jl
oder 886 Prozent bei den Verputzarbeiten und von

50 363 M oder 621 Prozent bei den Glaserarbeiten ,
Die Ueberschreitung bezüglich der Glaserarbeiten ge-
staltet sich noch ungünstiger dadurch, daß in der Vor -
anschlagssumme von 8100 M der Aufwand für die
fertigen Fenster enthalten ist, wogegen im vorliegen -
den Angebot nur die Kosten für die Fensterrahmen
und dergleichen berechnet sind und der Aufwand für
das Glas noch besonders dazu kommt . Unter diesen
Umständen wurde beschlossen, von der Ausführung
dieser Arbeit vorläufig abxusehen . Dagegen wird
eine Darstellung über den ungefähren Aufwand der
für den Krankenhausneubau noch zu leistenden Arbei -
ten unter Gegenüberstellung der nach dem Vor-
anschlag noch vorhandenen Mittel den neugewählten
Bürgerausschuß zur Entscheidung darüber vorgelegt
werden , ob der Neubau bei der Steigerung aller
Preise weitergeführt wlkrden soll .

AAS dem Stadtkreise.
Das Pfingstfest

das die christliche Kirche zum Gedächtnis an die AuS-
Meßung des heiligen Geistes über die Jünger Jesu
am fünfzigsten Tage nach Ostern feiert , fällt in den
dritten der großen , kirchlichen Jahreskreise , der sich ,
volle vierundzwanzig Wochen umschließend , nun bis
zum ersten Adventsonntag fortsetzt . Als Kirckensest
wird Pfingsten seit dem dritten Jahrhundert began -
gen ; vereinzelt scheinen aber Feiern des Pfingst -
festes schon vom ersten Jahrhundert an stattgefunden
zu haben , da mehrere kirchliche Schriftsteller jener
Zeit bereits christliche Pnngftfeiern erwähnen , , Ur¬
sprünglich wurde das Pftngstsest . das heißt jenes
Fest , das man im alten Orient am fünfzigsten Tag
nach dem Pafsahfeste seierte , ebenso wie so manches
andere der spater von der Kirche in ihren Kreis ein -
bezogenen Feste allerdings in anderer Bedeutung
beaarrzen und zwar anfänglich als Erntedankfest und
später , als der große Tempel in Jerusalem zerstört
worden war . als Fest zum Andenken an die Gesetz-
gebung Moses auf dem Berge Sinai .

Im Lande der Germanen feierte man ungefähr
um die gleiche Zeit zu Ehr und Dank der Götter
für die Wiedererweckung der Natur aus dem Winter -
schlaf alljährlich ein Freudenfest mit Metgelazen .
Preiskämpfen , Spiel und Tanz . Beiden Festen , dem
des Orients und dem der germanischen Heiden Völ¬
ker, hat die ,Kirche späterhin eine rein christliche
Grundlage gegeben , und so wurde denn ans den ur °
sprünglich so verschiedenen Feiertagen mit der Zeit
das Fest der Ausgießung des heiligen Geistes , das
Psingstfest , wie es heute in allen christlichen Kultur¬
ländern der Erde gefeiert wird .

Da nun aber der Volksglaube immer noch lange
am Alten und Altgewohnten hängt , so haben sich
auch von den alten Bräuchen , mit denen die Ger -
manen ihr Maifest belebten . Ueberreste bis in unsere
Zeit erhalten . Aus den Kampfspielen , deren Preis
ein Stier mit vergoldeten Hörnern — der Pfingst¬
ochse — war . wurden Wettläufe oder Reitfpiele . aus
denen der Sieger als Mai - oder Pfingstkönig hervor -
geht . Zeit und Sitte wandelten auch die feierlichen
altgermanischen Wasseropser in ein fröhliches Spiel
um . in das Wasservogelfest , dessen etwas drastisches
Vergnügen darin besteht , den , der am Pfinzstmorgen
am längsten in den Tag hinein schläft , mit Wasser
zn beschütten oder ihn in den Dorfbach zu werfen ,
zum großen Spaß der versammelten Zuschauer ,
Auch den Brauch , am Pftngsttag Haus und Türen
mit jungem Birkengrün zu schmücken, haben wir
von dem Maifest unserer germanischen Vorfahren
übernommen , und wahrscheinlich läßt sich auck die
Sitte der psingstlichen Maibäume auf einen alten ,
der Göttcrvereyrikng dienenden Brauch zurnÄeiten .

Das Wetter zu Pfingsten.
Wohl zu keiner anderen Zeit des Jahres wünscht
" alle Welt so sehnsüchtig schönes Wetter wie zu

. PftMittagen . Ist Pfingsten doch da« einziae der
gvohen Feste , das in die warme JahreSzeft fallt ; da
hofft denn jedermann , in strahlendem Sonnenschein ,
bei sommerlicher Wärme die üppig grünende und
blühende Pracht der neubelebten Natur draußen in
Wald und Flur genießen zu können . Leider wird
diese Hoffnung gar oft enttäuscht , und zumal in
einem Jahre , wie dem gegenwärtigen , in den^ nichts
an der Witterung beständig ist als der Wechsel, darf
man die Erwartungen nicht hoch schrauben . Denn
das gegenwärtige Frühjahr hat uns bisher bitter
enttäuscht , und wenn man von den einzelnen som-
merlich warmen Tagen absieht , so kann man diesem
Frühling , der , nachdem bereits der Juni begonnen
hat , in meteorologischem Sinne bereits vorüber ist,
nur das schlechteste Zeugnis ausstellen , _

Angesichts der Hartnäckigkeit , mit der sich in die -
sem Jahre das rauhe Rückseitenwetter behauptet ,
und bei den ungewöhnlich niedrigen Temperaturen
der letzten Tage darf man auf das diesjährige
Pfinglstwetter nur sehr bescheidene Erwartungen set-
zen . Wohl vermag in dieser Jahreszeit eine Per -
anderung der Druckverteilung sehr rasch die Witte -
rung von Grund auf umzugestalten ; aber bestimmte
Anzeichen dafür liegen bisher nicht vor . Im übrigen
sind die P f i n g st w e t t e r a u s f i ch t e n für W e st-
nnd Süddeutichland etwas günstiger als
für den Norden und Osten des Landes , wo sich , auf
der Rückseite der ostwärts abwandernden Depression ,
das kühle und trühe Rückseitenwetter stets am läng -
sten bemerkbar macht .

Pfingstverkehr im Stadtgarten . Wie alljährlich
werden auck die diesjährigen Pfinigstfsiertage bei
gutem Wetter einen großen Menschenftrom dem
Stadtoarten Mit Tierpark zuführen . Zur Sicherstel¬
lung eines geordneten Verkehrs im Garten hat die
Stadtgarten - Kommission die nötigen Maßnahmen ge-
troffen . Der Zugang zum Stadtgarten kann westlich
an der Festhalle und am Südende des Gartens ige -
genüber dem Hauptbahnhofl und bei ^gutem Wetter
auch neben dem Dienstgebäude des Städt . Garten -
amtes , Ettlingerstr . 8 , genommen werden . An be¬
sonderen Anfängen stehen zur Verfügung : ein
Durchlaß bei der Wohnung des Festhalle - Vausmei -
sters auf der Westseite des Vierordtbad - GebäudeS und
ein solcher beim Pförtner -Gebäude an der Ettlinger -
straße . sowie die Triller beim Kinderspielplatz nächst
dem Musikhäuschen , beim früheren Bahnübergang ani
Beiertheimer Wäldchen und bei der Brücke am Tier -
gartenweg . Der Eingang westlich der Festhalle lollte ,
soweit möglich, nicht als Ausgang benützt werden .
Für den Ueber gang vom vorderen Teil des Gartens
in den Hinteren (den Tierpark ) und umgekehrt dienen
die Brücke und die Unterführung , Zur Aufrecht -
erhaltung der Ordnung werden die Gartenbeiucher
dringend gebeten , stets „rechts " zu gehen und den
Anordnungen des Aufsichtspenonals Folge zu leisten .
Bei schönem Wetter finden cm beiden Pnngmeier -
tagen ,Konzerte statt .

Kolosseum . Man schreibt uns : Nur noch wenige
Tage dauert das Gastspiel des Frankfurter Intimen
Theaters „Trocadero "

. Den größten Erfolg wah -
rend ihres diesjährigen Hierseins erzielte die Direk -
tion mit dem z . Zt , allabendlich vom Publikum mit
stürmischem Beifall aufgenommenen Deutich -̂ Chme -
siscqen spiel „Mister Wu " , oder „Die Rache des
Chinesen " mit Erwin Marion in der Titelrolle ,
Diese spannende , sensationelle Neuheit hinterlaßt
beim Publikum durch ihre faszinierende Wiedergabe ,
tiesen Eindruck , so daß dieses Stück auch sernerhin
regen Zuspruchs sicher sein dürfte . An o^n beiden
Pftngstfeiertagen finden jeweils zwei Vorstellnn >zen
statt , nachmittags 4 und abends 8 Uhr .

Im Welt - Panorama . Passage 38 . sind über die
Pfingstfeiertaae zwei verschiedene Serien ausgestellt .
Am ersten Keiertaae nock . Solland "

, enthaltend die

wicktiasten Städte , am zweiten Feiertage : „T b u -
rinaens Gaue " mit reizenden Naturaufnahmen ,
Letztere Serie ist bis Sonntag , den 15 . Juni ein -
schließlick ausgestellt ,

Standesbuch -Auszüge .
Ebeschliebuoge» . 7 . Juni : Christian A l l i u g e r von

Saargemünd . Monteur hier , mit Charlotte AesltN «
« et geb . Christ von ffreiusheim : Emil Ewald von
hier . Dekorationsmaler hier , mit Rosa K a m m e r e r
von hier : Wilhelm Scheeder von Oberacker . L?uo-
wirt allda , mit Olga Mar vou Oberacker : i»enr
Schröder von hier . Kaufmann hier , mit Elisabetvo
Krüger von hier : Ernst Rausch von Tevlitz . Kam -
mann hier , mit Maria Heilmeier von Kreibur » >
Gustav Boos von Eberbach . Schreiner hier . » »
Marie Kaiser von Neckarkatzenbach: Wilhelm Henn
von Wülchingen , Masch. -Schlosser bier . mit Luise SJ
tet von K .- Rüvvurr : Leovold Luv von hier . Schwi-
ser hier , mit Luise B r a u n a t h von hier : Eni»
Schumacher von hier . Schreiner in Berghaufen ,
mit Pauline Simon geb . Nothweiler von Bergbau -
ien : Wilhelm i^ lick von St . Ilgen , Hafenarbeiter bier .
mit Sabina Nüfsel von Neunkirchen : Reinhard
G ö v von Münchweier . Strakenbabnschassner hier ,
mit Luise Längle von Rin ^^enbach: Alois Grimm
von Walldürn . Techniker hier , mit Hermine Herr aev -
Kieftler von Tribera : Leovold Braun von hier . Kfm -
hier , mit Emma Dötterbeck von Sablon : Albert
Seciiet von bier . Schlosser bier . mit Bertha 3 im °
merinann von Basel : Wilhelm Belte von
ield . Lok . -Hei »er liier , mit Krieda S ch r o t h von Dur -
lach : Jakob Anselm von Mannheim . Kraftfahrer
liier , mit Elisabeths Diehm von Höhefeld : Gustav
H e r r m a u u von Gernsbach . Schlosser in Durlaai .
mit Frieda Pfeifer von Malsch : Sigmund Roth -
mann von Schutterwald , Bahnarb . hier , mit Emma
Decker von Mösbach : Gustav Heifi von Oberallc -
miibl . Schuhmacher allda , mit Luise Kummer vrm
Wildbera : Christian Erhard von Nusbaum . Fabrik -
arbeiter bier , mit Luise Behringer von Söllingen .
Ludwig Schmal , von Neuweier . Kutscher bier . M »
Marie Nech von Metz : Albert Klausner von bi (£
Fabrikarbeiter hier , mit Elsa Braun von Bulaw >
Gabriel Baumgartner von Neuthard . Gartenarv ,
hier , mit Wilhelmine Eschenbacher von Knill -
linaen ,

Beerdig ««ao,eit «ud Trauerlmus erwachfcuer Sie* '
ftorbeueu , Pfingstlonntag . 8 . Juni : Uli Uhr : Gertrud
5 ii ch s , Dekoratiousmalers - Ehesrau . Aorkstrane
%11 Uhr : Luise Welle , Stadttaglöbncrs - Eh« irau >
Ilblandstr . 11 ; 11 Uhr : Anton B r e i t e n m o s e r .
Schüler . Putlitzstr . 22 : '412 Uhr : Karolina R astet -
ter . Schreincrmcisters - Witwe . Karlstr . 58 : % 12 Ubr -
Emilie Travv . Hausmeifters - Witwe . Winterstr .
12 Ubr : Louis Gros . Privatmann , ^ riedenstr . o . —;
Pfingstmontag , !). Juni : '611 Uhr : Andreas Lebe r
manu . Schuhmachermeister , Baumeisterstr . W . yener -
bestattuua : 11 Uhr : Philivv © fädele . Maschinen-
arbeite ? . Gervinnsstr . 2 : 4̂12 Ubr : Rosa Wagner '
Hauvtmauus - Witwc . Kurvenktrafte 1 : %2 Ubr : 2 «" *
Hob , Sckmicdmeisters - Witive . Maienitr . 9.

Skadlttnder aufs Land.
der Hunger krieg gegen Deutschland ,

aus ^
gehen wie er will , den Erfolg wird England leden
falls haben , daß Deutschlands Jugend aus armic '1*

gen , siechen Geschöpfen bestehen wird : dann wird
nichts mehr gegen uns auszurichten vermögen .
seine Zukunft ist vernichtet .

" An diefe Worte eines
englischen Ministers erinnert der , ,39, Bericht des
Ausschusses für Ferienkolonien kränklicher Schu -
kinder der Stadt Karlsruhe .

" In der Tat konnte
ein Feind kaum mit zynischerer Offenheit uns U ''?"

seiiien grausamen Vernichtunzswillen belehren ,
es in diesen Sätzen aus maßgebendem Munde 0 ? '

schah. Und wer von uns wollte verkennen , daß ov
Gefahr des Verkümmerns besonders bei unie « l
städtiichen Kindheit außerordentlich -groß ist. und dav
ihre Wirkungen im Wuchs und Aussehen , wie
mentlich auch in der verminderten körperlichen um
geistigen Leistungsfähigkeit sich deutlich geltem
machen ? Die Feinde mögen das vor der Kultus
und ihrem Gewissen verantworten . Wir aber ba^
alles zu tun , was nur irgend zweckdienlich und inotf
lick erscheint , um der körperlichen Verelendung ^
städtischen Jugend zn steuern .

Was »ach dieser Richtung im letzten Jahr in grA
zügiger Weise unternommen wurde , das erzählt oe
interessante Bericht . Das opferfreudige Entgegen '

kommen war von vielen Seiten sehr groß , Badii «.
Fürstlichkeiten stellten wieder ihre Schlösser zur Aul
nähme von Kolonien zur Verfügung , so
berg . Mainau . Kirchberg b. Ue . Der Bädische Fraue -
verein und die Stadt Karlsruhe ösfneten ihre
holungsheime zum gleichen Zweck . Geldspende
kamen trotz der KriegSnot in reicher Zahl , darunu >

größere Stiftungen von l ()<w 'bis 5000 Mark ,
der Tat . ein Feld der alleredelsten volkswirtschal
lichen Wohlfahrtspflege ! Im ganzen wurde
1600 erholungsbedürftigen Schulkindern ein länß €IL
Landaufenthalt ermöglicht , Sie wurden teil ?
größeren Gruppen . „Kolonien "

, in den aenann ^
Schlössern und Erholungsheimen oder bei ländlM
Gastwirten untergebrockt , teils einzeln von läm >li? "

Familien in Pflege genommen . Zwei Kalome■ •

deren Teilnehmer aber für die Kosten selbst
kamen , fanden in Schweizer Erholungsstätten
terkunft , -

Die Möglichkeit , Stadtkinder unmittelbar _
L'

Landbewohnern unterzubringen , war im Sonrn ',v,
1918 leider in bedeutend geringerem Maße wot * jj
als im Jahre vorher , Schuld daran , daß sick
weniger ländliche Familien zur Aufnahme lUlie t
Sorgenkinder bereit fanden , tragen jene unveci ^ ,
digen Eltern oder Verwandten , welche es nw .it
terlassen können , die gastlichen Pflegeeltern

auck noch selber mit Besuchen zu behellig ^
um — für sich selber alle möglichen Lebensmittel
Kinder auch I
um — für sich selber alle möglichen Lebensinllie » ^
ergattern . Daß solches Gebaren Unmut erregt . ^,
nur zu naheliegend . Der Unverstand und die
gelnde Rückficht Einzelner wird so zum großen ;fr \ i
oen für die Allgemeinheit . Glücklicherweise
doch noch viele verständige Landleute , die sick . ^^ e
die Fehler Einzelner nicht beirren lassen , ihre
wirtschaftliche Lage in den Dienst der ' schönen ;e
zu stellen . Ein Wirt , der nicht selber eine
aufnehmen konnte , stiftete 120 Mark zur
gung von zwei Kindern , Die Gemeinde St ,
nahm allein S3 Karlsruher Kinder kostenlos ^
Pflege ; und gerade von hier wird gerühmt ,
scheiden, wohlanständig und diensteifrig unsere
der sich betragen baben . Kein Wunder , wenn
zelne Bauernfamilien solche besonders bia ^ n
der weit länger behielten , als ursprünglich ° ' ju
redet war , z . T , über ein halbes Jahr ,
wird der gesundheitliche Ersolg als ganz hervorr «»
gerühmt . Die Kinder kamen fonnenverlw ^
frisch, mit runden Gliedern in die Stadt zurua ^ ^ ,
vielen Fällen koiinte man nicht nur im Tage »
sondern auch bei der Geistesarbeit der . Inhctf
größere Leistungsfähigkeit und namentlich
Ausdauer feststellen . Möge doch niemand
den, um das schöne Werk der Nächstenliebe ^

naar ^
ten zu fördern und ihm neue tatbereite ^ reun ^
zuföbren . Möge der Ruf „Kinder aufs
feiner hohen Bedeutung für die Volkspflege
mein erkannt und in die Tat umgesetzt we^ -

fj 01 M

- - Laboratorium
Auswurf-
Sekret-

Klinische Dia9 nos ^'

Dr . Lindner ,
Kaiserstraße ^
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W ^ s£* *-4> r_i iir .

SS »-»
c: o» o ö̂
W S

"

SiP - » c :Q
F . . 4>

« » S | ^ | © §

Ä -O AZ 5ÄC »N «
^ z- SS-̂ ^ ^ *, »S2 :
s § S » S ^ 3 ;̂ « ^ r ,

« S » ' £» o> *-»
w o ^ SS Si-.C

^ Si oft o ss o a> — ^
Ä 8 ^ 4> g w s5 W
M -« o SS 5 -o «> "ö SS = A -J- « 5 ä
'Si ® » E a: il5I | ä » * lS
fc, 3 « a> " c 8 S? « "
w JS w ß s° 1-1
2̂ ^ <3

*w " (jft tu *-
<s n5 ^ wys {»
^

gs rf s « e
SJ —* £ <5 0 so cu
tu ^ ' S uQ ^ ':SS- - - - "

SSS - 8 -
w * * 5 ^ » 2 «>

-V
o

o>
SS^ . -o

"*Ä W SS oft A ^ SSCJ* g ^ *Ö SS o I Äi
ss t : öo ^ ss I ^
" ^ 5iS ^ .'S ss

S)-Ä
o

u « cSs « Ji s2
„ ^ >0 :3 >-- -L »> o

03 « - g § sfS «
w

^ S ^ B ss
- -

^ g3 2 e . gs § « r
" lO/ ) I —-».V . tL> ^ S

^ ss ^« i SS ss w, '
. 5 « w r

Oft
^ CS— T . - VO«> « gs

: <u / >
ss"

ü S »

•soS « o » C
S » -sä ®So

*
*

u Bgc »
: äs Ä . 3 -O

" wg 10 a 3 —
o « - 3 »-

so « 3 g9 o> a> Jii ißs "
«-* tu «. ri t-» ♦—Ä TS-<?-*.Si M— CS H SS^ <3 <-o

- y= SqSa ^ fl, .oft <3 SS,Xs ^ > oft w
tl »? KiS a Sai
Ig ^ lgSg «

»«—' 11 ss SS
l£5>Q> -Wt •

-̂ KZ " 8 3 ^ gB

oa « S gg » Z 3 -o
- Ä - —i £ 3 - ?

= a ». e>
3 3 S « *
3 -r- 3S !

^ ^ . H - 3SO ,
^ 3 3 ^ .

. o « ^

*T*(st —'
g _ g *" » *'

M1ü -SÄ3
" -

SSSSfl 5
.o a -o 3 9̂ 2d r® 3 oa
g

2 3 « g ^ bsg . s» W S 2
s e g » ! ,

c

» « «>

: S .? S
l

es zi SSS ss S cs «o

>» oft ü j- ss ss
O .Si ^ tu ^ sO CU:<3

!T Wu => -» 3
'^ "w

20 ^ **" «> £ «
«> CS-4- u>>0 >35SS

£ u S © a ""
H- S 8 s ^ «

'U r » s »S .-k-
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Wkl. Geisers ? ms MM .
der mit einer Cöiffre versebenen Artikel

" «ur unter Quellenangabe aestattQt.)

Vlanlsse Planwirtschast.
Von Carl Grllnick .

- 2he fteMer und Mängel des Zwangsivstems baden
^ Produzenten - wie Verbraucherkreisen einen i

' ol-
N Widerwillen erzeugt . daß ieder Versuch , dieses
Ödstem beizubehalten , von vornherein mm Sckei -

t '1. verurteilt wäre .
.jptc Deutschland umgebende Welt denkt jedenfalls

daran , bei sich unsere „ Krieasaesellschgsten "
.""zuführen . und sie denkt auch nicht daran . Deutsch -

alz Vorbild anzuerkennen , wie trod der „ neuen
Ast" viele deutsche Ideologen noch immer meinen .
£Ur alle die »uferlosen Sozialifierungsvläne " in
^ utschland bat sie nichts übrig . Man wird sich

dort nickt sebr viel anders als vor dem Kriege
J^ er . vrivatwirtsckaftlicher Betätigung hingeben und
wird versuchen , uns durch den Wettbewerb dort aus -
'Malten , wo der Friedensvertrag in dieser Be -
Abling etwa nock eine Lücke gelassen bat . Wenn
?Un auch unser Ovtimismus ani wenigsten unter

Zusammenbruch gelitten bat und wir in dem
^ nenvorschlaa mit den Milliarden nur so Kerum -
??^ en . so sollte man doch annehmen , daß wir 3um
"'ndeiten das Vorhandensein der Umwelt nicht ver -

"eficn.
, .^ ach dem aber , was wir iünast über die Denk -
®tift des Reichswirtschaftsministeriums gehört ha -

scheint dies iedoch der -?all zu sein , und es
Ut ganz so aus . als ob wir trotz aller bitteren
Wahrungen immer noch davon ' überzeugt sind , da«

Logik am grünen Tische der Urgrund aller Dinge
IP- Es soll nickt bestritten werden , daß in der
Mkschrift . als deren Verfasser der Unterstaats -
Metär im Reichswirtschaftsministerium . Herr Wi -
Z»ld von Moellendorff . genannt wird , sick manches
^ achtenswertes findet . Um nur eines heraus -
^ «reifen , ist der darin voraezeichnete Weg für eine
^ unftaemäke Anwendung des Streikrecht ? , die
^irbejfübruna des Arbeitssriedens in lebenswich -

Betrieben eingebender Erwägung zu empseb -
!£ - Das Kernstück aber mit seinen Vorschlägen

Schaffung einer gebundenen Planwirtschaft
»uß bei allen wirklichen Wirtsckaftsvraktikern
N >fschütteZn und gerade im Hinblick auf die Er -
" Hungen der Kriegs ? eit Widerstand hervorrufen .
.Jpwn um nichts weiter als um eine vielleicht

losere und verfeinerte Zwangs -
? ' rtschast handelt es sich in Herrn von Moellen -
°°krfs Vorschlägen . Es sei versucht , den Plan in
Nken Züaen zu skizzieren . lieber der gesamten
^ Wckwft steht der Reichswirtsckastsrat mit einem
glichen lreaionalen ) und einem fachlichen Unterbau .

örtliche Unterbau bat seine Svide in den Be -
'
^ wirtschgftsräten . die wieder aus Bezirksunter -

Mnier ». Bezirksarbeiterräten gebildet werden .
£ ,e Arbeiterräte aeben aus bezirklichen Urwablen
^ rbor . die Unternehmerräte sollen sich aus den
Undelskammern . Handwerkskammern . Landwirt »
^ ftskammern usw . bilden .
5

®iel komplizierter ist der fachliche Unterbau . Er
M sich zusammen aus den einzelnen .. ??achverbän -

für Eisen - und Metallwirtschaft , firr die
^ Ölindustrie , für Bavier usw . Greifen wir akS
? >sviel die Textilindustrie berauS . deren verschie¬
be Zweiae in der Krieaszett selbst dem Privat -

iuun mindestens vom Sörenfaaen bekannt se¬
nden sind. Die verschiedene» SierckSwirtschaftS-
^ Uen werden gekrönt von einem Dackverbcmd ldieS-

>nckl Nkachverbandl . der allumfassenden . Reicks -
^ Ue Tertilwirtsckaft "

. Die unter dem Dach-
^ band siebenden Stellen »verde« auch Rweckver .
°»nde genannt .

aber die «mm? Komvtlmerkbett dev fotäftchen
Merbaus zu -»einen , benutze ich die vom RerchSwrrt-
v̂ ftsministerium verbreitete Denkschrift „ Ueber
l~

e Bildung von wirtsckaftlicken Selbstverwaltung ? -
Mdern ( 1) m der Eisen - und Mewllindustrie .

"

Industrie braucht allein drei Äachverbände : 1 .
. " enwirtschakt . 2 . Metallwirtschast lbeide vom Er ;,
^ *üm Halbzeug . 3 . Wirtschaft der Eisen - undK > .. . . .
jjtatlfertiaraeuartiffe .
Ipi" gliedert sich in 5 Zloeckverbände. der -»weite in

Der erstgenannte Kackver -

ji ^ei dritte m 8 Zw « kverbände . Ieder einzige
. ^ eckherbänd teilt sich wiederum m Wirtschasts -
Mvea . Bei dem unter Aackiverkxmd 1 siebenden

ĥ eckverband für Erzeugnisse des Stahlbandes "

£ *pen allein zebn solcher Wirtschaftsaruvven auf -
^ bkt .
,Ll den Aufgaben jedes GemeinwirtschastSkörvers
Floren u . a . : die Regelung des Außen - wie des
^ >?nbandels und die Regelung der Produktion für
k .̂ aanzen Gerverbezweig . Der Gemeinwirtschakts -
î>« »edt sick « rr Bewältigung dieser Ausgaben

Lawinen : 1 . aus einer Vollversammlung , die in
f?Zr Linie Wablkörver rft für 2 . die ArbeitSaus -

g. den Vertrauensmann , der vom Reicks -
H, .' ' chgstSwmiiftcrtum als Geschäftsführer des Ge -
i^ 'nwirtschaftskörvers bestätigt werden muß . Da -iu
It-? ei" Kommissar des ReickSwirtsckaftsnnni -
^

k»ums mit mir beratender Stimme . In der Voll -
d^ wlmluna sind vertreten : Er -»euaer . Imvort - und
^ orthandel . Innenhandel und Verbraucher . Den
^ cktiaten Forderungen der »reuen ?!eit entsvre -
M .d sind die einzelnen Organisationen « » gleichem
CJ1 aus Arbeitgebern und Arbeiwebmern , n-

Änengesedt .
i .? ian muk seinen Resvekt bezeugen vor der Ar -
dx

'Äeistuna . die in diesem Entwurf steckt , aber
h. / «sch durchzuführen ist das nimmermehr . Swet
i ®

)?'fäfee liegen dem Entwurf zugrunde , deren
(Jtottflkfmna allerdings und selbst im Gegensätze

Auslande bei unserer Notlaae unbedingt ange -
werden muk : das Interesse der Allgemeinheit
über das des einzelnen gestellt werden , und

' de,-» Zeitnehmer rnuk neben dem Arbeitgeber mit -
^.Atwortlick sein . Daraus folgt , das» auch die
iij. 'sbilduna z . B . nickt sckrankenlos dem einzelnen

rt werden darf , sondern de»n aemeinwirt -
tzj^ u»chen Gesüae eingeordnet werden müsse .VytlUMC ClilMCUi.UilCl JVtti '" UMt.
bot. x.

et aber muf » schon scharf acht aeaeben werden .
Lebensinteresse des Einzelbetriebes nicht

wird , ferner mufc dafür gesorgt sein , das» die
'"et? * Unternehmungslust und der freie Wettbe -
"ich? °ei der Einordnung in die Gemeinwirtickaft

unterbunden werden , denn dies würde den 3u *
heiI)

men6ruÄ aller Wirtschaft in kürzester Seit be-
S ?n.

Planwirtschaft des Herrn von Moellendorff
rUnivi • man sieht , eine völlige Bureaukratisie -
^ etS « Wirtschaft und setzt an Stelle ieder freien
otle » 5ü" !& aus eigener Initiative die Kritik voi»
»"ütti. • *en und den Zwang von oben . Dabei

' «dem Unternehmer die Arbeitsfreudicrkeit
er wird zum Tanzbären gemacht , der bei

Sckritt Maulkorb und Leitseil versvürt .
iv ' kl Herr von Moellendorff den leben -

!i» -^ ^ irtschastskörver in ein Prokuristenbett hin -
fei „J.nQen . Wie will er alle die Widerstände , die
' iit x; müssen , überwinden , wober sollen die
^e»>j>i„ Durchführung derartiger Maf »nabn »en not -

'»Ilirff Autorität und Diszivlin kommen , deren be-
Schwinden uns unseren feinden iminer

>>ch . Ausgeliefert hat ? Glaubt er wie Lenin , fctft
Ue^ seiner böberen Einsicht füaen müsse ?

Freiwilligkeit ist das erste Ersördernis für den
Neubau unserer Wirtschast . ?iene Freiwilligkeit ,
wie sie weiteste Kreise des deutschen Volkes bei der
Schaffung der „ A rbeitsaemeinschaft " aus
Unternehmern und Gewerkschaften bewiesen baben .
Die von Herrn von Moellendorff angestrebte Pari -
tät berubt iedoch auf dem Zwang der Anordnung
von oben . Die Arbeiter werden seine „ Selbstver -
waltunnskörver " als ein erkünsteltes Gebilde zur
Rettung des Kapitalismus ansehen , die Unterneb -
»ner werden »nit Recht darin eine schwere Knebelung
ieder freien Berufstätiaung erblicken müssen .

So erweist sich die Planwirtschast im ganzen ae-
nommen als eine Planlosigkeit , die schon in ihren
Uranfängen ^ sich als lebensunfähig erweisen müf »te.

Die Abwehr der planwirkschafi .
Der H a n s a - B u, n d für Gewerbe , Handel

uild I n d u st r i e richtete an das Kabinett folge»»den
P r o t e st :

Im Auftrage der Delegiertentozuna des Hansa -
Bundes erheben wir ichärfsten Einspruch gegen die
dem Reichskabinett durch das ReichSwirtschastsministe -
mim vertraulich eingereichte Denkschrift zur
Einführu »» g der gebundenen Plan Wirt -
schaft i » Deutschland . Nach nochmaliger Beratung
im Präsidium sind wir überzeugt , das; d»e Pläne , so -
weit diese aus den bekannt gel »« rdenen Veröffent -
lichurdgen zu entnehme »» sind , nicht dazu dienen kön -
nen . unsere zusammengebrochene Volkswirtschaft neu
&u beleben . Das Präsidium bedauert es lebhaft , daß
in einem Augenblicke diese ä»lherst beunruhigenden
Vorschläge des ReichswirtschastsininisteriumS ernstlich
erwogen »Verden sollen , wo die Verhandlungen über
den endgültigen Friedensschluß stattfinden , zugleich
im besetzten Gebiet eine Ueberichweminung mit Halb -
und Fertigfabrikaten unserer Feinde festzustellen ist
und mit einem Eindringen auch in die unbesetzten
Gebiete gerechnet Iverden muß .

Die Erfahrungen der Kriegswirtschaft lassen uns
nicht glauben , daß die gebundene Planwirtschaft die
Produktionsfreudigkeit und den volkswirtschaftlichen
Ertrag erhöhen . Zu befürchten ist aber , daß durch
die durch das ReichAvirtschastsministerium angedroh -
ten Maßnahmen und die dadurch hervorgerufene Be -~ " ' Weit

.. . .. m . . . »Achri ! . . . . . .
öffentlichen imd erbitten die Möglichkeit einer . AuS-

m WM , »raerm U m
unruhigurig einer Reichsmüdiakeit Vorschrrb geleistet
wird . Wir ersucken . die Denkschrift baldigst zu ver¬

spräche mit dem Kabinett über die einzelnen ver-
traulich vorgeschlagenen Punkte .

Zur Einfuhr deutscher wareu in die
vereinigten Staaten .

P . T . Berlin . 6 . Juni .
Die deutsche Gesandtschaft im Haag bat den deut -

scheu Juterefsenlcn Mitteilmigeu über die Aussuhr deut-
scher Waren über Holland nach Uebersee zugehen lassen.
Danach soll die lZinfubr deutscher Waren nach den Ber -
einigten Staaten grundsätzlich zugelassen sein; jedoch ist
für jede einzelne Sendung die Erteilung einer Einfuhr -
Ii * enj durch den amerikanischen Konsul im Verschiffunĝ
Hafen erforderlich. Räch »velchen Grundsätzen diese Lizen¬
zen von dem amerikanischenKo »»sul erteilt werden^ ist noch
nicht bekannt, da die Konsulate einstweilen keine Anwei -
sung dafür erhalten haben. Es können michin Berladun
ge» deutscher Waren nach den Vereinigten Staaten noch
nicht stattfinden . Die grundsätzliche Zulassung deutscher
Waren in das Gebiet der nordamerikauischm Union steht
mithin einstweilen nur aus dem Papier .

Die dorische Industrie wird gut tun , sich in dieser Be -
zichuug auch einstweilen kernen Illusionen hinzugeben.
Nach überemstmrinenden Meldungen amerikanischer Blät -
ter haben sich 150 chemische Fabrikeil lediglich zu dem
Zwecke zusaannengeschlosse»», unr die Einfuhr von deut¬
schen Farbstoffen von einer besonderen Erlmrbnis ab-
barnim M machen oder ste ganz Mszuschlicßeu, sowett sie
»m Jwaude in branchbarer Beschassenheit hergestellt »ver-
den. Hieraus geht hervor , daß eine freie Einsuhr deut¬
scher Waren in die Vereimgten Staaten überhaupt nicht
»n Aussicht genominen ist. Man ivill anscheinend deutsche
Erzeugnisse nur soweit hereinlasieu , als sie der heimischen
Industrie keinen Wettbewerb bereiten .

Auch das Scheitern der Verhandltlngen zwischen deut¬
schen und amerikanischen Vertretern m Spaa über die
Ausfuhr deutscher Kalisalze nach Amerika spricht dafür ,
daß eine ungehinderte Zulassung deutscher Erzeugnisse
einstweilen wenigstens gar nicht in Betracht kommt. In
einer anscheinend halbamtlichen Erklärung ist dieses Schei -
lern auf die zu hohen Preissordcmngen des deutschen
Kalisyndikats zurückgeführt worden . Gegen diese Auf-
sassung svricht die Tatsache, daß die englischen Vertreter
die georderten Preise anstandslos bewilligt haben. Die
Amerikaner hatten weder die Erniächtigung , noch den
Auftrag , Wfchlüsse zu machen. Vermutlich war also die
Einfuhrfrecheii für Kali auch mir „ grundsätzlich" zuge¬
standen.

Börse und Zndnstrie.
tz . Berlin , 7 . Juni .

Nach wie vor beherrscht das Rätselraten über dps

wißheit nach der einen oder anderen Richtung . Zu-
nächst riefen amerikanische Pressestimmen die Hoff -
nun >z hervor , daß es zu mündlichen Verhandlungen
kommen und daß sich dabei besonders in Wirtschaft-
licher Hinsicht ein Entgegenkommen der Amerikaner
zeigen werde . Freilich war diese Vertrauensseliakeit
durchaus nicht allgemein , nur die berufsmäßige
Börsenspekulation sah bereits wieder den Himmel
voller Geigen . Um so größer war gerade in diesen
Kreisen die Enttäuschung , als Meldungen eintrafen ,
die befürchten ließen , daß die Entente sich in den
wichtigsten Punkten des Friedensentwurfes unver -
söhnlich zeigen werde . Die Verstimmung »vurde
noch durch die hochverräterischen Umtriebe im Rhein -
land erhöht . Dazu kam eine Fülle ungünstiger
?Neldungen aus der Industrie , insbesondere Sie
Darlegungen von Geheimrat Kirdorf in der Gene -
ralveriammlung der Gelsenkirchener Bergwerksge¬
sellschaft über die -gewaltigen Verluste , die die Mon -
tanindustrie durch die Lohnbewegungen und durch
das irrationelle Arbeiten in den letzten Monaten
erlitten bat . Es verdient freilich hervorgehoben zu
werden , daß alle diese verstimmenden Mominte
nickt vermocht haben , ein größeres Angebot in In -
dustriewerten hervorzurufen .

Eine gewisse Beruhigung gewährte der Wiederbe -
Girat» der Einfuhr der für unsere Eisenindustrie
wichtigen schwedischen Erze und die Wiederaufnahme
der Arbeit in einer größeren Anzahl von Werken ,
die in der letzten Zeit des Kohleirmangels wegeir
ihre Betriebe hatten einstellen müssen . Es wird
auch vielfach darauf hingewiesen , daß die Mehrzahl
der deutschen Industrien über einen stattlichen Auf -
traaSbestand verfügt , so daß bei Wiederkehr einiger -
maßen normaler Zustände sich ein rationelles Ar-
beiten , wenn auch auf wesentlich herabgesetztem
Rentabilitätsniveau , ermöglichen lassen dürfte . Der
neue Rückgang der Mark führte zu einer neuen
Höherbcwertung einer Anzahl ausländisck >er Pa -
Piere . Die Kriegsanleihe vermochte sich zuerst zu
erholen , weil die Reichsbank weiter intervenierte
und weil für den Ankauf von Heeresgut größere
Beträge aus dem Markte genommen wurden . Spä¬
ter mußte auch dieses Papier der allgemeinen Ver »
stimmung Tribut zahlen .

Süddeutsche Waren- und VrodnltenmSMe .
lEiaener Wochenbericht .)

Getreide . Die den ganzen Monat Mai hindurch an-
haltende Trockenheit ist mm endlich durch den lang er-
sehnten Regen unterbrochen worden . Die Niederschläge
waren für die Saaten noch rechtzeitig gekommen, und dre
Felder zeigen bereits ein viel frischeres Grün . Auch firr
die Kartoffeln , die schon anfingen , stark abzustehen, waren
die Niederschläge recht fördern » . Die Aussichten werden
nun auch als wesentlich besser bezeichnet .

Im Verkchr mit Landesprodntten hat sich die Lage
nicht viel verändert . Im Handel mit Lupinen waren
Käufer und Verkäufer zurückhaltender. Irr den sonstigen
Sämereien ging imr »venig im», auch für die in der Vor-
woche noch zntage getretene bessere Nachfrage nach Saat -
gerste und Saaikartoffeln bestand in dieser Woche kein
sonderliches Interesse »nehr . Stroh war stärker ange-
boten, ebenso die diversen Ersatzstrohartei». Die Preise
mnßten infolgedessen etwas nachgeben. In Heu dasicgcn
kam mir wenig Angebot heraus , so daß die 'Nachfrage
nicht befriedigt werden konnte; ebenso blieb Häcksel m
ungenügenden Mengen angeboten, die Tendenz für diese
Artikel »var daher »veiter recht fest. Reichlich offeriert
blieben Dörrgemüse , doch fanden diese beim Handel kein
so lebhastes Interesse mehr . Die Preise hierfür waren
stark nach rmteu gerichtet und trotzdein kamen größere
Abschlüsse nicht znstande. Bei weiteren» Sinken der
Preise dürfte dieser Artikel bald zur Viehfüttenmg sich
verwenden lassen . Grünfutter bleibt begchrt, ebenso
neues Heu.

Obst . Der Regen bat die Obstaussichten etwas ge-
bebessert . Was die Kirschenernte betrifft , so sind die Aus -
sichten dieses Jahr nicht so groß , als man erwartete , da
viele Früchte durch die Trockenheit abgefallen sind ; ins -
besondere dürsten die Frühkirfchenbänme mir einen ge¬
ringen Ertrag bringen . Vereinzelt wurden schon Schloß¬
kirschen angeboten und zu recht hohen Preisen verkauft.
Recht günstig scheinen die Aussichten für die Heidelbeer-
ernte zu sein .

Wein . Ueber die Entivickluug der- Reben Hort man
bis jetzt »rur günstiges , und wemt das Wetter vorteilhast
bleibt , so dürfte der Beginn der Blüte bald erfolgen,
lieber das Vorkommen von Ungeziefer liegen Meldungen
vor , nach denen die Stöcke bis jetzt davor verschont blie¬
ben, insbesondere soll der Heuwurm dieses Jahr nicht so
stark auftreten . Die Weinbergsarbeiten sind überall weit
vorgeschritten. Im Weinhandel ist es fortgesetzt recht leb-
hast , dre Nachfrage andauernd recht rege, die Preise sind
weiter steigern », besonder? Weißweine, da die Vorräte
darin kaum ausreichen^ die Nachfrage zu bcstiedigeu.
Für Rotweine dagegen konnten sich die Preise nur knapp
behaupten . In der lluterhardt erlösten 1913 er Weiß
»veine 600—650—1000 Mk . und Rotweine 660—8S0 Mk.
für das Hektoliter. In Rhemhessen wurden für 1917 er
Weißweine 9000 —11500 Mk . für das Stück bezahlt. Im
Rhemgau zahlte man für auserwählte Weine bis 22500
Mk . für das Stück .

tabat . Die Niederschläge haben die jungen Pflanzen
in den letzten Tagen recht schön vorivärts gebracht, und
die Pflanzer rechneu damit , daß sie mit dem Aussetzen
auf das Feld in Kürze beginnen können. Bei den Ver-
gärersirmen geht es zurzeit in den Magazinen recht leb-
Haft zu. Dre Haupttabake haben die Fermentation be-
endet, und die Qualität wird als befriedigend bezeichnet .
In 1917 er Zigarrentabaken wurden einige Partien um -
gesetzt. Für 1918 er Zigarrentabake erwartet man die
Freigabe . Recht lebhaft begehrt bleiben alte Tabake, die
aber nur in geringen Mengen angeboten werden . Am
Rippemnarkt ist dre Lage nnveränvert . doch macht sich
auch dafür wieder lebhaftere Nachfrage geltend. Bon den
ausländischen Tabakmärkten »virv eine schwächere Tendenz
bei etwas weichenden Preisen gemeldet.

Rhewschiffahrt . Infolge der Niederschläge hat sich
der Wasserstand des Rheins wieder etwas gebessert . Die
Marktlage wurde aber dadurch nicht sonderlich berührt ,
zumal die großen Kähne nicht mchr allzu sehr ausgeladen
werden dürfen . Leerraum ist, nach wie vor , mehr als
genügend angeboten . Die Frachten von den Rhein -Ruhr -
Häfen nach Mainz-Gustavsburg stellen sich aus 2.50,
irach Frankfurt a. M . 2 .75, Mannheim 2.50, Karls -
ruhe 2.80 und nach Lauterburg auf 3 Mk . ; von den
Häsen des Rhein -Herne -Kanals nach Mainz -Gustavsburg
aus 3.— , nach Mannheim aus 3.—, Karlsruhe 3 .30
und nach Lanterburg aus 3.50 Mk. Die Sätze für
Schlepplöhne von den Rhein - Ruhr -Häfen nach Mainz -
Gustavsburg werden mit 4 .10 und nach Mannheim mit
4.50 Mk . angegeben. — Umrechnung : 100 fl. — 355.25
Mark .

Holz . Am Brettermartte ist die Stimmung bei stei-
genden Preisen weiter recht lebhast. Von süddeutschen
Großhändlern wurden die Preise für 100 Stück 16 ' 12" 1"

Ausschußbretter um 10 Mk . auf 560—570 M . frei
Schiff Mittelrhein erhöht. Auch für Rundholz war die
Nachfrage lebhaft , während Bauholz ruhigen Markt hatte .
Vom Nrederrhein zeigt sich bessere Nachfrage nach Floß -
holz. M.

#

Nürnberger hopfenmarkt.
lEigener Bericht .)

S . Nürnberg . 7. Juni . Die angefangene Woche
brachte wieder einen etwas lebhafteren Markt . So
betrugen die Montaasankäufe nahezu 90 Ballen bei
Abschlüssen in Hallertauer zu 495—528 Ä , Wurt -
tenrberaer 526 M und Elias »er zu 520—525 JL .
Sämtliche Käufe erfolgten für den Bedarf des neu »
tralen Auslands . Am Dienstag und Äjittwoch wur -
den zusammen 50 Wallen verkauft : Preise zugunsten
der Käufer . Geschäft fönst rubig . Die Zufuhr be-
lief sich auf 50 Ballen .

Aus dem Mirlfchaftslebeu.
Der diktakrische Wirtschaftsausschuß .

Der Kommissar des durch den Kabinettsbeschluß
vom 6 . Mai eingesetzten diktatorischen Wirt -
schaftsausschusses hat feine Tätigkeit auf¬
genommen . Die Geschäftsräume der neuen Behörde
befinden sich im Reichsfinanzministerium . Durch den
Kabinettsbeschluß vom LS . Mai wurdeir die Auf -
-aaben und Vollmachten des diktatorischen Wirt -
ichaftsausschusses wie folgt festgesetzt :

Der diktatorische Wirtschaftsausschuß ist eingesetzt
zur Untersuchung , Zusammenfassung und energischen
Durchführung aller erforderlichen Maßnahmen zur
Ausfuhr deutscher Waren , zur Beschas -
funa ausländischer Zahlungsmittel
und Kredite sowie zur Einsuhr von Lebens -
mittein und Rohstoffen . Er beschließt durch
oberste Entscheidungen selbständig Maßnahmen zur
Durchführun 'Z der ihm obliegenden Llrifgabeir und
ordnet durch den Kommissar detz diktatorischen Wirt¬
schaftsausschusses ihre Durchführung an . Seine
Entscheidurrgen und Anordnungen sind für alle Stel -
len , vorbehaltlich besonderer Kabinettsbeschlüsse in
gleicher Weise verbindlich wie die Anordnungen des
K a b i n o t t s . Die ^ Entscheidungen des diktatori -

. . . . . auf Grundscheu Wirtschaftsausschusses sowie .
eines Antrages des diktatorischen Wirtschartsaus -' nhrten KabinettSenticheidnngen

iourmissar des diktatorischen Wrrt -
schuffes
werden

_ . Kabinettsenticherdungen
>en durch den Kommissar des diktatorischen Wrrt -

schaftsausschusses ausgeführt . Seine auf dieser
Grundlage gegebenen Anordnungen sind für die

Behörden verbindlich . Ihm liegt es zugleich ob, die
Aufgaben des Ausschusses in Bearbeitung zu neh >
men und dem Ausschuß die für die Durchführung
des gedachten Zwecks erforderlichen Vorschläge zu
machen . Der bisherige Reichskommissar für Aus -
und Einfuhrbewilligung bleibt bestehen und erledigt
auch weiterhin die Aus - und Einfuhrgesuche , für die
er bisher zustandig war . Der Zweck oer neuen Be -
Hörde ist es also nicht , Einzelbewilligungen für die
Aus - und Einfuhr zu erteilen , sondern neue Wege
zu finde », um das wirtschaftliche Leben nach Mög
lichkeit wieder auf den Boden der freren Betätigung
aller schaffenden Kräfte zu stellen .

Ueber den amerikanischen Speck .
Das Äiachrichtenaint teilt mit :
Bon dem amerikanischen Speck siird bis jetzt dm

Sendungen hier eingetroffen und ausgegeben . Wei -
tere Sendungen sind angemeldet . Die Ware ist ver -
packt in Holzkisten verschiedener Größe und Form ,
je nach der Firma , von welcher sie stammt . Ebenso
ist der Inhalt der Kisten sehr verschieden . Während
die erste Sendung liauptsächlich nur aus richtigen
Speckseiten von 10—12 Pfund und auS ganzen !iiip -
penstücken im Zusammenhang mit den Vorderschinken ,
sogenannten Cumberlands , besta»»d , enthielten die.
cxidern Sendungen neben reinen Speckseiten auch
Rippenstücke und sehr viele kleine Vorderschinken oder
kleine rundliche Hinterschinken . Der Speck stammt
durchweg von gut qenährten Schtvei »»en : denn er ist
von ansehnlicher Dicke und ist in der Hauptsache von
sehr guter Beschaffenheit . Einzelne Speckseiten nur
weisen einen nnqewöhnlichen Geruch und Geschmack
auf , der zum Teil auf die Rasse und Mästung der
Schweine , dann auf die reichliche Behandlung »nit
Borsäure uird in der Hauptsache wohl auf die Ein¬
wirkung des Transportes und des Lagerns in den
Dampfern zurückzuführen sein dürste . Die Schinken
siiid von ausgezeichneter Beschaffenheit , durchweg mild
gesalzen und sehr !prt . Frisch geräuchert würden
dieselben vorzüglich icbmecken . Trotzdem empfiehlt es
sich , sie nur in gut gekochtem Zustande zu
genießen , weil sie sehr häufig Trichinen b̂eherbergen .
Aus diesem Grunde muß das Fleisch mittelst
Mikrvskaps und Trichiuoskavs genau untersucht wer -
den , obivvhl diese Untersuchung einen außerordent¬
lichen Aufwand an Arbeit und Zeit erfordert , Inas
aus folgenden Zahlen zu ersehen ist : Die Sendungen
bestanden aus 1052 Rippenstücken mit angewachsenen
Borderschinken , 3351 Rippenstücken ohne solche . 1870
Speckseiten und 5491 Schinken , insgesamt somit aus
11673 einzelnen Stücken . Von jedem Stück mußten
durchschnittlich 12 mikroskopische Präparate angefertigt
und »mtersucht werden , im ganzen somit rund
189000 Präparate .

Daß aber diese große Arbeit nicht .ziveckles war ,
zeigt das Ergebnis : 25 Stück , also über 2 vom Tau -
send , und zirxir 1 Speckseite , 5 Rippenstücke und 19
Schinken waren trichinös und zwar teilweise außer -
ordentlich stark. Die genaue Uirtersrichung des ame -
rikanischen Schweinefleisches liegt daher im Jnter -
esse der Volksgesundbcit und ist unerläßlich , wenn
auch eine geringe Verzögerung in der Verteilung
der Ware an die Bevölkerung hierdurch bedingt wird .

Sport.
Deutsche Auszballcr in Schweden.

Wie wir unseren Lesern schon mitteilen konnten ,
befinden sich zurzeit die zweite imd dritte Staffel
der Sckwedenervedition der DSZ in Schweden . Auch
diese beiden Mannschaften scheinen den deutschen
Farben alle Ebre zu machen . Das erste Spiel der
Nürnberger Mannschaft war ein glatter Sieg aeaen
die augenblicklich in großer Form befindliche Mann -
schaft der Diurgarden . Ein Kabeltelegramm darüber
besagt : „ Stockholm . Stadion . Der 1 . Nürnberger
Fußball -CIub erringt einen harten Siea vor 9000
Zuschauern . Bei Halbzeit stand das Spiel 1 : 0 . bei
Schluß 3 : 0 . Die Tore wurden von Lriitvold . Vovv
und Boeß getreten . Diurgarden spielte zäbe und
fleißig . Die Zuschauer waren begeistert . Die Spie -
ler waren der Gegenstand lebhafter Ovationen .

"
Am folgenden Tage trugen dann die Nürnberger ihr
zweites Spiel gegen Aü>K . aus . Folgendes Tele¬
gramm ging hierüber ein : „ Stadion , Stockholm .
Nürnberg verliert unverdient vor 10 000 Zuschauern
2 : 0 . Halbzeit 1 : 0 . Das zweite Tor war eine
falsche Entscheidung des Schiedsrichters . Nürnberg
war zwar überlegen , hatte aber viel Pech und eine
gute gegnerische Hinterinannschakt vor sich. Nach bei -
den Svielen fanden Banketts für die deutsche Mann -
schaft statt .

" — Die dritte Staffel , der Hannoversche
Svortverein voir 1896 lieferte fein erstes Svrel in
Gotbenbura gegen den augenblicklichen schrvediichen
Meister . Wenn man auch tauin mit einem Siege
der Deutschen gerechnet hatte , so war doch das Ab -
schneiden überaus ehrenvoll . Die ..Deutsche Svort -
zeitirng " erhielt folaeirde Nachricht : „ Gotbenbura .
Hannoverscher Sportverein von 96 liefert augeublick -
lich bester Sckiwedenelf Oergrvte ein fast gleichwer -
tiaes . hochinteressantes Sviel . Muß sich aber den
kräftigeren Schweden 3 : 2 beugen . Pause 1 : 1 .
Bei etwas mebr Glück »väre ein Sieg möglich newe -
sen . 6000 Zuschauer . Den deutschen Spielern be-
retteten die Schweden lebhafte isvmvathiekundge -
bunaen .

"

Die Grundsätze der Deutschen Turnerschaft . Die
Deutsche Turnerschaft veröffentlicht soeben folgende « tel-
lnug zur heutigen Lage . , .Getreu ihrem Wahlspruch hat
die D . T . stets die Freiheit jedes ihrer Mitglieder hoch¬
gehalten . Sie bat iveder von Rang und Stand , »och
von einem religiösen oder politischen Bekenntnis den Ein -
tritt in ihre Rechen abhmrgig gemacht, bat vielmehr immer
ans die Versöhnuirg der verschiedenen Volkskveise hinge-
wirkt. Die Grundsätze , denen sie ihre erfolgreiche E »n -
wickluirg verdankt, wird sie auch unter den neuen Ver-
Hältnissen unentwegt festhalten. Nach wie vor siebt sie
es als ihre Aufgabe an , durch körperliche und sittliche
Kräftigung des Einzelnen das Bewußtfei » fester Ziisam -
mengehöiigkeit und wahrer Vaterlandsliebe im deutschen
Volke zu wecken . Da die D . T . satznngsgeiiäß vatellän -
dische Gesinnung in ihren Vereinen pflegt , wird sie wie
bisher die staatlichen und städtischen Behörden unter -
stutzen . Ihre Selbständigkeit aber wird sie sich nach oben
wie nach unten wahren .

"

Ans dieser Haltung entspringt auch »rachsteheirder Be¬
schluß gegenüber dem Arbeit er - Turner - Bund .
„ Die D . T . ist auf Grand der augenblicklichen feindseligen
Stellmrgnahnre des Arbeiter -Turner -Bundes ihr gegenüber
nicht in der Lage, ein Zusammengehen mit ihn» anzu-
regen. Aber sie betont , daß auf Grund ihrer Satzungen
ein solches Zusammengeben und Zusammenarbeiten sehr
wohl möglich ist , wenn die Vereine des A. T . B . kein
politischen Bestrebungen treiben , soirdmt sich daraus
beschränken , dem Vaterlande ein gesundes deutsches Volk
zu erziehen .

"

?
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Bei den auf Grund des Gesetzes vom 28 . Marz /
4 . Avril 1913 vorgenommenen BezirkSrats - und
Kreisabgeordnetenwahlen wurden gewählt :
a ) 8 « Mitgliedern deS « ezirtSrats « » rlsrnhe :
1. Kölsch , l' eovolö , Kaufmann , Karlsruhe .
2 . Erniel . Gottlieb , Ratschr . u . Laudw ., Snleltngen .
3. Weill . » - Friedrich . Stadtrat . Karlsruhe .
4 . Blum , Ernst . Schlossermeister . Karlsruhe .
5 . Holz , Alberl . Fabrikant . Graben .
fi. Kammerer,Albert . Kaufmann u .i' <mtoo, ®taoen .
7. Reiff , Hans . Bucharuckcreibender . Kartsruhe .
8 . Philivv . August . Bezirksletter . Karlsruh « .
0 . Erb , Gustav . Schriftsetzer . Karlsruhe .. . . . Karlsruhe -Rwth .

Buchdrucker . Blankenloch .
IQ. Eberhardt . Ehristian
11 . Seitz . August . Buchd _
12. Trabinger . Jakob . Redakteur . Karlsruh .
13. «Äanz.Augustln . Maurer . Sarlsruhe - DaZlanten .
14 . Dewerth . Rudolf , Kaufmann . Karlsruhe .
1V. Knopf . Anton , Gastwirt , Karlsruhe .
b ) Zu Abgeordnete « d«S » reifes » arlscnhe :
1. ^ ren . Wilhelm . Stadtrat . Karlsruhe .
2. Edelmann , Oskar . Fabrikant . Karlsruhe .
3. Neck . Ludwig . Landwirt und Bürgermeister .

Eggenstein .
4 . Stritt , Karl , Landgertchtsrat . Karlsruhe .
5>. Siegrift . Karl , Oberbürgermeister , Karlsruhe .
6. Geiß , Ludwig , Landwirt . Liedolsheim .
7. Leiser . Karl . Postsekretär . Karlsruhe . ,
8. Söchstetter . Karl . Telegrafendtrektor,Karlsruhe .
9. Huffer , Gotthold . Fabrikant , Hochstetten.

1». Ruf , GottliebFriedrichX « andlvirt . Kntelingen .
11. Geck . Eugen . Verleger . Karlsrufte .
12 . Abele , Anauft . Korrektor , Karlsruhe .
13. Bohner . Anton , Gemeinderat , Bulach .
14 . Ebel . Heinrich . Schreiner , Graben .
15. Ott . Leovold , Maurer . Teutfchneureut .
16 . Werner . Hermann . Maurer . Nilkheim .
17 . Kruse , Bernhard , Schmied , Karlsruhe .
18. Gerhardt , Julius , Dreher , Haasselb .
19 . Wikler . Karl . Kaufmann . Karlsruhe .
20. Hafner . Ferdinand . Res . - Lokomotivfuhrer .

Karlsrube - Rüovurr . _ „21. Serrmann . Karl . Oekonom . Karlsruhe .
22. Amiinger , Luise . Krau . Fürsorgerin , Karlsruhe .
23 . Stad >.>lf>acher. Franz Laoer . Oberrevisor .

Karlsruhe . ^Etwaige Einwrachen oder Be,chwerden gegen
die Wahl sind binnen 8 Tagen von der Bekannt -
uiachil!«« an bei dem Bezirksamt schriftlich oder
mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung
der Beweismittel anzubringen .

Die Wahlansechtuug hindert die einstweitlge Ein¬
berufung der Gewählten nicht.

Karlsruhe , den 5. Juni 1919 .
WahUon »mMiir . O. -Z. 188 .

Die « eepNichtnna de « Wilhelm « wder von
Te » ti «tineure « t auf i»»e Wald n . Jaadhnt betr .

Wilhelm Linder von Teutfchneureut wurde
heute als Wald - und Jaadküter des Hofforst - und
Jagdamts Karlsruhe aus Gemarkung Teutschueu -
reut vervslichtet .

Karlsruhe , den 2 . Juni ISIS.
Seairfacnrt . OL . 184.

Karlsruhe in Baden.
Das der Stadtgemeinde Karlsruhe gehörige

Gut Schöneck
auf dem Turmberg bei Durlach mit einem vier -
stöckigen Kurhaus (20 Fremdenzimmer ) und
großen Restaurationssälen , sowie ausgedehnten
landwirtschaftlichen Nebeilgebäuden soll auf
1. Oktober 1919 neu verpachtet werden .

Das in landschaftlich hervorragender Gegend
in der näheren Umgebung der Stadt Karlsruhe

g
elegene , mit dieser durch die städtische Strasen -
ahn verbundene Gut umfaßt rund 600 Ar und

ist vorzüglich geeignet zum Erholungsaufenthalt
für Kurgäste und Ausflügler . Bei der Auswahl
des Pächters wird vor allem darauf gesehen ,
daß der Wirtschaftsbetrieb in einer soliden und
dem Bedürfnis des Publikums entsprechenden
Weise geführt wird .

Vorbehalten bleibt , den Restauratto -uS- und
KurhauSbctrieb und die Bewirtschaftung des au <
gehörigen landwirtschaftlichen Geländes ge-
trennt zu vergeben . Es können daher auch AN »
geböte , die sich lediglich auf die Pachtung der
Gastwirtschaft oder nur auf die Landwirtschaft
beziehen , abgegeben werden .

Nähere Auskunft erteilt daS städtische £«mpt
sekretariat dahier , Rathaus , Zimmer 75, woselbst
auch die Bedingungen des Pachtvertrages samt
Lageplänen gegen Einsendung von MI . 4 be
zogen werden können .

Angebote find , gemeinsam und getrennt für
die beiden Betriebe mit Pachtprels und ent >
sprechender Abschrift versehen , bis zum

1. Juli d. I ., abends 6 Uhr .
bei uns einzureichen .

Karlsruhe , den 5. Juni 1919 .
Der Stadtrat .

Oeffentliche Versteigerung.
Mittwoch , de » it . 3 «rai d . IS .. nach « » «

taaei 2 Übt , wer de ich in Karlsruhe im Psand -
lokal Steinstrake 23 . gemäß § 888 H . G . B . gegen
bare Zahlung öffentlich versteigern :
100 OOO Stück esch äftsknverts und
SSO OOO „ Billetkuverts .

Die Versteigerung findet voraussichtlich be
« immt statt .

Karlsruhe , den 7. Juni 1319 .
Haupt , Gerichtsvollzieher.

Areirvill. Hausversteigerung.
Das unterzeichnete Notariat versteigert aus

Antrag der Erben der Privatmann Karl Giittle
Witwe . Katharina , geb . Horstmann , hier , am
Freitag , den 20. Jnni 1919. vormittags 9 Uhr .
im Dtenstzimmer , Stesanienstratze 5, 3. Stock, das
an der Gartemtratze 42 hier gelegene Hausgrund -
stück 8 .- B . Nr . 3744 mit 2 - 39 gm Hofreite , worauf
stehen : a) ein vierstöckiges Wohnhaus ,

b) ein vierstöckiger Wohnanbau mit Keller -
geschoß . Anschlag : Mk . 60000.—.

Das Notariat gibt über die Bedingungen
Auskunft .

Karlsruhe , 3. Juni 1919 .
Notariat IV.

Bekanntmachung .
Die Auslosung der am 1 . August und 1 Oktober

1919 zur Heimzahlung kommende » S 'h % ftädt .
Schuldverschreibungen der Jahre 1888 und 1904
wird am
Donnerstag , de « 12. Jnni 1919, vorm . 9 Uhr ,
im Rathaus dahier , Zimmer Nr . 9, öffentlich vor -
genommen .

Ettlingen , den 4 . Jnni 1919.
Gemeinderat .

Hnegel . Müller .

I
Einlösung der Marke 10.

Beginn : Dienstag , den 10 . Jnni ,
Verkaufsstelle A, blaue Karten :

vorm . nachin.
Dienstag : Nr . 1- 1100 Nr . 1101- 2200
Mittwoch : Nr . 2201 - 3300 Nr . 3301 —4400
Donnerstag : Nr . 4401 - 5500 Nr . 5501 - 6620

Verkaufsstelle C , gelbe Karten :
nachm.

Nr . 1251- 2500
Nr . 3751 - 5000
Nr . 6251 — 7500
Nr «751- 10237

Verkaufsstelle D , ziegelrote Karten :
vorm . nachm.

Dienstag : Nr . 1— 1700 Nr . 1701- 3400
Mittwoch : Nr . 3401 — 5100 Nr . 5100 — 6800
Donnerstag : Nr . 6801- 8500 Nr . 8501 - 10200
Freitag : Nr . 10201—11900 Nr . 11901 - 13600
«wamstag : Nr . 13601—15300 Nr .15301- 16745

Kovsmenge 125 Gramm Fleisch oder Wurst .
Karlsruhe , den 6 . Juni 1919 .

Städtisches Fleischamt.

vorm .
Dienstag : Nr . 1- 1250
Mittwoch : Nr . 2501—3750
Donnerstag : Nr . 5001 —6250
Freitag : Nr . 7501- 8750

Mi

Rückkehr der deutschen
Kriegsgefangenen

wird in Bad «» tiac «rohe Zahl von « ersten und
&anitiUsimtcrt >erf »tMit bei AbnadmeiornMis¬
sionen (Mannheim . Osseubnrg und Konstanz»
D ?»r<hgangstag «r » >Mannheim . Tauberbischofs-
Herrn . Karlsruhe . Rastatt und Heuberg ) und in
Lazarette « gefacht.

Helft unseren Kriegsgefangenen m
schnellen Rückkehr in Heimalsorl und

Familie.
Beichlcnnigte Entlaffnng der Heimkehren -

de « hängt von der Zahl d«S Sanitätsverio -
« als ab .

Aerzte wollen sich sofort schriftlich an das
Sanitiitsamt XIV . « . - K . wenden unter Angabe
der Art u . des Ortes der gewünschten Verwendung .
Lazarettbeschäftigung lägt nebenamtliche Dienst --
leistung zu. Dienst im Durchgangslager « kht .
Bei Abnahmekommissionen tätige Aerzie müssen
jederzeit — auch nachts — auf Abruf zur Verfügung
stehen .
Begin « : Vom Neain « der Gefangenenausliese -

ruug abhängig .
D « « er : Unbestimmt, von AnsliesernngSsolge

durch die Gegner abhängig .
» ergütn « « : 10—20 -* tägl . am Wohnsitz des Arztes .

15—25 ^ ! täglich außerhalb ,
je nach Art der Dienstleistung .

SanitStÄnnterversonal : Entlassene San .- Unter -
offiziere . Militärkrankenwärter , Heilgehilfen .
Krankenvsleger,Krankenträger . Angehörige von
Sanitätskolonnen usw . wird von der Sani -
tiitsabteilnna 14 anaeniorben .
Bei schriftlicher Meldung Angabe über bisherige

und setzt gewünschte Verwendung . Wünsche werden
weitgehend » berücksichtigt. Ausweise und Zeuguis -
abschritten beifügen .

BergLtsng : ortsübliche Lohnsätze .
Einstellung erfolgt als Zivilangestellter auf

Vertrag .
Generalkommando XIV . A . -K. V! b Ib.

Aufruf !

Freiwillige
für die Reichswehr-
Flak - Abtlg . Nr . 27

in Freiburg i. Br .
Die Flak -Abteilung 16 (Freiburg .

Funkerkaserne ) stellt für die Reichswehr
die Flak -Abteilung 27 mit 1 leichten
K .-Flakbatterie , 1 schweren K .°Flak °
batterie und 1 bespannten 3 .7 cm Flak -
zug auf .

Bedingungen für die Weichswehr ,
wie bekannt .

Gesucht werden vor allem :

Schlosser , Kraftfahrer . Schuh -
macher , Schneider und Pferde -

Pfleger .
Badische Staatsangehörigkeit nicht er -

forderlich . Militärpapiere sind mitzu -
bringen , von Minderjährigen außerdem
die Genehmigung des Vaters oder ge
schlichen Vertreters zum Eintritt .

Mitgebrachte Anisormftücke u . Reise
kosten werden nach erfolgter Einstellung
vergütet .

Schultz,
Major u . Abteilungs -Kommandeur.

kommunalverband Karlsruhe Stadt.
Höchst - und Richtpreise

gültig in der Zeit vom 9. Juni bis 15. Juni
1919 einschließlich für die Stadt Karlsruhe und
die Gemeinde ' ~ "

GemSse :
Weiftkraut .
Wirsing . .
Spinat . .
Kohlrabi .
Kovffalat .
Lattich . .
Lauch . .
Schnittkohl
An alle« Ware » , sowohl auf den Märkte « wie

in sämtliche« Verkaufsstelle « , sind die Preise i«
deutlich sichtbarer Weise auf feite« Material an -

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Waren
ist verboten . Jede Ware , die auf dem Wochen -
markte ist , muh von Beginn und während der
ganzen Dauer desselben im Kleinen an jeder -
mann abgegeben werden .

Karlsruhe , den 6. Juni 1919 .
Preiövriisnngsftelle für Marktware «.

IPsund Gemiise : Pfund
80 Mangold . . . 40
45 Petersilie . . .

Radischen , Wien .
40

70 Bund
80 u . Eiszavsen . 12—15

Stück Pfund
•20—40 Svargeln 1 . . 170-180
Pfund Spargeln II . . 120.180

60 Rhabarber . . 60
50 Zwiebeln mit
40 Schlotten . . 65

Alleinstehende
Näherin , sucht'cayerin . iuum
l - 23iMtWi
imsäÄs
geböte mit Preisa 'M ^
an Frau Schaag, ^ eid>
meverstr . 9. 3ie» W
Rheinland .

Die Lieferung des Rest -
bedarks an Bahnschotter
für die Badischen Staats -
eisenbahueu bis JahreS -
fchlutz 1919 ist in ver -
schieden. Losen nach Ver -
ordnung des Finanzmi -
nilteriumS vom 3 . Jan .
1907 zu vergeben . Das
Bedingnisheft kann bei
der Generaldirektion ,
Zimmer 234 , eingesehen
od . gegen bestellgeldfreie
Einsendung v . 50N bezog,
werden . Angebote sind
auf den von uns unent -
seitlich erhältlichen An -
gebotsbogen verschlossen
und postfrei mit der Auf -
schr . . Schotterlieferung "
bis spätestens Dienstag ,den 1 . Juli 1919. vorm .
10 Uhr , dem Zeitpunkt
der Eröffnung der An -
geböte , bei uns einzu -
reiche» . Znschlagsfrift
4 Wochen.

Karlsruhe , 6-Sfuni 1919 .
Bahmmttrhaltmlgsbiiro
der Gtlieraldirektio«.

Scftüteraufnatjme

„Mertur"
in der Privat - Handelslehranstalt

und Töchter - Handelsschule
Kartsruhe , nächst d.

Karist r. 13 , Moninger .
Gewissenhafte Ausbildung von Damen und
Herren für den kaufmännischen Beruf.

Am 1. Juli beginnen neue Kurse .
Damenkurse — Herrenkurse .

ßnterriciisläiÄÄai
!■■■■■■■■■■ (40 Maschinen
verschied. Systeme), Buchführung: (einf ., dopp. ,amerik.), Rundschrift, kaufm . Rechnen, Konto-
Konentlehre,Effektenkunde,Wechsel - u . Scheck¬
kunde, Korrespondenz u. Kontorarbeiten etc .
Vollständ . theoretische Aus¬
bildungfür den kaufm . Beruf .

Deutsch, Englisch, Französisch,
Holfänd., Spanisch , Portugiesisch.

Tages - und Abendkurse .
Eintritt zu einzel . Fächern

am 1. jeden Monats .
Ausführliche Auskunft und Prospekte bereitw.

die Schulleitung .

Bekanntmachung .
Die Rechnung der ka -

tholifcben Gesamtkirchen -
gemeinde für das Jahr
1918 nebst Anweisbuch u.
sonstigen Beilagen sowie
der Kirchensteuervoran -
schlag für daS Jahr 1019
sind in der Zeit vom 1«.
vis 2». d. Mts . in dem
Dienftzimmer der katho-
lifchen Kirchensteuerkasse
Ständehausstrabe Nr . 1
dahier , von 8—1 Uhr z»r
Einsicht der Beteiligten
ausgelegt .

Etwaige Einsprachen
gegen den Voranschlag
müssen bis zu dem sür
die Beschluhsaffung der
Kirchengevieinde be -
stimmten Tage , delsen
Bekanntgabe später er -
solgen wirb , be i dem Bor -
sitzenden des Siiftunos -
rats der Gesamtkirchen -
gemeinde schriftlich ober
mündlich vorgebracht
werden .

Karlsrnhe , 7Lk« ni 1919 .
Ttistangsrat

der kath . Gesn « t-
tirchcnsemeinde .

Der Vorsitzende :
Link .

Großer

Kein
mit Aufzug * u

vermiete » .
Bahm 8e Baßler.

Zirkel 30 .
Amni . o. 0— 12

und 3— 5 Uhr .

MW
Gnt möbl . Zimmer mit

2 Betten zu verm . Schwa -
ncnstr . III . Schnebie .

t in möbl . Limmer ifi
an einen soliden Herrn
zu vermieten .
Wick. Luiienstr . 5. 1 . St .ilstr.

IiZimmer
in ichönst . Lage (Schlohg .
S

ardtwaldian charaktero .
errn od . Dame abzugeb .

zu mäh . Preis . Bevorz . w.
PersSnlichk ., die geneigt
wäre , sich um die Arbeit ,
zw . Knabenlböh . Schitler >
dann u . wann anznnehm .

Müller , HanS - Thoma -
strake 1. I . rechts .

Nächst Haupuwst ist sein
möbllMes Mmt

vorübergebend abzugeb . :
dirschftr . , II . !>thci » boldi .

Drinaent ^ -
Ruh .Fam ..2Pcr, ., U °L „
1. Juli 2- 4 Zin >.- SM ,
Bad . elektr . Licht .
ist schon 5 Mt . oSne W>Al.

Akitere W1,nl '̂ > TjaP.
triebene mtä_dem e »

tl,
suckt zum 1. Oktober
auch früher
5 - 7 Zimmer

wohrmwg . .

uirtillfiMjfi
Wer wurde einem «

Brautpaar pet L et<
spät , eine
tonitvutufl Mit Bau 6e,
elektr . Licht abtreten .^
vor zivanasw . Rat >on ^

4 Zimmerwohunng
Küche und isornö « - , ti
auf Juli oder »We
August in modern .
von höherem Staats ,,
amten ( keine 'P ' tm
Angebote unter r

Jj ei.
ittii Tagblattbüro . ^!^

Zu mieten
H. Ärbcttörrt « s" ®' '

iin'
lichstm . Kellerraum . ^
geböte um . Nr . 18>w„
Tn «b latidiiro erbett ^

Ordentl . FräuleinAl .
auf sofort tröX . ^73 ; r.
Jimmer . Anaeb .un^
1899 ins

Ziwmee . li' iir a
liert . eventl . Wob» .-^ 1
Schlaszimmer . . l>"
Stadtmitte , und M «

,, <>!.
fort gesucht. Angevi HNr . lS 1t) ins

leeres Mans . irdc» ' 11
mer mit Ofenaufl - ^ ggi
Augebote unter

Hirfrl
»

Tausche
geräumige , schön heraer .
2 Zimrn . -M » hn . . Bad .
Balk ., Küche, Zubeö . in f .
H . gegen kleine , abgefchl.
2 ^ irnm .- Webn Nähe
Muhlb . T . Ang . m . Preis -
ang . n . Nr . 1994 i . Tagblb .

Sitie
gesucht

zur Führung eiues
Haushalts (4 Ztm -
merwohnuug ) von
Sitwer . Eventl .
könnte » 2Zimmer
u. die toiidyt frei¬
gemacht und ein
gemein ! amer
Haushalt genibrt
werden . Angebote
unter Nr . 18S7 ins
Tagblattbüro erbet .

mit Gas - und Wasser -
einrichtung an nur durch-
aus einwandfreien , ruh .
Mieter auf sofort zu ver -
mieten .

(Äerwiastr . 58 II. r .

8—4 Zimmerwohnung
von 2 Damen gesucht,
für sogleich , Juli oder
Oktober . Angebote unt .
Sir . 1897 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Eine Wovnnna von
3—4 Zimmern,Küche und
Zubehörwirdsof . od . spät ,
zu mieten gesucht.

Angebote unt . Nr . 1847
ins Tagblattbüro erb .

ins TaablattbürL ^

Arzt
sucht für 1.Äuli ein s^ b"

mwm 5ir
bei ruhigen Leute !
lichst in der Nu
städtisch . Krankes
Angebote unter
ins ~ • Nr . -Ä

35 biS 40000, 'Äe «
find pr . Oft . |JUL ait";
11. Hvv . onöjttUih - " all
m . näb . B - Ichr . u . -^ins ^ aqü 1atiI i1T2S~< f<
>MW > WMW i \G eid "
I. und II . Hv,— -
zuleihen . Ankauf von
kaufschillingen etc .

August Sehn »'
Karlsruhe , Hirsdi9

Telephon2Ui

Lager - Räumt
mit Büro

von einer hiesigen Lebeusinittcl -EinkausSge ^ ga^
schafi baldigst m mieten gesncht . Haue
nicht ausgeschlossen . Günstige Lage bevorzu « ^

Aiweboie unter Nr . 1H'J5 inj ^ aablattlni ^
^

Lagerraum
oder geräumiger Laden

für sofort
zu mieten gesucht .

Angebote unter Nr. 1908 ins Tag*
blattbüro erbeten .

Kinder des Rbelnee .
Roman von Anuy Wothe .

Alle Rechte, auch daS der Ueberievuna . vorbehalte ».
On >yri *ht 1918 fcy Anno Wothe-Mabn . Leipzig.

<45 ) — (Nachdruck verboten . «

„Schwer trug der Mann an der Last , seufzte
Rochus . „Der einzige Trost für ihn war , daß der
Glückliche , der die Braut errungen , ihm ver -
sprochen hatte , das blonde Weib , das sich ihm
zu eigen gab , heilig zu halten . Er kannte den
Freund , er wußte , dah trotz allem Leichtsinn ein
edler Kern in ihm war und er hoffte , daß der
Freund dem geliebten Weibe das reine Glück
schaffen würde , das der Abseitsstehende so heih
für sie erflehte .

Sie kennen das Ende der Geschichte , meine
gnädige Frau , einer von den dreien , die den
sauberen Handel schloffen , steht vor Ihnen . Und
darum müssen sich unsere Wege trennen . Wäre
ich reich , so würde ich vielleicht zu Ihren Füßen
Vergebung für mein unverantwortliches Tun
erflehen , allein der Bettelarme , der hat nur den
Weg zu gehen , den Ehre und Pflicht ihm vor -
schreiben .

"

Bertrudis sah leichenblaß , wie gebrochen in
ihrem Seffel . Kein Wort kam über ihre zucken-
den Lippen .

Rochus schloß die Augen . Er konnte nicht mit
ansehen , wie namenlos die geliebte Frau in
diesem Augenblick litt .

„Und noch eine zweite Sünde beging ich," fuhr
er fort , „daß ich nicht die Kraft hatte , zu wider -
stehen , als das Schicksal mich wieder in Ihre
Nähe lockte.

Hannos letzter Wunsch — ich mußte ihn er -
füllen , doch ich hätte der Heinburg fernbleiben
müssen , nachdem ich mein « Ausgabe ttfüttL

Die elende Schwäche , der ich erlag , werde ich
mir nie verzeihen , weil sie auch Ihnen , Ber -
trndis , Schmerz bringt .

Hätte ich das für möglich gehalten — ich wäre
nie gekommen . Ich war selbstsüchtig genug , die
Süße , den Zauber auskosten zu wollen , den
Ihre Nähe mir brachte . Das war schlecht von
mir — ich fühle es — aber ich konnte nicht an¬
ders und ich trage nun die Strafe .

"
Bertrndis fchwieg noch immer . Die roten

Lippen fest aufeinander gepreßt . Die dunklen
Brauen unter dem lichten Haar finster gefaltet ,
verharrte sie wie ein Bild von Stein .

Rochus trat ganz nahe zu ihr heran . Mit
unendlicher Milde und Weichheit sah er auf das
geliebte , blonde Weib hernieder und seine
Stimme zitterte leicht , als er innig bat :

„Um meiner großen , reinen Liebe willen ,
Bertrudis , um die unvergleichlich schönen Tage ,
die uns >»ier das Schicksal gab — bitte ich Sie ,
mir zu verzeihen . Bald werde ich einsam und
heimatlos sein ! Lassen Sie mich den Trost mit
mir nehmen in mein armseliges Leben , daß
Sie mir vergeben , daß Sie zuweilen betend des
reuigen Sünders gedenken werden , der so ver -
hängnisvoll in ihr Leben griff , der zu arm war ,
irm sie voll Btanneskrast hoch empor bis zu
Wolkenhöhen zu tragen — vergeben Sie mir !"

„Nein, " kam es hart von den Lippen der jun -
gen Frau , die jetzt aufschnellte und ihm mit
blitzenden Augen gegenüberstand , „nein , ich ver -
gebe nicht !

„Auch Sie, " rief sie dann mit tiesschmerzlicher
Bitterkeit , „haben mich wie eine Ware betrach -
tet , die man einhandeln kann .

Und wenn ich Ihnen vergeben könnte , daß
Sie den seltsamen Pakt des „Triumvirats " ge -
schloffen , Sie haben mich damals ja nicht ge -
kannt , daß Sie später zu mir kamen und mir
ätu $ üutuei «uguu , unkt dem wir beide im

Königsland lächelnd , Hand in Hand wandeln
würden , um mich dann grausam in die Hölle zu
stoßen — das kann ich Ihnen nie verzeihen ,
denn es war schlecht. Gehen Sie, " schloß sie.
sich stolz aufrichtend , „und kehren Sie nie
wieder .

"
Rochus nahm die Hacken zusammen . Sein

Antlitz war plötzlich kalt und ehern ..
„Sie weisen mich von Ihrer Schwelle, " sagte

er rauh , „und Sie haben ein Recht dazu . Möch -
ten Sie es nie bereuen , daß Sie nicht das kleine
Wort „Vergebung " einem A ! anne mit auf den
Weg geben konnten , der bis zum Ende seiner
Tage zu seiner Entschuldigung nichts weiter
vorbringen konnte , als daß er Sie unendlich
geliebt hat .

Sehen Sie dorthin, " fuhr er fort , auf den
glühenden Abendhimmel deutend , „sehen Sie
aus das purpurrote Herbstland , auf den Rhein
zu Ihren Füßen . Wie in einem letzten Liebes -
rausch erglüht die Welt , hoch und herrlich im
Sterben . Wir aber stehen wie verirrte Kinder
vor des Paradieses Pforten und nur der Herbst -
wind singt noch seine Totenlieder durch unser
Königsland .

Leben Sie wohl , Bertrudis . Nie , nie werde
ich Sie vergessen .

"
Unnahbar blickte ihr Auge und ihre weiße

Hand deutete stumm nach der Tür .
Ein leises Klirren — ein scharfer Druck der

Tür , und Grabesstille lag über der Tanzterrasse ,
die fast ganz im Dämmern versank .

Ein Frösteln ging durch den Leib der jungen
Frau in dem lichten Kleide , beide Hände preßte
sie aufstöhnend gegen die pochenden Schläfe .

„Verloren, " flüsterte sie , „zum zweiten Mal
verloren , was mir so wunderhold erschien ."

Kein Blick traf den Pfad , den ihre Angen oft
sehnsuchtsbang gesucht , kein Blick slog zur
Wolfsburg , über deren Zinne « noch einmal die

Sonne aufflackerte wie ein glühendes ft
schiedsgrüßen . Bertrudis Augen blickten ^
und dunkel hinab auf den königlichen ^
der düster dahinfloß . gc <

Ein scharfer Wind peitschte die Wellen - j ef
Herbststurm , der über ihr Herz gegange > '
fegte auch über den Rhein mit feinem
kenen Königsland . . . je*

Die ganze Nacht rüttelte er die *5 etlI tesMüß '
Heinburg , an die klagend das rote Lanv
wie Sterbeseufzer . ^ ^

Die blonde Frau hörte erschauernd
mernde Lied , das der Sturm sang in ^
Nacht , die dem Tag folgte , an dem sie SUw
ten Mal alles Glück begrub . ^ utt &

Es war eine dunkle Nacht , ohne St er

Lichtgefunkel — eine erbarmungslose ,
Nacht . ^ --
_ _ _ _ _ _ _ _ - - "

W ;
Gerdes von Guntram hatte feit p c J r tti®

würdigen Rheinfahrt Jochen von ^ w
wiedergesehen . Zuerst hatte sie geholt ' fdÖre «
fall würde ihn wieder in ihren Weg ,

'
denn daß er nichi freiwillig kommen f>c _
hatte ihr der kurze Abschied damals j
Schiffsbrücke deutlich genug gezeigt .
lenzselige Glück der Rheinsahrt war . -
und alle Weichheit , mit der sie sich
abänderliche fügen wollte , war n>t jap
hin . Gerdes , wenn Sic daran oa ^
Jochen keinen Finger rührte , um 01 • -pM
Schicksal anzukämpfen , grub die klein t
weißen Zähne tief in die Unterlipp - Jh
blutete und Zorn wallte in ihrer Brui
sie nur mühsam niederzwingen konn » -

s??ortsebunc> ^ '



» ritte« Blatt Karlsruher Tagblatt. Sonntag, den 8. Juni 1919 Nr . 158 . Seite 11
» Wo . 20388K .
EU
L billigem Ziusnl «.
tonn!? Hnvotheke von

J?°0 Mk. auszuleihen ,
Fr . Karl Dich

». . ^ Rvonstratze 8
,U°>l>ckcu - und Stegen -

-Vaktsburv . Tel . 51 ök .
MöoZsiark
tl ' fttcr Stelle ans ein

lOWKi Mark an
Natter Stelle auf ei«
PP«s sofort ans, «-
JJ'oen durch
fiteie 8« -*
«Sit ti . 37. — S eL d39a .
i .W ei» im Betrieb
Mblich . Fabrikations -
Mernciznien im Wert°°» 170000 Mk . werden
.,100000 Mark
fit nnb 2. Eintrag peri <!nli 19J9 «« sucht. >'4est .
Mebvte nuter Nr . 18SS^ .Taablattbüro erbet.
Zwecks weiterer Äus
??uuna eines besteh, sehr
Mabl . Unternehmens
Mrd ein Kapital v . etwa
Ẑ Wou Mk . von Selbst -
Vcr bei hohem Hins
£•** Wsiüinnanteu ge -
M -̂ Die Summe kann
U .Stamm - bezw. Be -
Mskavital im Geschäft
Sl &leibea , o . in 3- 4 I .
Mckbezablt werden .
V ' Nseitiae Diskretion
Mdinkit ^ aegebcn und
Vbit
Mb

?,">e» ingt geaebe» und
^ onqt . Gest . Angebote
»Fitten wir von reellen

^stgebern unter Nr .
ins Tagblattbüro .

VZ» ZM
sofortigen Ein -

V d«r«iia»S verfette
^keuotypiMn
Nucht . Nur schriftliche
Mebote unter Augabc

bisherigen BeschSf-
>?Ung zu richten an

Kostüm-

und

^ Nnen sofort etutre
^ Särtctci
D. Lasch .«ofienstraft« "28.

. Voliererin
Me. Batfttftt . 233.räulein

welches dteSchul -
Kiten von 2 Kindern .
Unta und Quarta , be-
jM'chtigen kann und sich
L >. VauSvält betätigt ,
h.'.ivftmädchen wird ge ^
W - u . Gest. Zuschriften

mit Bild erbittet
^ au Berta Rempt .

^ « vhl i. Tbiir.
î Aleusiriaerstrafi « S .

& '
toc ; Personen .

> jk « fttfrrf strafte 40 ' IL
| 5fiO)L Mädchen f . Küche
MNsarbe itwird auf 1 .
!.,« A kl . Fam . aes. 3u

■tirtenftrlitOa . HI.' " '̂ ipfolilcncs « llet »«-

f
ben gesucht. Krau
»or Keck . Weber -

■ j >, 3 . Stock.
(«Jaucht auf i^ Juni ein
« »eres , flcibiges Miid -
Äffi Mithilfe im

"trtt fleincf ' Var. daut
£ ' »fort

Wnmadcheu
L uJt , das gut biirger -
Krochen kann . H« r»-

Stellung .
Tina Kohler,

H». Steinwiesenhof
» Abansen «A . Dnrlach ^.
Memmädchen
'»

'"
(fen , und zuverlässig

liiJ'Mt nnd Hausbali
« 115. Juni oder sväter
F* «0

keinen Haushalt für
sJ* gesucht bei
« oft* Wtli « ger .

VSaiferttrafie 48 .
^ N -. iurÄitckeund" Ldalt tüchtiges
«... Aüdchen
7stiAUtem Zeugnii
!°rr,^ ?»Haus . Put¬

zes Ma
nis in
ntzfrau
ädchenVoriges |

v Äli » im Hause .
Stnbelstr . «.der Bioltkesträfic .

,^ ÄuU wird ein
,Ntl . sillib . Mitcheo
LyÄ - Siäheres
^ ÄKolzftr . '-' t . 3 . Stock.
•it r ûMwird a . 1f>. Juni
ifiM • Juli ein anstand .J | scres UlSöCtjen

. zu erlernen .Lktrahe M . 1 . St .

Mädchen ,
Sit»*

«?« Lage ist . in" aae in . in
?tb? . Geschäftsbaus die
d?Uz!Ä . W Küche und
Sr« L ?lt lelbständia , u
^ .»tKn . »u alsbaldig .
Twi * gesucht . Vor »
£ »(,> " . bei ffrait Hil -

„ Karlsruhe ," »senstrak« 81 .

irenanifl -Simdolen
Gesetzlich gesch . Neuheit .

ifarsch £ Zonsius
Bretten — Telephon 158.

Vertreter für Baden :
Karl Guhl g & oJJ <

Angenehmes u . bequemes Tragen , geräuschloser Oang , hübsche Form,
billige Preise , daher bester Ersatz für die teuer » Lederschuhwaren .

mnio - Ssndole die Znkunfts -Mte !
Zu haben in Karlsruhe bei :

Schuhhaus Stern , Karl-Friedrichstr . 22 .
„ Jos . Ettlinger , Kaiserstr . 4L.
„ Nath . Simon , Kaiserstr . 201 .
„ Erika , Ludwigsplatz .
„ Bürkle , Amalienstraßc 23 .
»» Beckmann , Kaiser-Allee 53.
„ Kury , Kaiser-Allee 43 .

Durlach

Schuhhaus Karl Todt , Waldhorustr . 30.
Deschle , Adlerstr . 43 .
Götz , Schützenstr . 44 .

„ . . Rummele , Marienstr . 51 .
Sporthaus Freundlieb , Kaiserstraße 185 .
Reformhaus Neubert , Kaiserstraße 118 .

i
os . I
OS.
. R£

Kaufhaus J . Ley Hauptstraße . Schuhhaus WUh .Scharmann , Hauptstr .
,» Konr . Steidinger , Adlerstr .

Leyser ,
SchnhhJius Gottfr . Stiefel , Hauptstr ,

Ettlingen :
| Kaufhaus Schneider , Marktplatz .

Knielingen :
Kaufhaus Friedr . Klotter , Hauptstr . I Schuhhaus E . Dorsch , Hauptstraße .

Schuhhaus Badenia , Marktplatz .

Gewandter , jüngerer
Feuer -

InspeKtionsbeamter
sowie ein jüngerer

Spezial - Reisebeamter
für Unfall - und Haftpflichtvers .

für den Bezirk Oberbaden in
dauernde Stellung gesucht .

Deutscher Phönix
Verskherungs -Aktien -Gesellschaft

Zweigniederlassung Karlsruhe
Hirschstraße 2.

litte MtlsM «
für sofort gesucht .

SiMng * Zolkr, fl .-ß .,
Karlsruhe , Zeppelinstraße 1.

? WitZMWeie
d« mrch Zeichnung arbeiten können, zum so-
svrtilM Eintritt gesucht. Meldungen beim
Fabrrkportier.

Venzwerte Gaggenau .
Gaqgenau i . B .

Zunger, flodttundiger

MBMtt -MMfR
gesucht.

Leipheimer & Mende .
Mluragen ssa LMM

in allen Berufen
(Handwerk , Havdekgewerbe usw .)

für Knaben und Mädchen nimmt entgegen
Städt . Arbeitsamt , Karlsruhe,

Zäbringeritraksc IM) .
Sain taoit (ö«r zweimaligen Austragen unseres

Blattes in Karlsruhe . Weltstadt , suchen wir zuver -
lässige und oünktliche

Zeitungsfrauen .
« nmeldunaen lind zu richten an die

Gefchüflsfielle des ..Lad . Veobachiers"
Karlsr « h ? . Adlerstr « »« 42.

TScht . thkl. Mildchtil
fllr alles in klein . Haus -
kalt bei guter Bestand -
lnna auf 1. Juli gesucht.
Lammstratze S. Nur im
Laden vorzustellen

Zvvges WWen
in lieinen Haushalt auf
IS . Juni gesucht: Herren -
strafe 38 l .

Gesucht »nm t . 7>ul ,
braves , ft -. isi . Mädchen
f. « iiche n. Hausarbeit .

Krieaitr. 142.

ZSngms WWea
»ur Wartung « . Kindes
tagsüver gesucht. .Gotte »«auerftr . « . l .

Ziinaeres Mädchen
<Zwcitmädchen > sür vor -
mittag », gesucht. Zu er -
kragen Wendtstr . !>. . . ^ t ."# tlie tC « «äscheret
besorgt pünftlirfi u . ge¬
wissenhaft da>? Waschen
d . Haushaltwäsche ? Aug .
Welöienstrafie -! -i . part .

nli

Lehrling
für kausmänn . Büro ».
kosortia. Eintritt gesucht .
Anncboie unt . Nr . 1000
ins Tagblattbüro erbet .

? Il>AlUAve »!e
auf sofort gesucht .
Fuhrhalterei KLbler ,

Gcr >viastraf !e W.

M W
Fräulein , im Bankfach

tätig gew., sucht Posten
auf Büro nach hier oder
auswärts . Gest . ?lngeb .
unter Nr . 1892 ins Tag -
blattbüro erbet .

eine jüng . Megerls
auch mit Büroarbeiten
vertraut , sucht , gestübt
aus Zeugnisse , tagsüber
dstelle bei Arzt od . Zahn -
arzt . eveut . zu Kindern ,
in nur gutem Hause .
Augeb . unt . Nr . 1857 inS
Tantilattbüro erbeten .

Haushälterin.
^ Suche z . 1 . od . IS. Juli
Stellung als Haushält ,
be , alleinstehend , ist gut .
Berhaltu . lebend . Herrn .

Angebote unt . Nr . 18A>
ins Taablattbüro erb .

In allen bäusl . Arb .
gut er ?. Arl . sucht Stelle
v, 18. Juni od . i . Juli als
Stüde od . zur Leitung e .
Haushaltes , wo noch ein
Mädchen vorhanden ist .

Angebote unt . Nr . 1881
ins Tagblattbüro erb .

« indersvänlein
sucht Stelle hier od . aus -
wärts auf sof . od . später.
Gesl . Anaeb . unt . Nr . 1884
ins Taablattbüro erb .

Mädchen sucht

nisse zu Diensten .
Ilngebote unt . Nr . 18S8

ins Taablattbüro erb .
in n könnte Sriinlei » .

20 Jahre alt , das
Frisieren gründlich er-
lernen ? Ang . unter Nr .
1903 ins Taablattb . erb .

Hiesiger Architekt über -
nimmt die Verwaltung
von Häusern für aus -
wärtige Eigentümer .

Angebote unt . Nr . 187«
ins Taablattbüro erb .

Soffümt . Miel
werden angefertigt und
lewendet . Umarbeitung
eder Art .

I . Hartmann .
Karlftr . 22, -Otl)., II .

vonMatratzen
und Möbeln
, übernimmt

AFrnct Tapezier• L* rilSl , Steinstr . 21 .
Revaratnre » att Klo¬

sett-Anlage « . Badeöfen .
Warmwafferbereit . . Zen¬
tralheizungen . autogene
Schweisarbeiten werde«
sof . nach Ausgabe aus -
gcifihrr Emi ! Schmidt A
Honf .. Jltgenieure . Kai.
ienin ^ x

epatoturen
<m Herden und Oese«
sowie daSAnsmanernv .
sämtt . Kesselfeuerungen
besorg , vromvt u . billigst

Gebr . Rrändli
Goitesauerstrahe 1v
Zähriugerstrahe 82.

Verloren .
Eine arme Frau verlor

Freitag mittag zwischen
4 u . S Uhr eiu 5<M 2d )cin
von Baumeisterstr . 32bis
Bauineisterstr . 48 . Der
ehrliche Kinder wird ge -
beten , den Betrag gegen
gute Belohnung Bau -
meisterstr. 32. ßth . 3 . St .
reihti - b . Küim abzugeben .Verlsren
Freitag , den 6. Juni im
Vortrag im Rathaus od .
bis zur kath. Kirche eine
Danientasche, enthalt .
Schlüssel und Geldtasche.
Geg . gute Belohn , abzug .

33 . l . Stock.
TOonDengefommeii
braunlederner

Geldbeutel .
Inhalt 5—6 Mk . Pavier -
aeld und Briefmarken .
Gegen Belohnung abzn-

eben bei ^ . Naumann .
ai imeisterstrane tt.B

Unten
kleines , weißes

Kätzchen.
Gegen gute Beloh -

- uung abzugeben :
\ Kriegftratze 11, Ecke

Beiertheim « ! Allee .

K̂aüluesuiihe

Wir suchen
für kaufluft . Kavitalisteu

verläA Häuser
jeder Art « . erbitten An¬
gebote von Selbfteigent .
Gruudstiicks - Offerten-
verlaa » Frankfurt a.
Main . Tckillerhoi .

Gut erhaltene
Laden-Einrichtung

für Svezereigefchäft zu
kaufen qesuchi. Angebote
unter Nr . 1908 ins Tag -
blattbiiro erbeten .

Gut erhaltenen

Flügel oderPiauino
geg. Kasse aus Pri -
vathaud zn kaufen
gesucht. Ang . nebst
Preis unter Nr . 859
ins Tagblattbüro
erbeten .

Gebr - Pianino und
Damenrad « . G ., zu
kauf . ges . Angeb . unter
Nr . 1901 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Möbel,
gebrauchte , einzelne und
ganze Einrichtung , kaust
und bittet um Augebote

3t . Schuster
Ludwig - Wilhelmstr . 18

Televlio » 4161 .
GMMke Hlöüel,

einzelne Möbel all . Art .
einz . Zimmer u . ganze
Wohnungseinrichtungen
sowie Küchcumöbel : e .
kaust zu jeder Zeit und
bittet um Angebote D .
Gutmann . Rudolsstr . 12.
An - u . Verkaufsaeschäst .
Serren - o . Damenrad
mit oder ohne Gummi zu
kaufen gesucht. Jrion .

Wielandtftrake 20.i
Bettwäsche

Leintücher . Kissen, Ser -
vietten , neu oder wenig
gebraucht , gröb . Quan -
tum zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisan -
gäbe an Hotel 3 Könige
Baden - Bäden .

Wittcrlialtcnc tavan .
Reiseskrohiasche

zu kaufen gesucht.
Ang . m . Preisana . unt .

Nr . 1900 i . Taablattbüro .
SuTmti ^ r
LnflpreMonekesfsl mit
Pumpe , gut erh ., umgeh ,
zu kaufen gesucht. Ana .
mit Preisangabe unter
Nr . 1907 ins Tagblatt -
büro erbeten .

JätifiatigläsT
Spiegel - u . Schaufenfter -
?laS in allen Größen zu
auf . ges . Anaeb . unter

Nr . 1853 i. Taablattbüro .

lUV Garnituren

Wulst 28 " N/z «
Pius Pfefferlc

Krozingen (Baden) .Benzin
zu kaufen gesucht von

Cent ? al -Drogerie
Siti 'löth

Tel . .'IK9. ,5auvtstr . 74 .
GÄUeiie mm ,

Ofsiziersunif ., Schmucks.
Psandsch .. Uhren , Silber ,
best.. Fahrrad , usw . kauft
fortw . I . SilbÄrman « ,
Brunuenstr . 1 . Tel . 2551 .
An - uno Verkaui .'

MlttS ' Misvrm -

bekleiMgsMlle
kauft u . bittet um gefl.
Angebote BeintranbS
Au - « . Berka «isgeich„
» ronenstr . 52 . Tel . »747 .Kaufe
fortwährend Federbet¬
ten nnd ^>!of;haarma -
trafen . J .Silbermann
Brnunenur . i . Tel . 255l.

Zesier M !er
für getragene Kleider ,
Schuhe . Weißzeug , Vor -
hänge . Teoviche . Lum -
vcu u . Parier . Flaschen,
Keller - it . Sveicherkram .

I . Brief .
Fasanenktraße 35.

Taschenuhren .
wenn auch revaraturbe .
düritig . werd . stets an -
gekauft in WeintraubS
An - « . Brrkaufsgesch . .
Kronenstraße 52.

Im Schnellzug Stuttgart -^ Karlsruhe
liegen ,

'
ein Geli
Gegenstände
zugeben : Kriegstraße 11

jy Bitte ausschneiden ! "MK
Instandsetzen von Herren- und Damengarderoben sowie
Umänderungen jeglicher Art werden bestens ausgeführt .

Uniformen werden in Zivilkleider umgearbeitet.
Prompte Bedienung . Billige Preise .

Badische Kleider -Klinik -
Zirkel 30 . Reparatur- , Bügel - und Reinigungsanstalt Wolf Amstowski Tel . 4120 .

Kleidungsstücke werden zum Umfärben angenommen. J
Ecke Kaiser - u . Douglasstraße (Hauptpost ) : : Telephon 5220

Kompl . Wohnungseinrichtungen
Schlaf - , Wohn - u . Herren¬
zimmer , Küchen

fl — Eig . Schreinerei
» • I L -T ^ mit Tapezierwerkstätte

Alle Arten Polster - und Einzelmöbel ,
auch für Bureanzwecke :: £ *(tt &nt - JML€Urcitzefl

Telephon 5224 :: Hauptlager Mühlburg , Philippstraße 19 .

Altertümer :
Porzellan figuren .Tassen,Teller , Möbel , Uhren
Gläser , Stickereien , Bilder , Bucher , auch
ganze Bibliotheken sucht fortwährend zu kaufen

Antiquar Sasse , Kaiserstr. 233
Telephon 1154.

ItttlMct-MlIf
icher Art , ferner Gold , Silber und Edelsteine ,
le moderne Knnstgegcnstände und Teoviche .

Arnold Fischl
Kaiserstrahe 140 Telephon 8166 .

Menschenhaar.
Rotz -, Ochs-, Kuh- und Schwelvshaar

kauft ledes Quantum
». LuvolianSki . ; iihrinael !.tra >ie

iL /

Sehr irDndllcite Ausbildung
in Klavier,Violine,Harmonium,Theorie

Vorbereitung fürs Seminar .

R . Treusch , Musiklehrer
(konservator . ausgeb .)

Hirschstraße 118 .

Mandolinen
Gitarren
Zithern

Harmonikas
kauft fortwährend

An- und VerkaufsgeschftftLevy
Markgrafengtrafle 22 .

Strengen , energisch.,
triistigen Herr« , am
liebste«

fitr » S«be » tli «btli —20
Stunden ». die Monate
,
'; u ( i einschl. Septemder ISlft gesucht . Evtl .

Gebisse
werden jeden Diens -
tag zu höchsten
Preisen angekauft :
Karlstrabe 37 1 . St .

Obertertia « d .Goetkie -
schule sucht Nachhilfe in
Latein und Kranziisisch.

Angeb . m .Preis unt .Nr .
in » Taablbüro erb .

Buchhaltung
aller Syst . einschl .
Abschl . und Bilanz »
au fftell. lehrt erkabr.
Buckbalter . Nä -
beres Kaiser -Allee
11g , 1 . Stock.

Vrlval -llulerrichl
in

Maschinenschreiben
Stenographie
Schönschreiben

erteilt bei schneller ,
»■miKfct . Ausbildung ,
best . Erfolg u . mähig .
Preisen

Lehrer Strauß
Kronenstrafte IS m.

Tanzlehr -Institut

Herrn . Vollrath
23 SofienstraBe 23

nächst dem Karlstor

Einzel -Unterricht,
Mittags- u. Abendkurse .

Beginn neuer Kurse .
j Gefl . Anmeldungen von

12 Uhr ab erbeten .

Altes Gold u. Silber
Brillanten , Perlen u.Juwelen

kauft zu höchsten Preisen

Hofiuwelier Bartsch , Kaiserstr. 1S5.

and) Ä«sn >arts -An-
ebote »nter Nr . 172»
»S Taablattb . erbet.
Verschiedenes
Wer gibt ungefähr' pll

'h
ab,

Tennisplatz
od . teilt sich mit mir

in einen ganzen Plab ?
Angeb . unt . Sir . 191(1 ins
Tagblattbllrv erbeten .

Lerren-
knzu ®-
Stoffe
in maresgo ,
dnnkelblau .
grau usw.

empfiehlt in nur
guten Qualitäten

zu
billigen Preisen

Bvertz & Co.
HirschstraBe 38.

HaBe
ilaarffirbemlttel
„ Aureol "
„ Kascha "
J ankos,,Z u i'rieilea heit "
Haarfarbe -Wiederher -

stellor
Joerfjers Haar baisam
Seegers Haarfarbe
Haarfarbe Rabot

„20 Jahre jünger "
und andere empfiehlt

H . Bieler
Parfümerieiaden

KsfaerstraBe 223
zwisch . Douglas - u. Hirschstr

J . Harfmann
Karlstr . 22 , Hth ., II

empfiehlt

in Seide , Tüll u . Voile .

ro
Mäßige Preise . —

Todes -Anzeige.
Statt besonderer Anzeige .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die traurige Nachricht , daß unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter
und Tante

Luise Hotz uw.
gestern abend 9 l |4 Uhr , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im Alter
von 84 Jahren sanft im Herrn ent¬
schlafen ist .

Im Namen der trauernden Familie :

Franz Siegt .
Karlsruhe , den 7 . Juni 1919.

Die Beerdigung findet Montag , den 9. Jnni ,
nachmittags l '

/j Uhr , von der Friedhofkapelle
aus statt .

Trauerhaus : Maienstraße 9 .

Trauer -Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig .

iQeschw -Gutinann S 1Ä "1

Elektr. Licht-, Kraft-,
Telephon - und Klingelanlagen ,
Neuanlagen n. Reparaturen

ZischkaTelephon
Nr. 3453

Dchwancn -
fttflfte Ii ».

Wichtig für alle Theaterunternehmen ,
Vereine, Gastwirte , Musiker usw .

Soeben erschien :

ülssleuer -Ore
der Stadt Karlsruhe.

Sonderabdruck aus dem Karlsr,Tagblatt .
Preis 10 Pfg .

Die Anschaffung empfiehlt sich für jeden
Steuerpflichtigen , da die vielen Bestim¬

mungen am 1 . Juni in Kraft traten .

Zu beziehen durch unsere Geschäftsstelle :
Ritterstraße 1 .

DaL selbsttätige ,
vorzügliche

ganz

ist kein Ersavorodukt , es
reinigt rasch u . gründlich
und ichont unbedingt die
Wäsche teinschl. Wolle
und Seide ».

Proben erhältlich im
Lad «« . Herre « ftr . 64
tt^ naros Herrenstr KU v .>.

Daniels
Konfektions - Haus
Wilhelmstr . 34, 1 Tr.
Voil- \ /n .
ran- \ 'Blusen

iden')
I

n- \ $ ackcn
r- 1

Seiden-
Moire -
Seiden-
Lüster■

S a ) miider

i 'jgr )
Keine Ladenspesen .

seelOilMl « !
Jg . Leute , ungelerute
Arbeit , u . Handwerk ,

all . Berufe , k ». See fahr ,
woll ., erhalt . Rat u .Äusk .
briefl . Sckireibe an . See -
mannsruh " Auskunftsft .
f . Schiftsversoual . Kiel .Wall 24.

Hildrizhausen

Keilftenquelle
Radioaktive

Jod -Llthlumquelle
Aerztl . empfohlen b . Arterien¬
verkalkung , Schlaganfällen ,
Nervenleid ., Hautkrankheit .,
Kropf- . Hals - und Bauch-
drüsenleiden , Leber - , Nieren - ,
Gallenstein - u . Blasenleiden ,
sowie Frauenkatarrhen . Man

befrage den Arzt .
Hauptniederlage A - Volz ,
Karlsruhe , Augartenstraße 89 ,
Telephon 3277 , sowie in den
Apotheken und Drogerien .
Prospekt durch dlo
Brun nemrerwaltunp
Hildrizhausen WurtC

OA . Herrenberg .1¥
Kaiserstr , 187 .

41 . Sonder -
Ausstellung

Juni 1919
Prof . Casp . Ritter
Prof .ErnsiSchurthf

Paul Wehrle .

Werktags 10— 6
Sonntags 11—1 ,
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^ GQa/ / f&Katü * .

■̂ yuiöe <§ oAön * t

cStcJonoli . 11.

9f »t? öd*n 7919.

->-» *g « ivs SJW . «ff _ wt

Qretel Mayer
Hermann Auerbach

Hauptlehrer
Verlobte

Karisnme Plankstadt
Pfingsten 1919 .

diatt Karten .

Gfise 5efß
ßufjus cfeitz

Verfobte

CiethfsSejm, 8. 3ani 1919.

Gertrud Spitz
Wilhelm Kreppein

Verlobte
Karlsruhe

SdkiMerstr . 2.
Bruchsal

Pfingsten 75/9.

Anna Stoltz
August Spitz

Verlobte
MBUbarg Kartsrahe
WmtostrM SchilUrstr . 2

Pfingsten 1919.

Luise Spiskc
Georg Lasch

Verlobte.
Pfingsten 1910. Karlsruhe (Baden) .

Elisabeth Mayer
Paul Jacobs

Verlobt»
Voh-winlcel (RhJd.)

Wilhmlmstr . 17
Ptingaten 1619.

Karlgmhc
Bimoeisteratr . 48

Schreibmaschinen
Reparaturen

vromvt und preiswert .
Emil Schwehr , Karlsruhe

Don » la » stranc 7. Uernsvr . Lvöv.

r >
Nach Assistententätigkeit an verschied . Kliniken und Kranken¬

häusern ( Berlin , München , Strasburg und Freiburg ) habe ich mich hier als

Spezialarzt für Haut - u . Harnleiden mit
Institutfür Licht - u . Röntgenbehandlung

niedergelassen .

Sprechstunden : 11— 1, 3— 4 und 5 — 7 Uhr .

Dr . med . Simon
Karlstraße 16 , gegenüber Rest . Moninger

Telephon 2102 .

Dr . E -. Riese
prakt . Arzt

Bachstr . 2 (EckeWendtstr .) Tel . 1773
hält in Zukunft Sprechstunde ab :

Werktags 8—9 vorm . u . 3—4 Uhr nachm .

«H

Gloor T Appel
Karlsruhe , Kaiserstraße 172 u . 190.

Fernspreeher 4992 .
Oroßes Lager an :

ELEKTROMOTORENa .
SCHALTAPPARATEN
sowie sämtlichen einschlägigen

Installationsmaterialien .
Wiederverkftufer hohe Rabatte .

SSTSteVnes ^fesTch f
blüteniar ter Teint wird in kürzester Zeit K 5

T^ 'fj erreicht durch meinen »ttHew. , unflber - B
troffenen Krem „ Pura " . Sommer - T I

sprossen , Mitesser , Pickel , Rinzcln u. Fältchen verschwinden .
Rote u . großporige Haut wird schnell beseitig *. Tube 2.00 .

Doppeldose 3.50.
Progenhaus H. Booatiue , Berlin N, Schonbauser -Allee 132 .

UoDSzanMcrHof
hh . m.hiu i .jim i.,in iinnii jii iin iiui iii .nnii im iimuHiu

Altrenommiertes Weinhaus
Ecke Zlhringer- u. Fasanen Str. , nächst der Kafoerstr .

Vorzügl . Weine, gute bürgerliche Küche
Um geneigten Zuspruch bittet

Karl Guggolz , Besitzer,
früher zur Stadt Pforzheim .

Silllllllllilllllllilllllllll aiü

> r . Cramer , Karlsruhe,
Pfingst -Dienstag

keine Sprechstunde .

Stn&Skltotä&mitSck?
Oortn höron Sie einen

ODEON
Hufikopparat rrrfl Odcorr

Odeon -Musikhaus

Gastspiel iSes FrankfurterUMOSSemn intimen Theaters Trocacfero
SinSrnt̂ l iflW0i,s D Vorstellunsen uV

ILrwin Marion als

Gesundung durch Sauerstoff ! na
Das natürliche giftfreie Heilverfahren ohne Be¬

rufsstörung bei

Nerven - u . Stoffwechselleiden
NBrvrasehwJtfe«, Karren-, Darm- , Leberleide», Zmkerkrankheit ,
GicM, Rheuma, ShiMtrSgheit , tiautleMm , »nroissni Blut usw.

i Verlangen Sie kostenfrei ausführliche Druckschrift .
I Dr. Gebhard & Vi«., Berlin 35, Potsdamer Str. 104/105 .

Geigers

Schwarzer Tee
ist wie der chinesische Tee durch Rollen aus
fpinohen Himbeerblättern hergestellt . Der¬
selbe erträgt deshalb keinen Vergleich mit

minderwertigen billigen Erzeugnissen .
Generalvertreter K . F . Vettei », Marienstr .51 .

Wegen Stoffinange ! aufbewahren !

Deutsche Kunststopferei
für kunstvolles oder unsichtbares Stopfen und
Einweben von Rissen , Brandlöchern , Motten¬
fraß an Gardinen , Schirmen , Hüten , Teppichen
Herren - u . Damenkleidern etc .
Sammelstelle Karlsruhe, Grether ,

Scheffelstraße 16 III .

3 . flektri
Ingenieurbüro Karlsruhe

Stadtabteilung
Kaiserstraße 180. Telephon 23.

Ausführung , Revision , Instand¬
setzung elektrischer Licht - und
Kraftanlagen, . Lieferung aller Be-
triebsmateriaHen,Metalldrahtlampen
Nitralampen , Heizapparate usw .

Oesteigerter
Erfolg ! ! Mister WU Großartige

Wirkung ! !
Deutsch - Chinesisches Spiel aus dem fernen Osten .

Vorverkauf von 10—12 Uhr vormittags im Büro des Colosseums .

Maxim
Vornehmstes Weinrestaurant
Herrenstr . Ib . gjgfj JP8SätX6a Telephon 419 .

Sorben erschien.

DER GEIST DER
NEUEN

VOLKSGEMEINSCHAFT
Herausgepeben von der Zentrale für
Heimaidienst, mit Auitätzen von
PETER BEHRENS,W.V.MOEU.ENDORFF,
MAX 8CHELER, KASIMIR EDSCHMID
MARTIN RADE ARNOLD ZWEIG u. a.
Die sozialpolitischen Aatgaben in
ihrem wasensgesetzlichen Zusammen¬
hange mit dem kulturpolitischen zu
begretten, ist da* Ziel, das sich das
Bach gesteckt hat Es is i ein Leittaden
der neuen Foliiik und \ olkserziehung.

PREI8 GEHEFTET 2 MK.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
3 . FISCHER VERLAG , BERLIN

I Das Süddeutsche I
Reinigungs - Institut

Karlsruhe

Kaiserstr. 34 a Telephon 2077
übernimmt sämtliche Heinlgunfjsarbelten , wie :

Schaufenster , Spiegelglas ,
Oberlichter , Glasdächer ,
Parkettböden , ganze Woh¬
nungen , ganze Häuser ,
Neubauten , Fabriken etc.

bei tadelloser Ausführung unter fachmännischer
Leitung . Besuch und Kostenanschlag unverbindlich .

Filialen in :
Ettlingen , Rastatt , Baden - Baden .

ORIGINALGEMÄLDE
RADIERUNGEN

SCHEERENSCHNITTE
in groSer Auswahl (Karlsruher und aus¬
wärtiger Künstler) in jed . Preislagekaufen
Sie am vorteilhaftesten In der KUNST¬
HANDLUNG und KUNSTGEWERBEHAUS

GERSER & SCHSWINSKY,KaisBistr .221
Ein Besuch unserer Ausstellung lohnt
siqh , Sie finden hier für GeschenkzwecKe

aparte Neuheiten .

Friedl Jahn , geprüfte Meisterin.
Herrenstr . 60 , pt .

Atelier für elegante , moderne Damenbe¬
kleidung in feinster künstl . Ausführung -

Vergrößerungen
in erstklassiger Ausführung auch »»cd
schlechten Vorlagen liefert Ihnen

Samson & Co-
Atelier für moderne PhotograR .1-
Kalserpatsagc 7 Ruf «

Aufnahmen jeder Art in nur bester Ausführung

J . Sitzlers
NSbelspedltlon und Lagerraum

befindet sich

Augartenstr . 58 , Karlsruh
Telephon 1356

und empfiehlt sich gleichzeitig für Um 1 ^

in Stadt und Land . .

starkiSVS »
wird zu jeder Zeit , zum Stärken ,
Waschen u . Bügeln angenommen .
Lieferzeit binnen 14 Tagen-

Auch werdenAnnahmestellenangenommen

Dampfwasch-Iinstalt Berthold Roli-
Bulach , fl6

Neue Anlage Nr . 5 . Telephon Nr . 318

Bachverein
Dienstag und Freitag 8 U "

Gesamtprobe 43,
Saal des Konservatoriums, Sofien»'

„jf
Schluß der Proben 20 . Juni, weshalb zahlt
Bes uch , sehr erwünscht .

Bad . Landestheatef '
Sonntag , den 8. Juni 1919 . ttui>£ '

91 . Sondervorstellung . Mit neuer Ausst *

Der Freischütz .
Romantische Oper in 3 Aufzügen von Friedrich

Musik von Karl Maria von Weber . . . M

KiJ*d-

i/jlOj
Anfang ' /,7 Uhr .

Städtisches Konzerf ha11
Sonntag , den 8. Juni 1919 .

rgld'

Steine Wanze mehi *

Badewannen, Heizölen.
[Dill Schmidt 5 Kons.

Kaiserstraße 209 .

Oelfarben - Lackfarben
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art

Malerbedarfsartikel
vorteilhaft im Firhengaiohäft , Waidstraße IS

vammummmmtarm beim Colotseura. tmmmmmaammmmi

für
Ulk. 2.—

nur mit Kammerjäger Berg 's Nicodan ! I u . II zu erzielen .
Jetzt beste Zeit zur Brutwepnichtung .
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden . Ges . gesch .
Viele Dankschr . Doppelpack . Mk. 2.—. Ausreichend für

1—3 Zimmer und Betten.
Verkauf - Kldelitns -Drogerie , KarlstraBe 74 .

Drogerie Huri . W . Lang , KülserstraDe 24 .
Bei Eins . v . M . 2.40 , oder Postscheckkonto Berlin 31280 ,
portofreie Zus . nach auswärt ^ durch Herrn . A. Groesel ,

Berlin , Köaiggrätzer Str . 49 .

Hoheit tanzt WalieJ
Operette in 3 Akten von J . Brammer und A . 0rU

Musik von Leo Ascher . <n \fi <"
Ende ' l' L,Anfang ' /g7 ühr ,

Bad . Landestheat er
Montag , den 9. Juni 1919 .
92 . Sondervorstellung .

Die Walküre
in drei Aufzügen von Richard WagnC '

^ jjhr-

Anfang i/s6 Uhr . Ende nach —'

rtl*""Städtisches Konzei
Montag , den 9. Juni 1919 .

Die Ciirdäsffflrstlf ' »
Operette in 3 Akten von Leo Stein und B<la

Musik von Emmerich KälmÄn . l0
End« 1 ^

Anfang 7 Uhr .

Residenz -Theater
MIM » .

Heute Pfingstsonntag :

MisterW«
Schauspiel in 5 Akten .

Morgen Pfingstmontag -

Mario Masdßlßflö
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